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Deutsche Wirtschaftszahlen. 
1922 

Vorgänge 
1 

Angaben 1 1921 
für Aug. 1 Sept. j Okt. j Nov. j Dez. Jan. 1 Febr. j März 1 April 

Oütererzeugung 
11708 11923112166 S teink o hlenf<l rd erung ( ausschl.Saargehiet) 1000 t 11727 11607 11977 11456 13418 11289 

Braunkohlenförderung. . . • . • . 1000 t 10606 10359 10567 10479 11029110979 10091 12260 10634 
Koksproduktion . . . . . . . • . 1000 t 2247 2278 2396 2344 2420 2471 2199 2513 2511 
Kohlenlieferungen an die Entente . . 1000 t (in 1579 1663 1510 1471 1412 1643 1221 17444) 18046) 

Beschäftigungsgrad 
Steinkohle) 

1 

Andrang bei den Arbeitsnachweisen: männL 158 146 136 145 166 1821 171 125 121 
Arbeitsgesuche auf je 100 off. Stellen weibl. 112 105 110 116 109 97 98 89 95 

Auswärtiger Handel 
1000 dz 21109,1 25326,0130047,6 25345,8!20857,7\23os9,81475o,8 Einfuhr-Menge 26446,5 28888,6 

" -Wert (Reiner Warenverkehr) • Mill.M. 9382,5 10641,8 13814,4 12272,6113701,7112644,612000,2 22 911,i128 248,8 
Ausfuhr-Menge . . . . . . • 1000 dz 18277,0 18706,6119727,5 19080,3119295,2 20268,817 472,8 21526,1 21 759,9 

" -Wert (Reiner Warenverkehr) Mill. M. 6663,3 7 492,51 9681,5 11886,6114467,8 14393,614482,1 21225,9 22948,9 
- Einfuhr-, +Ausfuhr-Überschuß Mill. M. -2719,2 -3149,3 -4132,9 -386,0 +766,1 + 1749,0 + 2481,9 - 1681>,fl -5299,9 

Verkehr 
Einnahmen der deutsch. Haupteisenb. 

aus d. Personen- u. Gepäckverkehr Mill. M. 694,7 618,1 608,3 565,3 6711,0 626,3 692,0 1030,0 
" " Güterverkehr • • . . . . Mill. M. 1678,6 1913,6 2129,2 2671,3 3508,9 3635,7 3736,0 5837,7 

Gut- u. Lastschriften i. Postscbeckverk. Mill. M. 90691 102985 123236 144424 159953 156473 145028 229895 
Preise 

Großhandelsindex 1913=100 1917 2067 2460 3416 3487 3665 4103 5433 6355 
Lebenshaltungskostenindex. 1913/14•100 1045 1062 1146 1397 1550 1640 1989 2302 31758) 
Ernährungskostenindex . • . 1913114'100 1399 1418 1532 1914 2088 2219 2727 3152 43568) 

Amtlicher Brotpreis in Berlin • • • Pfg. f.1 kg 366') 366 374 374 391 391 674 674 760 
Steinkohlenpreis (fatt-FO!darlc„ Rh.- Westf.) M. für 1 t 227,4 253,9 253,9 253,9 405,1 405,1 468,1 601,7 713,28) 
Braunkohlenpreis (Industriebrik.,N.-Laus.) M. fllr 1 t 204,6 225,0 225,0 225,0 325,7 325,7 369,0 478,5 550,0') 
Eisenpreis (GleJlereiroheisen III, ab Oberhs.) M. für lt 1484,0 1484,0 1484,0 2124,0 3250,0 3250,0 3371,0 4136,0 5473,0 

Geld- und Finanzwesen 
Dollarkurs in Berlin (Monatsdurchschnitt) 1$ =M. 84,31 104,91 150,20 262,96 191,93 191,81 207,82 284,19 291,0 
Kapitalbedarf der Aktienges. • • • • Mill. M. 1712,2 1253,0 1678,7 2551,1 5950,1 7518,6 2979,9 4055,6 4526,1 „ „ Ges. m. b. H. • • • Mill. M. 197,2 214,6 240,0 203,3 396,2 612,2 218,5 299,3 282,8 

(Neugrllndungen und Kapitalerhöhungen) 
Konkurse Zahl 290 256 263 195 150 140 123 151 107 

Papiergeldumlauf (Noten, Reichs- } Mill. M. 
97063 108488 122162 123603 Reichs- u. Darlehnskassenseheine) • • • am 88144 94 222 128008,7 189 872,0 149 60S,S 

bank: Wechselbestand • • • • • •

1 

MIB.·Ende 85046,4
1
99564,4 99588,2 116469.1 188898,7 127 762,8 136108,7 148 682,9rö8 020,6 

Abrechnungsverkehr • • • • Mill. M. 79172 98004 119496 140493 120835 116680 109816 170356 175977 
Einnahmen des Reichs . • . . • • Mill. M. 8057,2 8157,2 9783,7 11142,1 13238,6 14619,5 15374,3 23414,0 . 

davon: direkte und Verkehrssteuern 1 Mill. M. 3860,0 3235,5 4324,9 5121,9 5820,8 6492,7 7140,0 10304,81 • 
Zölle und Verbrauchssteuern Mill M. 1204,0 1 !N'8,5 1719,5 1682,0 1745,6 1820,2 2009,5 2967,5 . 

Schwebende Schuld des Reichs. • • MULM. am 219061 228702 233102 241939 264339 i70ll69,ll 277 818,3 281148,7 289 402,7 
Monatsende 

Bevölkerungsbewegung 
Zahl 154 9367) Eheschließungen*) . . . • . . . • 

Geburtenhäufigkeit**) (Lebendgeburten) • }a.lOOOElnw. 19,3119,4 18,5 19,0 20,1 19,9 (18,7) (17,8) (18,0) 
Sterblichkeit**) (Sterbefälle ohne Totgeb.) und 1 Jahr 11,6 10, 7 10,7 11,5 , 14,8 17,5 (15,4) (14,4) (14,6) 
überseeische Auswanderung (Deutsche 

Zahl 2474 2805 3433 3217 1317 1351 1 874 1779 213511) Auswanderer über deutsche u. fremde Häfen) 

•) Im Deutschen Reich ohne Wllrttemberg, die beiden Mecklenburg und das Saargebiet. - O) Nach den Nachweisungen au• den 
1176 Gemeinden mit über 16000 Einwohnern, fllr die letzten 8 Monate vorliluftge Zahlen aus 46 Gemeinden mit llber 100000 Einwol1neni. 
Die von ortsfremden Müttern Geborenen und die ortsfremden Gestorbenen sind ausgeschieden. - 1) Ab 16. 8. - •) Ab 20. 4. llll.: 787,0. -
') Ab iO. 4.: 907,60 - •) Berichtlrte Zahl. - •) Vorl. Ergebnisse. - •) Ohne Amsterdam (i. März 6). - '1) III. Vierteljahr 19lll. -

") Nach der neuen Methode. 

Nachdruck der Beitrlge mit Quellenangabe gestattet. 
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Der Erzbergbau im deutschen Reich im Jahre 1920. 
über die Hauptergebnisse der deutschen Pro-

duktionsstatistik für den Erzbergbau1) im Jahre 1920 
gibt nebenstehende übersieht Aufschluß. Die hier 
behandelten Erze haben große Bedeutung, weil die 
Metalle, die aus ihnen gewonnen werden, nicht nur 
als Rohstoffe für die Metallverarbeitung, sondern 
besonders auch für die chemische Industrie benötigt 
werden. 

Für die meisten Erze ist ein nicht unerheblicher 
Rückgang der Produktionsergebnisse des Jahres 
1920 g.egenüber 1913 fostzustellen. Die bei allen 
Teilen des Erzbergbaus während des Krieges er-
folgte Vermehrung der tätigen Betriebe deutet auf 
die Anstrengungen hin, die Förderung der für 
die Kriegführung wichtigen Rohstoffe zu heben. Doch 
zeigt die nicht in demselben Maße gestiegene Zahl 
der in den Betrieben beschäftigten Personen, daß es 
meist kleine Gruben waren, die neu oder wieder in 
Betrieb genommen wurden. Weiterhin wurde die 
Metallgewinnung durch die erneute Verarbeitung 
alter Halden und von Altmetall gesteigert. Nach 

Hela!!menge der in lJeulschland 1 
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') Die Ergebnio•e des Ei3enerzbergbaus im Jahre 1920 sind in 
• Wirtachafl und Statistik" 192:1, Heft 8, S. 246 behandelt. 

Produktionsergebnisse des Erzbergbaues (ohne Eisenerz-
bergbau) im Deutschen Reich. 

Zahl der Jahresförderung 
Jahr Betriebe Zahl der an Roherz 

Haupt- /(Neben)-
Personen 

in 1000 t 
Kupfer- und lrsenena Kupfer Arsen 

1913 14 (27) 1329:? · 947,s 25,s 
1917 36 (47) 15122 960,t 39,t 
1919 24 (37) 12196 616,s 26,t 
1920 20 (28) 10849 576,2 38,• 

Blei-, Silber- und Zinkerze 
1913 1 68 

1 

(4) 1 21282 

1 

2884,s 
1917 1 69 (9) 

1 

18223 2812,7 
1919 53 (4) 17047 1 703,, 
1920')1 44 (5) 18018 1 772,7 

Schwefelerz (Schwefelkies) 
1913 1 

4 

1 
(15) 1 821 

1 
268,s 

1917 10 (18) 1920 803,7 
1919 10 (20) 1604 

1 

381,, 
1920 1 8 ! (12) 18lll 436,1 

Wolframerz 
1913 

1 

3 

1 

148 
1 

15,s 
1917 8 613 106,s 
1919 6 (l) 370 

1 
20,6 

1920 3 69 1,, 
Banxit 2) 

1917 9 190 

1 

10,s 
1919 8 173 9,4 
1920 12 310 13,4 

Zinn-, Kobalt·, Nickel-, Vitriol- und Wismnterze 
1913 i 9 

1 

1 585 

1 

34,s 
1917 1 11 

1 
1020 138,o 

1919 12 1 :126 123,3 
1920 1 11 1 1 1071 65,s 

1) Davon in Oberschlesien 10 Hauptbetriebe, 9780 Personen, 
1 032 700 t Erze. - ')Für 1913 bei den Zinn-, Kobalt·, Nickel-, Vitriol· 
und Wfamuterzen enthalten. 

dem Kriege hat der Verfall der deutschen Währung 
den Ausgleich durch die vielfach unter günstigeren 
Bedingungen arbeitende ausländische Konkurrenz 
zunächst noch verhindert. Der schlechte· Stand der 
Mark im Ausland wirkte wie ein Schutzzoll. Gegen-
über den Zahlen von 1917 lassen indes die Ergeb-
nisse von 1919 und 1920 wieder einen starken Rück-
gang der Produktion erkennen, der zum Teil in dem 
allgemeinen Rückgang der deutschen Produktions-
leistung begründet ist, zum Teil aber auch darin, 
daß manche Betriebe ihre Förderung wegen der sich 
langsam wieder geltend machenden ausländischen 
Konkurrenz einstellten ode·r einschränkten. Dies zeigt 
sich in der übersieht an der bei den meisten Erz-
gruppen im Jahre 1920 gegen die Vorjahre zurück-
gegangenen Zahl der beschäftigten Personen. Ver-
Rchärfend kam noch der allgemein zurückgegangene 
Bedarf an Metallen') als Folge der Weltwirtschafts-
krisis hinzu. 

Im A r s e n · und K u p f e r e r z bergbau stieg 
die Zahl der tätigen Betriebe während der Jahre 
1913-1917 von 14 auf 36 Hauptbetriebe und von 27 

') Vergl. "Wirtschaft und Statistik" 1922, Heft S, S. 74. 
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3uf .(7 Betriebe, die Kupfer- und Arsenerze nur 
neben ander.en Erzen förderten. Die Zahl der be-
schäftigten Personen dagegen stieg nur um 14 v. H., 
was auf die Kleinheit der neu hinzugekommenen 
Betriebe hinweist. Die Mehrförderung an Kupfer-
erz stieg nur in sehr geringem Maße; an dem 
Metallinhalt1) gemessen ging die Förderung sogar ein 
wenig zurück, weil die Kupfererze eine geringere 
durchschnittliche Ausbeute hatten. Die Hüttenpro-
duktion an Kupfer dagegen war im Jahre 1917 in-
folge der Verwendung von Altmaterial bedeutend 
höher als 1913. Die Arsenerzförderung konnte im 
Jahre 1917 gegenüber 1913 nach dem errechneten 
Metallinhalt auf über das Doppelte gesteigert wer-
den, im Jahre 1920 war das Produktionsergebnis 
zwar erheblich geringer, aber immer noch größer als 
das von 1913. 

Der Z i n k erz b e r g b a u weist 1920 gegenüber 
1913 die stärkste Verminderung, und zwar um 54 
v. H. auf. Vor dem Kriege stand der deutsche 
Zinkerzbergbau dem amerikanischen nur um 32 v. H. 
nach, 1920 um 79 v. H. Noch ungünstiger für 
Deutschland hat sich die Hüttenproduktion an Zink-
entwickelt. Da Deutschland früher nicht nur den 
überwiegenden Teil seiner selbstgeförderten Erze 
verhüttete, sondern noch in erheblichem Maße aus-
ländische Erze zur Verarbeitung einführte, konnte 
die deutsche Zinkproduktion der an erster Stelle 
stehenden amerikanischen mit einer nur um 11 v. H. 
geringeren Produktion folgen. Im Jahre 1920 div 
gegen wurden sogar 2247 t mehr Zinkerze aus- als 
eingeführt, so daß jetzt Amerika die unumstrittene 
Führung in der Zinkverhüttung hat. Di1:; deutsche 
Zinkproduktion blieb nach den statistischen Zu-
sammenstellungen der Metallgesellschaft Frank-
furt a. M. im Jahre 1920 um 77 v. H. hinter 
der amerikanischen zurück. Besonders folgen-
schwer ist die Abtietung Oberschlesien:> für 
die deutsche Zinkindustrie. .Berechnet auf Grund 
der Produktionsergebnisse von 1913 fallen 66,1 v. H. 
der deutschen Zinkerzförderung, 60,2 v. H. der Zink-
gewinnung in den Polen zugesprochenen Teil Ober-
schlesiens. Diese Zahlen lassen den starken Nieder-
gang dieser Ausfuhrindustrie erkennen. 

Eine beträchtliche Steigerung der Förderung 
weisen die S c h w e f ,e l e r z g r u b e n auf. Ihre 
Produktion betrug nach dem gewinnbaren Schwefel-
inhalt berechnet im Jahre 1918 332,6 v. H., im Jahre 
1920 noch 159 v. H. gegenüber 1913, nachdem das 
Jahre 1919 einen erheblichen Rückschlag in der 
Förderung gebracht hatte. Die Mehrförderung ist 
vornehmlich eine Folge der Erweiterung der Meg-
gener Gruben in Westfalen. Der Schwefelkies-
verbrauch im Deutschen Reich betrug trotz dieser 
gesteigerten Produktion im Jahre 1920 nur 912100 t 
gegenüber 1 266100 t im Jahre 1913, ist also um 
28 v. H. zurückgegangen. Der Kiesverbrauch der 
Schwefelsäurefabriken bestand im Jahre 1920 und 
noch mehr 1917 in starkem Maße aus inländischen 
Schwefelkiesen, die an die Stelle der früher haupt-
sächlich verbrauchten spanischen Kiese getreten 
waren. Im Jahre 1913 betrug in der Schwefelsäure-
fabrikation der Anteil der verarbeiteten inländischen 

'1 In den Erzen ~nthaltene Metallmenge, auf Grund des durch-
schnittlichen Geh:1lts errechnet. 

Schwefelerze am Gesamtverbrauch nur 11,5 v. H., im 
Jahre 1919 dagegen fast 90 v. H., 1920 54,4 v. H. 
Die Schwefelsäurefabrikation selbst, die besonders 
für die chemische Industrie von grundlegender Be-
deutung ist, ging von 1727400 t im Jahre 1913 auf 
etwa 782 000 t im Jahre 1920 = 54,7 v. H. zurück. 

Schweklsaureerzeugung und Ro/J.slo/iPerorauc/J 
im Oeulschen Reich 

1913-1.920 
/? oll.slo/Jrer/Jrau c/J Schwefel.f/Jure-

in 78usend,l t?/'Zeugung 
!ß{J() 
1700 Schwe/e/!ries Z1nlrblende 1600 
!500 
!Mt) 

~ iJl/Slbnd1ßc/J T.JQ(J 

72tlr7 1 inländisc/J 
11/J() 
1/)0{) ~. 

.900 ~;:~ 
800 

·:.::. 
·!:~ ~:: 

700 ~-
6'(1() ~> 

~1-
~ 

300 '"':· ,__ ";:,,:::. 

' 'tal : --~-
'.i: - ~ 

300 ~r~; i- " 
1: • 200 ··, • f(J(/ 1 • Q 

J!l/j 17 1.9 20 7.913 17 1.9 20 1.9/J ~7 1.9 iNJ 

Eine ganz besonders starke Aufwärtsentwick-
lung während des Krieges, und einen noch viel stär-
keren Abfall nach dem Kriege zeigen die Zahlen für 
die Produktion an W o 1 f r am e r z ·e n. Der Bedarf 
au diesem besonders für die Fabrikation hochwer-
tiger Stahlerzeugnisse benötigten Rohstoff ist 1920 
zum überwiegenden Teil im Ausland gedeckt worden. 
Die Einfuhr an Wolframerzen betrug 1920 annähernd 
<las sechsfache von der des Jahres 1913. 

Die an sich in Deutschland unbedeutende 
B au xi t förderung zeigt eine Steigerung für 1920 
gegen die Vorjahre, die eine Folge der gestiegenen 
Bedeutung des Aluminiums ist. Eine ähnliche Ent-
wicklung wie die oben behandelten Erzarten zeigen 
auch die in einer Zahienreihe zusammengefaßten 
Z i n k -, K o b a 1 t -, N i c k e l -, V i t r i o 1- und 
Wismut erze : eine erhebliche Steigerung der 
Produktion während der Kriegsjahre, eine starke 
y,erminderung im Jahre 1919 anfangend, besonders 
aber im Jahre 1920 angesichts der sich langsam 
fühlbar machenden ausländischen Konkurrenz. 
Oehalt aller in Deutschland geförderten Erze an Oold 

Jahr 

und Silber. 
Gold in 

kg 
Silber in 

t 

1913 162,9 192,3 
1917 148,o 168,t 
1919 121,o 108,t 
1920 137,7 1~2~--

Der Gehalt aller im Deutschen Reich geförderten 
Erze an G o l d und S i 1 b e r ist andauernd, für letz-
teres besonders stark, zurückgegangen. 

2 
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Die deutsche Kohlenförderung im April 1922. 
Nachdem im März 1922 die deutsche Kohlen-

förderung sowohl für den ganzen Monat, als auch 
umgerechnet auf den Arbeitstag die höchsten Er-
gebnisse ,seit Kriegsende aufzuweisen hatte, sind im 
April entsprechende Ergebnisse nicht erzielt worden. 
Die gesamte Steinkohlenförderung Deutschlands im 
April ist um 2 128 661 Tonnen geringer als im Vor-
monat. Der Hauptgrund hierfür liegt in dem Aus-
fall an Arbeitstagen (23 im April gegen 27 im März) 
durch die Osterfeiertage. Doch auch die arbeitstäg-
liche Förderung ging teilweise zurück. Im Ruhr-
gebiet nahm sie gegenüber dem Vormonat um 
7200 t (2,3 v. H.) ab. Für Oberschlesien dagegen ist 
eine weitere Zunahme der arbeitstäglichen Förde-
rung zu verzeichnen, die mit 120 400 t ihren bisher 
höchsten Stand der Nachkriegszeit (83 v. H. der 
arbeitstäglichen Förderung des Jahres 1913) erreicht 
hat. Auch die Braunkohlenförderung war ent-
sprechend der geringeren Zahl von Arbeitstagen 
nicht so groß wie im Vormonat. Die Kokserzeugung 
hielt sich ungefähr auf der gleichen Höhe; sie stieg 
etwas im Ruhrgebiet, nahm in Oberschlesien da-
gegen ab. 

Die Verkehrslage zeigte im April gegenüber den 

Vormonaten eine entschiedene Besserung. Trotzdem 
konnten die Haldenbestände nur in mäßigem Um-
fang vermindert werden. Der Grund lag in V er-
bindung mit der ungünstigen Witterung in einem 
sich langsam fühlbar machenden Mangel an Arbeits-
kräften. Die Zahl der Grubenbelegschaften ging im 
Ruhrgebiet nach einer vorläufigen Zusammen-
stellung zwar nur unerheblich zurück: 

Grubenbelegschaften 
Januar 1922 •.. 559 011 März 1922 •.. 551528 !; 
Februar „ ... 557 149 April „ ... 551 953 .~ 

Bei den ungelernten Arbeitskräften für die 
Haldenverladung machte sich aber in stärkerem 
Maße die Nachfrage anderer Industriezweige und 
besonders der Landwirtschaft bemerkbar. 

Die einheimische Kohlenerzeugung genügte auch 
im April nicht den Anforderungen der Verbraucher-
gruppen. Bes,onders fühlbar war der Mangel an 
Koks, während die Koksanforderungen der Entente 
voll erfüllt werden konnten. Zur Versorgung der 
einheimischen Industrie mußten wieder ausländische 
Brennstoffe eingeführt werden, und zwar betrug die 
Steinkohleneinfuhr nach vorläufiger Feststellung im 
April 336 900 t gegen 285 000 t im Vormonat. 

Die deutsche Kohlenproduktion im April 1922. 

Monat G t davon Braunkohle 

1 

St ein k oh 1 e (1000 t) 1 1 
es am Ob 

(ohne Saarg.)I Rnhrgebiet 1 eehle~~~n 1000 1 

1921 1 1 1 1 

Oktober 11977 7729 2841 10567 
November • 11708 7 459 2871 10479 
Dezember 11924 7686 2782 11029 

1922 
Januar 12166 7 789 2888 11029 
Februar • 11456 7400 2681 10091 
März . . 13418 8625 3194 12260 
April . 11289 7182 2770 10634 

') Beriebtlgtes Ergebnis. - •) Nach französischen Angaben. 

Koka 

1000 t 

2396 
2344 
2420 

2471 
2199 
2513 
2511 

1 

Prellkoblen 1 Prellkoblen aus , Steinkohle 
aus Braunkohlen im 

Steinkohlen (auch Nallprell· Saarrevier 
1000 t steine) 1000 t 1000 t2) 

1 1 1 

525 2476 749 
462 2244 735 
423 2280 928 

494 2281 864 
398 1) 2081 888 
4981) 2 635 1043 
429 2 277 

Die Eisen- und Stahlproduktion der Vereinigten Staaten im April 1922. 
Die Eisen- und Stahlproduktion der Vereinigten 1. t. gegen 4 494148 1. t. im März. Die. Steigerung be-

Staaten hat im April trotz des anfangs des Berichts- trägt somit 602 769 1. t. = 13,4 v. H. 
monats einsetzenden und noch andauernden Berg-
arbeiterstreiks gegenüber dem Vormonat eine weitere 
Zunahme erfahren. Die Mehrerz.eugung war aller-
dings nur geringfügig und betrug für Roheisen 
37 320 l. t. = 1,8 v. H., für Stahl 68 495 1. t. = 2,9 
v. H. Die Durchschnittstagesproduktion an Roh-
eisen ist auf 69 070 1. t. gegen 65 675 1) 1. t. im März 
oder um 3395 l. t. = 5,2 v. H. gestiegen. 

Von den Anfang April tätigen 155 Hochöfen 
kamen im Laufe des Monats 13 zum Erliegen, .wäh-
rend 20 neu angeblasen wurden. Es waren mithin 
Ende April von den vorhandenen 417 Hochöfen 162 
oder 38,8 v. H. im Feuer. Die tägliche Leistungs-
fähigkeit der im Feuer befindlichen Hochöfen erhöhte 
sich auf 72 875 1. t. gegen 69 015 1. t. im Vormonat 
oder um 5,6 v. H. 

Der unerledigte Auftragsbestand des amerikani-
schen Stahltrusts belief sich im April auf 5 096 917 

1) Berichtigte Zahl. 

Roheisen Stahl*) Auftrags- Zabl 
SlahlknUppal bestand der 

Monat Hocb-
1 gegen- 1 gegen- 1 gegen- Dien 

1000 Dber 1000 Ober 1000 Ober Im 
1. t. 1911/18 1.1. 19R/13 1. t. 1911/13 Feuer v. H. v. H. y, H. 

Mtsdurchschn. 1913 2623, 112 26511 102 
10022' 100 " 1920 3035 130 2869 110 

1921 Juli . 865 37 803 31 4830 92 69 
August . 954 41 1138 44 4532 86 70 
September. 986 43 1175 45 4561 87 82 
Oktober. 1247 54 1617 62 4287 82 95 
November: 1415 61 1660 64 4251 81 120 
Dezember. 1649 71 1427 55 4268 81 125 

Mtsdurchschn. 1921 1379 59 1402 54 5331 101 -1922 Januar . 1645 70 1593 61 4242 80 126 
Februar. 1630 70 1742 67 4141 79 138 
März • 2035 87 2371 91 4494 85 1 155 April. . 2072 88 2439 94 5097 97 162 

*) Die Produktionsziffern sind von dem .American Irou anoi 
Steel Institute" zusammengestellt nnd umfassen 80 Unternehmungen 
die etwa 84,2 v. H. der Gesamtproduktion herstellen. ' 
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Verbrauch von Mineralwässern und künstlich bereiteten Getränken 
im Deutschen Reich in den Jahren 1919 und 1920. 

Zur Versteuerung gelangten auf Grund des 
Reichsgesetzes vom 26. Juli 1918 in den Rechnungs-
jahren 1919 und 1920: 

inländ. ausländ. zus. Getränke 
Art hl hl hl 

1919 
Hineralwässer wie 585 309 
Limonaden t b.10.g Weing. 1 3 857 097 n. a. kiinstl. m l I J 

bereitete ttb.l~gWeing. } 7155 
Getränke m 1 I 

Konz. Kunstlimonaden. . 90 831 
Grundstoffe z. Herstellung 

v. konz. Kunstlimonaden 227 
1920 

Mineralwässer . 498411 
Limo~aden ~ h. 10 .g Weing. } 2 215 144 u. a. kUnstl. m i I 

bere.itete üb.10 gWeing. } 132 478 Getränke in 1 1 
Konz. Kunstlimonaden . 67 8\l6 
Grundstoffe z. Herstellung 

13 696 599:005 
4 3 857101 

0 7155 

0 90831 

0 227 

9017 • 507 428 

257 2 215 401 

0 132478 
14 67910 

v. kouz. Kunstlimonaden 176 1 177 
Den stärksten Verbrauch erreichten die alkohol-

armen Limonaden (bis 10 g Weingeist im Liter). 
An zweiter Stelle stehen die Mineralwässer. Das 
Jahr 1920 zeigt für beide Getränkesorten einen nicht 
unerheblichen Rückgang der verbrauchten (ver-
steuerten) Mengen. Die Abnahme beträgt bei 
Limonaden u. a. kiinstl. bereiteten 

Getränken b.10 Gr. Weingeist i. ll= 1 641 700 hl (43 v. H.) 
Mineralwässern . . . . . . . . 91577 " (15 " ") 

Dieselbe Entwicklung nahm auch der Verbrauch 
von konzentrierten Kunstlimonaden und Grund-
stoffen zur Herstellung dieser Erzeugnisse. Für den 
Absatz der alkoholreicheren Limonaden (mehr als 
10 g Weingeist im Liter) war das Jahr 1920 günstig. 
Es weist eine Steigerung der in 1919 versteuerten 

Mengen um 125 323 Hektoliter oder auf rund das 
19fache auf. 

Die Bezüge aus dem Ausland spielen nur bei den 
Mineralwässern eine Rolle. Die Einfuhr dieser Ge-
tränke ging 1920 ebenfalls zurück. 

Die unversteuerte Ausfuhr erreichte 
in 1920 
mehr(+) 

Art weniger 
1919 1920 (-) 

hl bl hl v.H. 
Mineralwässer . . . . . . . 65 946 72 299 + 6 353 10 
L . d ~b.lOgWeing.}3007 6106+3099103 imona en u. a. . 1 1 kilnstl. bereitete ub. l~g Weing.} _ 

Getränke in 1 1 

Konz. Kunstlimonaden . . . . 242 124 - 118 49 
Grunclstoffe zur Herstellung von 

konz. Kunstlimonade . . . . 73 605 + 532 729 

Den größten Absatz nach dem Ausland erzielten 
die Mineralwässer. Die Ausfuhr der übrigen Ge-
tränke ist unbedeutend. Hier zeigt sich im Gegen-
satz zum Absatz im Inlande fast bei allen Erzeug-
llissen eine Besserung der Verhältnisse im Jahre 
1!.J20. Hervorzuheben ist die starke Steigerung der 
Ausfuhr von Grundstoffen zur Herstellung von kon-
zentrierten Kunstlimonaden. 

Die Steuereinnahme fiel von 51,2 Mill. M. auf 
34,5 Mill. M. in 1920, also um 16,7 Mill. M. (33 v. H.). 

Als wichtigere Ursachen des Rückgangs des Ver-
brauchs und der Steuereinnahmen sind anzuführen, 
daß die Kleinverkaufspreise der Erzeugnisse infolge 
Erhöhung der Rohstoffpreise und der sonstigen Be-
triebskosten stark gestiegen waren und 1920 wieder 
besseres Bier zum Ausschank kam. Ungünstig auf 
den inländischen Absatz wirkte ferner, daß es in den 
Sommermonaten 1920 kühl und regnerisch war und 
eine gnte Obsternte in Süddeutschland einen 
stärkernn Verbrauch von Obstmost ermöglichte. 

Der deutsche Zuckerrübenanbau 1922. 
Nach einer Umfrage, welche der Verein der 

Deutschen Zucker-Industrie (Abteilung der Roh-
zuckerfabriken) in der Zeit vom 10. bis 20. Mai 1922 
bei den 2691) Zuckerfabriken, die im Betriebsjahr 
1922j23 voraussichtlich Rüben auf Zucker oder Saft 
verarbeiten w,erden, vorgenommen hat, sind in diesem 
Jahre für Zuckerfabriken 362 000 ha Zuckerrüben 
angebaut worden, gegen 336 000 ha2) im Vorjahr. 
Die Anbaufläche hat sich sonach um 26 000 ha oder 
7,6 v. H. gegenüber dem Vorjahr erhöht. Im letzten 
Betriebsjahre vor dem Kriege - 1913/14 - ,be-
zifferte sich die Zuckerrübenerntefläche im Deut-
schen Reich heutigen Umfangs auf 436 000 ha. 
Während der folgenden Kriegs- und Nachkriegs-
jahre ist sie fortgesetzt zurückgegangen bis auf 
258 000 ha oder % des Vorkriegsstandes im Be-
triebsjahre 1919/20. Seitdem hat der Zuckerrüben-
anbau wieder langsam zugenommen. Die diesjährige 

1) Die Umfrage wurde von 264 Fabriken beantwortet; ftlr5 Fa-
briken mußten die Anbauzahlen schätzungsweise eingesetzt werden. 

1) Diese Zahl weicht von der frtlher mitgeteilten Schätzung 
des Vereins der deutschen Zucker-Industrie (,,Wirtschaft und Sta· 
tistik", 1921, S. 500) etwas ab. 

Anbaufläche beträgt ungefähr 83 v. H., also etwas 
mehr als % des Vorkriegsstandes. 

Zuckerrübenanbau 1922. 
Voraussicht-

Länder und llcb In Ba· 
!rieb kom· 

ZuckerrDbenanbau Zu· oder Abnahme(-) 

Landesteile menda Fa· 
1922 ha j 1921 ha 

1 
brlken ha v. K. 1022/23 -

Ostpreußen ..... 4 4 875 4 825 50 1,o 
Brandenburg .... 8 21 426 19 823 1603 8,1 
Pommern ...... 9 20 247 17 342 2905 16,s 
Schlesien 43 71 265 65 488 5 777 8,s 
Prov. Sachsen ... 79 102 065 95 763 6302 6,s 
Hannover u. Schles-

wig-Holstein ... 
Westfal. u. Hessen-

37 38 535 36 065 2470 6,s 

Nassau 6 5 295 4 604 691 15,o 
Rheinprovinz . . . . 10 14 505 13 091 1414 10,s 
Freistaat Sachsen . 4 4 910 4 355 555 12,1 
SUddeutschland 12 21 480 21 780 -300 -1,4 
Mecklenburg .... 8 15 638 13 136 2502 19,o 
Thüringen . . . . . . 6 5 926 5 173 753 14,6 
Braunschweig ... 26 18 954 18 606 348 1,9 
Anhalt ........ 17 16 619 16 154 465 2,9 

Summe: 1 269 \361 740
1
336 205125 535 1 7,s 
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Die literarische Produktion einiger wichtiger Länder vor und 
nach dem Kriege. 

Nach einer Zusammenstellung der Berner Zeit-
l!!chrift „Le droit d'auteur" ergeben sich für die 
Bücherproduktion in einigen wichtigen Kulturstaaten 
folgende Ziffern: 
Die literarische Produktion einiger wichtiger Länder 

vor und nach dem Kriege. 

Länder 
Er s c h i e n e n e B ü c h e r usw. 

1913 1919 1920 

Japan •.•.. 1 36179 
Deutsches Reich • 35 078 26194 32 345 
England ...... 12 379 8622 1L 004 
Ver. ::>taaten v. Amerika 12 230 8 594 8 4221) 
Frankl"eich 11460 5 36l 6 315 
Italien . 11100 6066 6 :!30 
Holland 3 831 3 746 3 974 
Tsehecho-Slowakei - 3572 
Dänemark 3 532 4486 3 757 
Portugal 1032 1 624') 
Spanien 1 301 1577 
Schweiz 1 626 1 4fi33) 
Norwegen 757 949 
Rußland 7424) 
Belgien . 558 295 
Luxemburg 55 30 

1) davon 7386 Neuerscheinungen und 1086 Neuauflagen. 
S) davon 612 mit mehr als 100 Seiten 
•) davon 982 in deutscher, 370 in französischer und 29 in 

ltalieniscber Sprache. .. 
•) davon ~96 schöne Literatur, 123 politische Okonomie und 

Geschichte. 

Danach hat in dem letzten Erhebungsjahr 1920 
die Gesamterzeugung in den meisten Ländern eine 
Steigerung erfahren; nur Dänemark, Luxemburg, die 
Schweiz und die Vereinigten Staaten von Amerika 
zeigen eine Abnahme. 

Im Gebiet des deutschen Buchhandels betrug nach 
Feststellungen des Börsenvereins der deutschen 
Buchhändler die Zahl der in den einzelnen Jahren 
des letzten Jahrzehnts neu erschienenen Bücher und 
Druckschriften, mit Ausnahme der eigentlichen Zei-
tungen, über die später berichtet werden soll: 

1910: 31281 1916: 22020 
1911: 32 998 1917: 16 894 
1912: 3.J,801 1918: 16 950 
1913: 35 078 1919: 26194 
1914: 29308 1920: 32345 
1915: 23558 

Die Zahl der literarischen Neuerscheinungen des 
Jahres 1920 zeigt gegen die Vorjahre eine starke 
Zunahme und bleibt hinter den Ziffern der letzten 
Vorkriegsjahre nur wenig zurück, sodaß Deutschland 
auch nach dem Kriege wieder eine führende Stellung 
auf dem Welt-Büchermarkt einnimmt. Zahlenmäßig 
wird es nur übertroffen von Japan. 

Im Vergleich zur Vorkriegszeit ist, trotz wesent-
licher Steigerung gegen das Vorjahr, auf den meisten 
Gebieten noch eine Mindererzeugung an Druck-
werken festzustellen. Sie ist besonders groß bei lite-
rarischen Erscheinungen über Kriegswissenschaft 
(67,3 v. H.), Erdbeschreibung usw. (37,0 v. H.), 
Naturwissenschaften (31,1 v. H.), Sprachwissen-
schaften (25,1 v. H.), Geschichte (23,6 v. H.), sowie 
über Erziehungs- und Unterrichtswesen usw.(11,6v.H.). 
Dagegen erhöhte sich die Erzeugung von Werken 

der Philosophie usw. (35,9 v. H.), der Rechts- und 
Staatswissenschaften usw. (31,4 v. H.) und der 
schönen Literatur (25,0 v. H.). 

Von den im Jahre 1920 erschienenen 32345 Druck-
werken waren 59,0 v. H. Neuerscheinungen, 26,9 v. H. 
Neuauflagen und 14,1 v. H. Zeitschriften. Die Zahl 
der Neuauflagen von Büchern über Erziehung u. 
Unterricht und Sprach- u. Literaturwissenschaft über-
traf die der Neuerscheinungen. In den Wissens-
gebieten des Handels, Gewerbe- u. Verkehrswesens, 
der Rechts- und Staatswissenschaften, der Theologie, 
der Heilwissenschaft und der Haus-, Land- und Forst-
wirtschaft spielen die Zeitschriften eine hervorragende 
Rolle. 

Eine Aufteilung der gesamten deutschen Herstel-
lung in einzelne Wissensgebiete, sowie für das Jahr 
1920 eine Trennung nach Neuerscheinungen, Neu-
auflagen und Zeitschriften zeigt nachstehende 
Zusammenstellung: 

Die literarischen Neuerscheinungen des deutschen 
Buchhandels in den Jahren 1913, 1919 und 1920. 

Erschienene BUcher usw. 

Wissensgebiete 
1 

1 1920 

1913 1919 
davon 1V_&ren 

1 l lnsges.1 •au- 1 Neu-1 Zall-Erschel- Auf- scbrll· 

.Bibi.! 
n. 
hrift. I 

Allgem. Bibliogr 
u. Univ.-Wese 
Enzyklop., s~ 
gelehrt. Gesel lsch. l 494 

Theologie ... 
Rechts- u. Staa 

wissensch., P 
Statistik ... 

.... 2 683 
ts-
olitik, .... 

Heilwissensch., 
heilkunde .. 

Tier-. . . . 
aft, Naturwissensch 

Mathematik • • < „. 
Philosophie, Th 

sophie. Gehei 
wissenschaft, 
maurerei, Sp 

eo-
m-
Frei-
Iritis-

IDUS., •••• . . . . 
Erziehung u. U 

richt ..... 
nter-. . . . 
' JugPndschriften 

Bilderbücher 
Studentenwes., 
Sprach- u. Lite 

wissenschaft 
Geschichte, Bio 

graphien ... 

Sport 

Erdbeschreibun 
Karten, Kol 
wesen .... 

ratur-.... -.... 
g,. 
omal-. . . . 
aft . Kriegswissensch 

Handel, Gewerb 
Verkehrswese 

Bau- u. Ingenie 
wissensch.,Be 

Haus-, Land- u. F 

e, 
n .. 
ur-
rgbau 

orst-
wirtschaft .. .... 

r .. 
eater 

Schöne Literatu 
Kunst, Musik, Th 
Verschiedenes .... 

1 

3358 

1972 

1953 

699 

)'~ 
2304 

1705 

1450 
673 

2346 

1217 

1066 
5 319 
1051 
13591) 

nungan lagen lan 

J .L. 580 244 
1847 2302 1309 5321 451 

4321 4411 320:3 466 742 

1072 1489 814 335 340 

1138 1345 852 326 167 

654 950 676 222 52 

111617551 278 2614 3149 

1016 1451 879 475! 97 
161 199 77 33 89 

1054 1726 7331 941 52 

966 1303 939 256 108 

781 913 587 266 60 
311 220 176 17 27 

1499 2075 838 7461491 
731 981 503 248 230 

4271260 787 989 302 
5051 6647 4 91011605 132 

833 851 495 198 158 
778, 772 382 247 143 

Zusammen .. 135 078 j 26194, 32 345119 07818715;4552 
1) Davon 643 Adreßbücher, Kalender, Jahrbücher. 

,,,„ 
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Die W asserk.räfte der Erde. 
Die Kohlennot wichtiger Industrieländer zwingt 

in der Nachkriegszeit immer mehr zur Nutzbar-
machung von Wasserkräften für die Zwecke der Er-
zeugung elektrischer Energie. Die Untersuchungen 
über die Kapazität der in den einzelnen Ländern 
nutzbar gemachten Wasserkräfte, vor allem aber 
die Schätzungen über die überhaupt verfügbaren, 
zeigen beträchtliche Abweichungen, die in der Ver-
schiedenartigkeit der Schätzungsmethode begründet 
sind. Nach neueren Ermittlungen des United States 
G~wlogfoal Survey, der für die wahrscheinlichen 
Kräfte den Normal-Niedrigwasserstand und für die 
ausgenutzten den Stand der Ausnutzung vom Jahre 
1920 zugrunde legt, waren von den in der Welt vor-
handenen rund 439 Mill. PS. etwa 23 Mill., d. s. 
5,24 v. H. ausgenutzt. Davon entfielen auf die ein-
zelnen Erdteile (in 1000 PS.) 

Wahrscheinliche Ausgenu!zte Ausgenutzte 
Wasserkriffe In r. H. 

Europa •. . . . . 45 000 8 877 19,73 
Amerika . . . . . 116 000 12 634 10,89 
dav. Nord· u Mll!el·Amer. 62 000 12 210 19,69 
Asien . . . . . . . 71 000 1 160 1,63 
Australien (Ozean'.en) 17 000 147 0,86 
Afrika . . . . . . 190 000 11 0,01 

Somit ist die Intensität der Ausnutzung in 
Europa und in Nord- u. Mittelamerika ungefähr die 
gleiche, während die anderen Erdteile, namentlich 
Afrika, das über 43,3 v. H. aller in der Welt vor-
handenen Wasserkräfte verfügt, weit zurückstehen. 
In Afrika sind die bedeutenden Kräfte des Sambesi 
(Viktoriafälle), Kongo (Stanleyfälle) und die Nil-
katarakte nur in ganz geringem Maße nutzbar ge-
macht. 

Die Stärke der wahrscheinlichen Wasserkräfte 
und der Grad der Ausnutzung dieser Kraftquelle 

r;:;,. DIE a~6SSE DER 1<QE1S-
\::.J SCHEIBfi 1 ENTSWICHT 

DEN WAHRS~HElffüCH 
\/OtlHANDENEN 

WASSER°kRllfrrN. 

~=0~~=; 
KRiCfTE.. 

ist für die wichtigsten Länder in nachstehend.er 
übersieht wiedergegeben: 

Die Wasserkräfte der wichtigsten Länder 
Wasserkräfte 

Land wah!· 1 davon 1 PS. (ausgenutzte) 
8~~~:· ausgenutzt auf 

1000 PS. 1000 PSTV,ß.:- 1 qkm JlOOEln~. 

In Europa 1 1 1 
Frankreich . 4700 1400 29,79 2,so 3,ss 
Norwegen 5500 1350 24,55 4,36 51,29 
Schweden 4500 1200 26,67 2,92 20,33 
Italien 3800 1150 30,26 3,70 2,96 
Schweizl) 4000 860 21,so 20,s2 22,13 
Deutschland2) . 1425 618 43,37 1,31 1,03 
Spanien . 4000 600 15,oo 1,19 2,ss 
~ngland . 585 210 35,90 O,ss 0,45 
Osterreich 3000 205 6,83 2,s7 3,34 
Finnland .. 1500 185 12,33 0,57 5,55 
Jugoslavien. 2600 125 4,81 0,50 1,01 
Rußland . 2000 100 5,oo 0,12 

In Amerika 
Ver. St. v. Am. 28000 9243 33,01 1,1s 8,75 
Kanada 20000 2 756S) 13,78 0,29 31,42 
Mexiko 6000 400 6,67 0,20 2,77 
Slidametika 5-1000 424 0,79 0,02 

In Asien 
Japan. 6000 1000 16,67 2,61 1,l9 
Indien4) 27 000 1 150 0,56 0,03 0,05 
1) Nach Berechnungen des eidgen. Amtes für Wasserwirtschaft. 
2) Von den Berechnungen des United States Geological Survey 

abweichende Ziffer. Nach anderer deutscher Schatzung betragen 
die wahrscheinlichen Kräfte etwa 6 Mill. PS. und die ausgenutzten 
1 bis 1,2 Mill. PS. 

") Stand am 1. Januar 1922. 
4) Nach „Capital", Calcutt& vom 23. II. l 922 sind die auf 

211/2 Mill. geschatzten PS. zu l'J. v. H. ausgenutzt. 

In Europa sind die wichtigsten Gebiete für das 
Vorhandensein dieser Krafterzeugungsquelle Skan-
dinavien, Frankreich, Spanien und die Schweiz. 

G-soooos DIE WASSEQKRÄffE DEil EQDE 
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Deutschland, über dessen Kraftanlagen später be-
sonders berichtet werden wird und das im V ergleicb 
mit diesen Ländern weniger von der Natur be-
günstigt ist, steht hinsichtlich des Ausbaues der 
Wasserkräfte bei weitem an erster Stelle. In weitem 
Abstand folgen Großbritannien, die skandinavischen 
Länder und die Schweiz, deren Verhältnisziffer von 
geringerer Ausnutzung bzw. von einem gegenüber 
dem wirtschaftlichen Bedarf zu großen Bestand an 
Wasserkräften zeugen. · 

Große Bestrebungen zur Verwertung der verhält-
nismäßig noch wenig genutzten Wasserkräfte sind 
zurzeit in Österreich im Gange, wo der Ausbau 
der bedeutenden steierischen Kräfte der Mur, Ems 
und ihrer Nebengewässer geplant ist. Durch Er-
richtung einer Hochspannungsanlage von 100 000 
bis 110 000 Volt und einer Mittelspannungsleitung 
von 45 000 Volt soll eine Verteilung der elektri-
schen Energie auf den größten Teil des österreichi-
schen Staatsgebiets vorgenommen werden. 

Die zahlreichsten Wasserkraftanlagen befinden 
sich in den Vereinigten Staaten von Amerika und in 
Kanada, deren Wasserkraftwerke eine Jahreserzeu-
gung von 9,2 bzw. 2,8 Mill. PS. aufweisen. Diese 

Länder besitzen in den Wasserkraftunternehmen an 
den Niagarafällen die größten Anlagen der Welt. 
Durch in Arbeit befindliche Erweiterungsbauten 
soll die jährliche Leistungsfähigkeit auf Seiten der 
Vereinigten Staaten von 385 000 PS. auf etwa 
500 000 PS. erhöht werden, die auf kanadischer 
Seite von 485 000 PS. auf 785 000 PS. 

Zur Ermöglichung eines Vergleichs der wirt-
schaftlichen Bedeutung der ausgenutzten Wasser-
kräfte für die verschiedenen Länder sind in der 
vornstehend (S. 323) abgedruckten Übersicht die 
Ziffern der PS. in Beziehung gesetzt zu deren Fläche 
und Einwohnerzahl. Hinsichtlich der Zahl der PS. auf 
einen qkm Fläche steht die Schweiz mit 20,8 PS. 
an hervorragender Stelle. Im Verhältnis zu der 
Größe der Bevölkerungsziffer ist Norwegen mit 
einer Ausnutzung der Wasserkräfte von über 51 PS. 
auf 100 Einwohner am besten ausgestattet; es folgen 
Kanada mit 31, die Schweiz mit 22 und Schweden 
mit 20 PS. In Deutschland ist trotz der verhältnis• 
mäßig hohen Wasserkraftausnutzung die Ziffer der 
auf Fläche und Einwohnerzahl entfallenden PS. 
außerordentlich niedrig (1,31 bzw. 1,03). 
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Deutschlands Außenhandel im April. 
- Die Einfuhr Deutschlands ist im April gegenüber 
dem Vormonat im ganzen noch weiter gestiegen, 
Tor allem dem Werte nach, während die Ausfuhr 
nur eine geringe Steigerung aufweist. Die Ein-. und 
Ausfuhr betrug im 

lfärz 1922 
April „ 

Einfuhr 
1000 dz Mill. .16 
26 446 22919 
28889 28261 

Ausfuhr 
1000 dz Mill • .16 
21526 21285 
21 760 22 995 

Die Passivität der Handelsbilanz, die sich im März 
auf 1,63 Milliarden M. belief, erreichte somit im April 
die bedeutende Höhe von 5,27 Milliarden M. 

Im April hat vor allem die Einfuhr von Weizen 
wieder eingesetzt. Einschließlich Roggen und Spelz 
betrug die Mehreinfuhr 1,2 Mill. dz. Ferner hat sich 
die Kohleneinfuhr um rund 1 Mill. dz erhöht, wo-
von die Hälfte auf Steinkohlen, die Hälfte auf 
Braunkohlen entfällt. Eine starke Erhöhung erfuhr 
auch die Einfuhr von Eisenerzen und Manganerzen 
sowie Eisen und Eisenhalbzeug um insgesamt 
800 000 dz, von Thomasphosphatmehl um 400 000 dz. 
Mengenmäßig stark ins Gewicht fallende Rückgänge 
sind namentlich bei Mais, Reis, Ölfrüchten und Öl-
saaten, Bau- und Nutzholz sowie Schwefelkies um 
insgesamt rund 1 Mill. dz zu verzeichnen. Im 
übrigen halten sich die Veränderungen der Menge 
nach gegenüber dem Vormonat in ziemlich engen 
Grenzen. Dem Werte nach liegen dagegen in den 
meisten Fällen bedeutende Steigerungen vor, s·elbst 

dann häufig, wenn die Einfuhrmenge zurückgegangeo 
ist. 

Die wichtigsten Einfuhrposten sind folgendß: 
März April März April 

100 dz Mill. M 
Spinnstoffe, roh oder bear-

beitet (gekrempelt, ge-
gekämmt usw.) . . . . . . . 7 353 

Garne und Textilwaren . . . 877 
Roggen, Weizen, Spelz ... 1269 
Kupfer u. a. Nichteisenme-

talle (außer Edelmetalle) . 3197 
Futtermittel1) ......... 20017 
Kolonialwaren und Zucker . 2 850 
Oelfrüchte und Oelsaaten . . 7 438 
Fleisch, Fische, Fett') . . . 5 394 
Felle und Häute . . . . . . . 1 096 
Mineralöle . . . . . . . . . . . 7 918 
Eisenerze u. a. Erze ..... 90 952 
Rohtabak . . . . . . . . . . . . 1 271 
Kohlen, Koks, Preßkohlen . 52 529 

7 773 
1047 

13376 

3400 
17977 
2595 
6383 
4468 

976 
7 758 

92584 
975 

62835 

4 967,a 6121,i 
2 310.s 3208,, 

169,5 1917,1 

1271,7 1510,9 
1357,1 1509,9 
1116,s 1373,s 
1246,s 1343,s 
1204,s 1268,2 
1407,7 1264,a 

630,1 949,s 
549,s 699,4 
836,a 655,6 
521,o 452,o 

1) Futtergerste, Hafer, l\Iai~, Griin- und Rauhfutter, landwirt. 
schaftliche Rilckstände (Kleie, Olkuchen usw.). 

'! Schmalz, Oleomargarin, Schweine- und Gänsefett, Schweine-
flomen, Premier Jus, Margarine u. a. Speisefette, Butter. 

Bei der Ausfuhr überwiegen der Menge nach die 
Rückgänge. Wenn trotzdem die gesamte Ausfuhr-
menge noch etwas zugenommen hat, so erklärt sich 
dies daraus, daß die Mehrausfuhr von einzelnen 
Massenartikeln, nämlich von Salz und Kalisalzen, 
s~hwefelsaurem Kali und Chlorkalium, Ölkuchen und 
Zement die Rückgänge ausgeglichen hat. Dem Werte 
nach sind, wie bei der Einfuhr, die Steigerungen 
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vorherrschend, aber in entsprechend geringerem Um-
fang und Maße. Die bedeutendsten Ausfuhrposten 
sind: 

März April März April 
100 dz Mill. M. 

Game und Textilwaren ... 704 645 3169,6 3 611,s 
Maschinen einsct.l. Teilen 
und Ausrüstungsstücken . 4148 4225 1468,a 1679,s 

Leder u. Lederwaren sowie 
Pelzwaren .......... 204 159 1293,9 1277,s 

Chem u. pharm. Fertigwaren 5024 5 964 1037,7 1174,1 
Waren aus edlen und unedlen 
•Metallen (außer Eisen) . • . 654 609 934,o 997,1 
Eisenhalbzeug, Rohguß, 
Walzwerkserzeugnisse, roh 11515 10692 109J,o 933,2 

März April März April 
100 dz Mill. M. 

Papier und Papierwaren 
(ohne Halbzeug) . • . . . . . 3362 3471 712,s 905,3 

Farben und Farbwaren . . . 1 228 1108 911,s 884,t 
Kohlen, Koks, Preßkohlen .. 95 938 92943 812,t 872,o 
Erzeugnisse der Feinmecha-
nik, Musikinstrumente, Uhren 375 352 582,9 690,o 

Elektrotechn. Erzeugnisse . 857 669 676,4 504.9 
Glas nnd Glaswaren • . • . . 1486 1074 510,9 478,s 
Ton- und Porzellanwaren 
(außer Ziegeln) ........ 1588 1318 361,6 398,9 

M{lbel u. andere Holzwaren 1392 1199 323,7 281,2 
Salz und Kalisalze ...... 12114 17 222 160,s 234o,s 

1 
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Vorllluflge Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) im Februar und Mllrz 1922. 

Warena.rten 
E i n f u h r II A u s f u h r 

Mengen in 100~1 Werte in 1000 M. Mengen In 100 dz l Werte in 1000 lll. 

März 1 April 1 März 1 April II März j April März 1 April 
~~~~~~~~~~~~~-~---~~-'-~~~. 

1 279,2 1 479,2 214 4211 244, 44,9 27,4 1 27 472 18 011 I. Lebende Tiere 
Daruntel": 

Pferde 
Rindvieh 
Schweine • 

II. Lebensmittel und Oetrllnke 
Daruntel": 

Roggen, Weizen, Spelz. 
Malzgel"ste . . • . • . 
Futtergerste, Hafer 
Mais, Dari .... 
Reis . 
Malz .•............ 
Mehl, Graupen u. a. Mlillereierzeugnisse 
Kartoffeln, frisch • • . . . . . 
Speisebohnen, Erbsen, Linsen . . 
Klichengewächse (Gemüse u. dgl.) . 
Obst und Südfrüchte , · 
Zucker . 
Kaffee 
Tee ......•. , .... 
Kakao, Schokolade und Wal"en daraus 
Fleisch, Speck, Fleischwlirste 
Fische .••..••.. 
Milch, Butter, Käse . . . . . . . . 
Schmalz, Oleomargarin . . • . . . . 
Talg von Rindern u. Schafen, Preßtalg 
Margarine und ähnliche Speisefette . 
Fette öle (pflanzl.) I zum Genuß u. für l· 
Pflanzliche Fette gewerbl. Zwecke . • 
Salz , • 
Sprit und Brennspiritus • . , • . 
Likör u. anderer Trinkbranntwein 
Wein und Most . 
Bier • 

III. Rohstoffe und halbfertige Waren 
Darunter: 

Rohseide und Florettseide . • • . • . 
Wolle u. and. Tierhaare}rohod.gPkrem-
Baumwolle . . . . . pelt, gekämmt 
Flachs, Hanf, Jute usw. usw.; .Abfälle, 
Lamm- und Schaffelle, behaart . • 
Kalbfelle und Rindshäute . . . 
Felle zu Pelzwerk, roh • . . . 
Sonstige Felle und Häute . . . . • • 
Tierfett u. Tran für gewerbl. Zwecke 
Därme, Magen, Blasen von Vieh, Lab . 
Hopfen und Hopfenmehl 
Rohtabak ..... . 
Nichtölhaltige Sämereien . 
Ölfrüchte und ölsaaten . . 
Ölkuchen, ölkuchenmehl, Mandelkleie 
Bau- und Nutzholz. 
Holz zu Holzmasse . • . . . . . . 
Holzschliff, Zellstoff u. sonst. Papiermasse 
Gerbstoffe (siehe auch unter Fertigwaren) 
Harze, Schellack, Gummi • • . . , 
Ka.utschuk,Guttapercha,Balata u . .Abfälle 
Steinkohlen 
Braunkohlen . 
Koks und Prel3kohlen 
Hineralöle . 
Natürlicher phosphorsaurer Kalk 
Zement. 
Eisenerze • • 

4 061 !B 9!98 140106 106 488, 180 102 2 079 2198 
6 280 10 287 31499 77 8J3 889 486 7 850 6 749 

10 784 11486 42 078 58 7421 2 796 2 006 1592 1662 

38 121,2 42 939,a 5 520 955 7 517 986 11 610,9 13 053,7 604 784 833 685 

126!1,a 13 375,n 169 498 1 9171161 47,4 55,4 3 850 4 242 
387,1 478,5 31 l88 M ~27. 1 109,4 9119 8148 10631 
577 ,s 1 803,9 45 710 198 449 i 

17 318,7 13 076,s 1178 236 10\16560' O,o 1,9 
3 343,7 1800,3 287 260 2i9 300' 242,6 60,4 

109,6 191,9 11 965 25 759' 411,7 464,3 
183,1 340,s 16 464 45 738' 304,3 438,9 
132,s 445,4 5 195 20 2841 57,s 483,2 
924,7 322,7 102 356 39 5341 41,3 75,s 
497,s 311<,1 33 258 25 364/ 109,4 72,9 

1416,s 967,1 247 873 192 846 56,7 101,t 
384,1 265,9 34 491 36 901! 116,3 112,s 
577 ,2 586,s 34 l 938 458 308 0,3 1,1 

23,6 22,4 21604 30814' 0,1 0,2 
l 767,1 1 647,9 668 811 802 262 27,2 44,o 

616,1 852,o 186 246 284 0001 10,s 9,1 
3 180,1 2 504,3 219 899 220 677: 796,6 322,3 

332,2 264,9 146 848 171 609, 52,2 öl,3 
1 201,2 883,2 64\l 336 659 2571 0,3 0,2 

343,6 183,9 122 792 87 030
1 

1,o 0,1 

~~~:~ l~~:: ~~~ ~~~ 1~~ ~~~· ~~;! ~ö;! 
448,9 439,s 163 640 197 83o' 73,s 13 t,o 

1,4 7,o 22 99 7 594,6 9 255,9 
59,s 23,o 13 289 12 7851 53,o 25,3 

122,o 81,o 55 796 67 553i 2,2 4,3 
583,6 523,s 86 799 98 783 156,1 126,7 

2 
32933 
59 732 
41560 
2440 
5 794 
7 266 

129!5 
12096 

318 
153 

17887 
5 583 

37 928 
4 757 

157 
332 

33317 
9992 

44551 
57222 
9545 
1046 

42570 
77 247 

138 
10435 
79713 
57 870 
25571 
1144Q 
8 777 

31250 
14113 
10~6 

275 
37116 
6923 

51882 
4236 

168 
60 

3o'438 
31 707 

138856 
Si> 72'1 
6334 
2038 

49421 
52 625 • 69,s 58,s 2 623 2 309/ 848,s 526,9 

214 642,1 232 469,o 13 558 051 15 812 702 155 156,a 158 405,o 3 271 332 3195196 

19,3 23,s 405 295 8041411 1,s 0,6 
2 939,3 2 689,4 2 336 564 2 914 063 135,s 43,2 
2 834,1 3 164,3 1 883 597 1 845 3841 305,s 144,5 
1560,s 1896,o 341 729 557 943' 23,s 25,7 

92,9 106,3 65 592 94 392
1 

3,3 1,2 
801,s 691,o 579 318 510 327i 15,2 15,o 
52,s 35,9 607 7 46 4 73 613 3,6 3,o 

148,2 143,o 155 051 186 4 76' 1,2 0,1 
474,s 515,9 100 681 120 7241 15,s 48,o 
274,a 285,o 133 613 185 016i 24,9 19,a 
24,9 40,s 37 346 84 800 9,7 8,s 

1 27 t,4 974,9 836 337 655 585' 0,6 2,s 
252,s 202,9 97 801 85 503 434,1 258,s 

7 438,4 6 382,7 124634\! 1 343 8271 10,4 9,9 
1081,s 1 187,6 80 224 94 263 1 709,7 2 272,7 

223373
1 

13 772,3 12 509,s 239 912 7 111,s 6118,1 
3 087,a 2 770,a 19 887 24 342 - 13,s 

505,o 401,2 28 098 34 438 1011,a 225,s 
847,5 930,6 66 532 105 594 8,2 1,9 
467,1 452,4 99101 120 38!1 9,s 9,s 
365,4 265,4 193102 202 0891 9,1 3,3 

28497,9 33692,1 421929 332534 79520,o 7959t,o 
23 649,4 28 587,2 96 3~3 115 653 i 215,4 55,1 

381,6 555,a 2 772 3 84416 202,1 13 293,s 
7 917,s 7 758,1 630 6e6 949 799

1 
81,4 75,4 

2 033,o 1 76!,s 22 732 28 622 - -
32,s 265,s 1 427 4528 3 876,s 14 706,9 

71 379,1 75 702,6 266185 458 6771 748,2 1 207,4 

27 563 
198fü6 
1883.i3 

5099 
2835 
8346 

85411 
773 

2254 
25962 
19968 

166 
209634 

3749 
169934 
222636 

154 521 
516 

11615 
4884 

605822 
670 

205587 
6935 

iß5411 2200 

15786 
129482 
73856 
15442 
10!7 
8964 

106433 
83 

7 4~0 
30683 
24831 

1176 
116 949 

3471 
271509 
193521 

98 
23062 

297 
14473 

1449 
700599 

230 
171167 

10298 

107 590 
U86 
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Vorläufige Ergebnisse des deutschen Außenhandels (Spezialhandel) im Februar und März 1922 (Schluß). 

'Varenarten 

1 Einfuhr 

1 

Mengen in 100 dz 1 Werte in 1000 M. 

März j April März j April II 
Ausfuhr 

Mengen in 100 dz ! Werte in 1000 M. 

II März 1 April März 1 April 

Gasreinigungsmasse, Schlacken usw .. 7 314,a 7180,1 40792 57101! 864,s 1126,o 1 44461 5284 
Mangan- und W olframerze. • • . . 2 342,a 3 753,s 40053 66340 273,6 311,3 883 1096 
Schwefelkies u. andre Schwefelerze. 7114,3 4112,s 67837 38 2141 I 7,s 34,2 59 1:/6 
Sonstige Erze und Metallaschen • 2 801,4 1835,5 134704 79056 375,6 290,4 18874 11167 

El'cn •.•.. • t l 4441,s 6928,a 128 908 266 2461 
2 483,o 1999,2 112315 111 615 

KuJ!fer. . . . . . roh, Br~ch, . 19Hl,2 2370,5 890656 1207 232' 104,2 107,7 67297 70482 
Blei . . . . . . .

1 
alt, Ahfalle, . 1068,4 861,5 190067 177 953 24,9 28,s 5 342 6392 

Zinn . . . . . . Legierungen . 111,3 52,2 129653 59808 13,1 11,1 15 781 15427 
Sonst. unedle Metalle . 101,2 115,a 61362 65899 398,5 408,4 83 701 95371 
Eisenhalbzeug (Rohluppen usw.) 996,6 1811,2 45 714 63 6741 

317,a 314,9 13063 19837 
Kalisalze . . . . . . . . . . - - - -1 4519,2 7 966,o 103579 149952 
Sonst. ehern. Rohstoffe u. Halberzeugnisse 3382,5 7 293,1 208079 3829091 1202,s 1591,2 110510 131 714 

1 1 1 

V. Fertige Waren 11420,4 12997,5 3617939 4 673 535 48 448,o 46112,s 17 325 785 18 899304 
Darunter: 

1 Kunstseide und Florettseidengarn 21,7 20,1 145 830 327 488, 4,t 6,3 45110 45943 
G } Wolle u. and. Tierhaaren 96,t 155,s 248494 450483 55;4 21,9 249769 131846 

arne Baumwolle . , . . • • 322,s 466,2 753849 1115 5451 33,a 12,1 46316 31459 
aus Flachs, Hanf, Jute usw. • • . 9i,5 69,4 56263 59318 29,s 11,4 29797 13112 

Gewebe u. {Seide und Kunstseide . . • 2,9 2,s 87 743 100975 41,o 4d,8 490305 768295 
and. nicht- Wolle u. andren Tierhaaren 45,5 24,t 196603 108 429 136,7 112,s 644563 716998 

genähte Baumwolle . . . . . . . 266,9 266,s 808143 1 029 033 264,o 200,s 973526 1198464 
Waren aus Flachs, Hanf, Jute usw. . . 26,a 41,5 8656 8 658 56,9 151,2 42432 90268 
Kleidung und \Väsche . . . . . . • 0,9 1,2 5255 8486 83,s 78,4 647 930 615 366 
Hüte u. Hutstumpen aus Filz, Stroh usw. 0,7 0,1 10278 14 583

1 
7,o 6,9 149 348 119085 

Leder. . . . . . . . . . . . . 49,s 18,2 82947 41 048 83,7 56,s 510005 394544 
Schuhwerk, Sattler- u. and. Lederwaren 6,s 2,2 14426 8042 104,4 87,1 382 681 422376 
Pelze und Pelzwaren 5,1 1,9 52522 32 5881 16,3 15,o 40122.1 460654 
Zigarren, Zigaretten, Rauchtabak usw. 24,s 12,7 14049 9 52, 37,4 37,o 90661 91837 
Paraffin, Kerzen, Seifen u. andere Waren 

176,7 167,s 30676 aus Wachs oder Fetten . . . 31159 177,s 211,s 60754 80287 
Möbel und andre Holzwaren 151,4 70,o 13065 14945 1391,s 1198,5 323694 381223 
Kautschukwaren ..... 7,1 4,5 15826 6986 138,s 109,s 229308 202356 
Films, beliebtet nnd unbelichtet O,a 0,2 1546 

:i~~ 
1,4 8,1 15476 111127 

Sonst. Waren a. Zelluloid, Galalith u. ähnl. 0,1 0,2 378 16,4 13,s 78tj39 78446 
Papier und Papierwaren 42,a 28,o 10976 3 361,7 3 471,1 712 847 905 281 
Bücher, Musiknoten • 19,4 24,7 6915 5530, 107,9 148,s 75357 100716 
Gerbstoffe (siehe auch unter Rohstoffen) 253,5 246,4 51872 59446 22,2 31,4 6687 7713 
Farben und Farbwaren . ..... 74,s 48,s 26969 1:..:'.191 1228,1 1107,7 911 786 884123 
Schwefelsaures Kali, Cblorkalium • . . - - - 1104,9 2 616,a 112404 289681 
Sonst. ehern. u. pharmazeut. Erzeugnisse 1247,4 1 710,4 155 869 258743 3 919,2 3 347,s 925325 884402 
Ton- und Porzellanwaren (außer Ziegeln) 315,o 454,4 9304 12351 1588,o 1317,s 361648 398883 
Glas und Glaswaren . . . . • . . . 101,2 115,o 28234 33 7261 1486,a 1074,1 510859 478810 
Waren aus Edelmetallen . ... ' . O,o o,o 2081 4592 1,o 0,9 153836 157 353 rhron und Waken ..•.. 571,4 522,s 30243 26293 1427,6 1 723,s 197040 259420 

Stab- und Formeisen . . . . 4854,s 5 221,s 237979 310 769 4 287,7 3 743,5 382437 148 016 
Waren Blech und Draht • . . . • . 831,6 857,4 52830 75396 3189,1 3229,9 375 799 431552 

aus Eisenbahnoberbaumaterial . • 534,4 989,1 26282 51143 3004,s 2444,4 ' 258807 252186 
Eisen MaRchinenteile u. Ausrüstungsst. 81,s 82,2 13650 20458 534,s 655,4 190189 269059 

Messerschmiedewaren . . . . o,a 0,1 463 252 57,2 51,3 156 475 166 449 
Sonstige Eisenwaren . . . . 225,9 226,9 32648 38280, 6284,4 6268,s 1654 242 2 078 927 

Waren aus Kupfer . . . . • 28,6 8,a 17178 10134 391,s 337,s 435167 454 757 
Vergoldete und versilberte Waren • 0,6 O,; 3307 4 21:.! 11,o 11,5 125 912 159640 
Sonst. aus Waren unedlen Metallen 2,s. 18,o 1414 4103 250,6 258,s 219111 225 313 
Erzeugnisse der Feinmechanik (Instrn- 136~ mente,Apparate, Schreibmascbin. usw.) 1,o 0,9 4699 35,2 38,6 99323 135 946 
Uhren .•....•.•.... 0,1 0,1 24131 34522: 75,5 65,s 135 363 144025 
Musikinstrumente, Phonographen u. dgl. 2,2 1,6 5108 4829 2M,s 218,o 348 196 410051 
Kinderspielzeug . . . . • . . . . 0,1 1,o 525 6011 482,1 481,s 291460 388 372 
Dampfiokomoc, Tcndtt • } obno M~ 93,1 - 3000 

41211 
945,4 683,s 391567 253046 Werkzeugmasch.. • . • scbinen- 12,s 17,7 2592 685,2 615,6 184812 241276 Landwirtschaft!. Masch. . teileu.Aus- 4,s 3,o 1251 379 249,7 359,1 53583 ~6038 

Textilmaschinen • • . . rüstungs- 6,2_ 20,t 2 721 11273 296,3 372,o 195 338 282538 
Sonst. Mascb. (auß. elektr.) stücke 31,4 37,o 9811 8777 144.5,s 1539,6 452859 547 824 
Elektrische Maschinen • ..... 11,o 15,s 4 737 69011 135,s 227,1 91992 129752 
Sonstige elektrotechnische Erzeugnisse 9,9 16,4 8 708 9814 721,o 442,3 676 377 504861 
Motorfahrzeuge und -rlider 13,4 23,s 11926 268371 211,4 157,1 161877 131455 

v. Gold und Silber, nicht bearbeitet, 
Gold- und Silbermünzen • 1,s 1,1 7566 12315 0,9 O,s 56597 48409 1 

Gesamteinfuhr u. -ausfuhr (Spezialhandel) 264 464, 9 288886,o 22 918932 28 261087,,215 261,1 217 599, 121 272777 22994605 

3 
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Zur Entwicklung des internationalen Handels. 
Das starke Wiedereinsetzen der Einfuhr Deutsch- Staaten hat sich im April auf dem Stande des März 

lands im März hat auf die Ausfuhr verschiedener gehalten, anscheinend aber hauptsächlich infolge 
Auslandsstaaten im günstigen Sinne eingewirkt. starker Weizenverschiffungen nach Deutschland und 
Vorteile hiervon hatten insbesondere die Nieder- anderen Ländern. Die Produktion von Eisen und 
lande, die nordischen Staaten und die Vereinigten Stahl hat sich allerdings trotz der Fortdauer des. 
Staaten von Amerika. Die allgemeine Wirtschafts- Kohlenstreiks noch gesteigert; der Kohlenmangel 
lage hat sich in den Niederlanden im übrigen im marht sich eret jetzt langsam geltend. Die 
April trotz einzelner Anzeichen einer Besserung, die Unternehmungen waren im März mit Aufträgen über-
im März zu beobachten waren, nicht geändert; die lastet, neuerdings sollen aber die Neubestellungen 
Ein- und Ausfuhr ist im April wieder stark zurück- erheblich nachlassen. Die Industrie der Chemikalien, 
gegangen, In den nordischen Staaten ist dagegen Drogen und Farbstoffe hat sich nach dem schweren 
eine Besserung eingetreten; die Zahl der Arbeitslosen Rückschlag im Jahre 1921 wieder belebt. In 
hat bedeutend nachgelassen. In Frankreich stagniert Japan findet ein starker Lohnabbau statt, die 
das Wirtschaftsleben nach wie vor. Belgien sucht Wirtschaftslage ist aber trotz einzelner Anzeichen 
durch starken Lohn- und Preisabbau seine Wett- einer Betiserung noch wenig zufriedenstellend. Die 
bewerbsfähigkeit, insbesondere auf dem Eisenmarkt, im Ausland liegende Goldreserve des Landes nimmt 
wieder herzustellen. Die Ausfuhr Großbritanniens infolge der andauernden Passivität der Randels-
weist im April einen Rückschritt auf, der zum Teil bilanz ständig ab. Dagegen wird aus China und 
mit den Aussperrungen in der Metallindustrie zu- Australien eine wesentliche Besserung der Wirt- -
sammenhängen dürfte. Die Ausfuhr der Vereinigten schaftslage gemeldet. 

Monate 

1920 
1921 

I. Vierteljahr 
II. 

III. 
IV. 

1922' 
Januar • 
Februar. 
März • • 
April •• 

1920 
1921 

L Vierteljahr 
II. • 

IlL 
IV. 

" 1922 
Januar . 
Februar. 
März •. 
April .. 

1920 
1921 

L Vierteljahr 
II. 

m. 
rv. 

1922 
Jannar ~ 
Februar. 
März .. 
April .• 

1920 
1921 

I. Vierteljahr n. 
- III. 
IV. • 1922 
Januar . 
Februar. 
März • 
April 

Entwicklung des internationalen Handels 1920,22 <_Reiner Warenverkehr). 

1 !
-Einfuhr·, l 

Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-
Obarschuß 

Einfuhr 1 Ausfuhr 1 +~~!~X;: 1 
Oberschuß l \ 

-Einfuhr-, 1 
Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-

Oberschu8 1 !
-Einfuhr-, 

Einfuhr Ausfuhr +Ausluhr· 
Oberschu8 

Deutschland') (Mill .16) 
99071,0 69421,2 -29655,8 

27 59R,4 20 330,5 -7 265,9 
39 788,7 36 035,9 -3 75218 

12 644.6 14 393,6 +1 749,0 
1+2481,9 12 000,2 14 482, l 

22911,4 21 ~25,9 
1

-16·5,5 
-!i 299,9 28 24~,s 1 22 948,9 

Canada (Mill. ~) 
1 836,9 1 272,7 64,2 

7995 802,7 + 3,2 
236,9 214,2 22 7 
191,4 161,5 29,9 
187 ,s 174,3 13,0 
183,9 252,7 + 68,8 

111,6 46,2 

1= 
5,3 

64,'i. 46,0 8,3 
79,3 59,5 19,8 

Orlechenland (Mill. Dracbm.) 
2 131,0 664,1 1-J 4"6," 
1674,0 817,l - 856,9 

878,6 13~,8 - 241>,8 
812,6 132,7 - 179,9 
982,8 5C>t,6 }-431,2 

Schweden (Mill. Kr.) 
3 314,l 2 27",31-1 035,8 
1 266,l 1 097.2 - 168,q 

s.11,4 255,2 - 8t,2 
293,6 219,4 - 74,2 
3':!1,1 812,2 1- 14,9 
S08,0 810,4 + 2,4 

76,6 61,0 15,6 
49,ll 37,6 11,6 

109,1 71,1 38,0 

Befglen (Mill. Frs.) 1 
12 941,• 8 862,0 1- 4 079,8 
10 054,6 7 147,a - 2 907,3 
2 744,4 1 943,0 - 801,4 
~ 322,6 1843,7 - 47K,9 

Brasilien (1000 ;f;) 
125 005 107 521 1- 17 484 
60 468 58 5•H - 1 881 
24 173 14 651 - 9 522 
14 183 12 ,,75 - 2 !US 

2 660,0 1 6f>4,9 1- 1 005,1 
2 827,6 1 705, 7 621,9 

11 680 15 7 49 ' + 4 069 
10 432 16 112 + 5 6b0 

} 2038,o 
2 830 6 16~ + 8 338 
a 102 ö 022 + 1 870 682,8 

Dänemark (Mill. Kr,) Flnqland') (Mill. Fmk.) 
2 943,3 l 961,91- 9~1,4 8 626,51 2 926,4 7f0,1 
1635,1 1466,5 - 168,6 3 öHa,o 8'385,7 197,3 

467.8 8h6,7 - 101,1 636,l 21~,o 41H,1 
321,2 87~,3 + 67,l 971,4 4~7,6 473,8 
407,8 394,7 1- 13,l 1019,3 1 l 278,2 + 25K,9 
438,3 326,8 - 111,f> 956,2 1391,9 + 4;J5,7 

+ 101,91 79,8 22,1 146,1 146,5 0,4 
69,5 75,5 + 6,0 llö,6 116,3 o,q 

102,9 100,0 - 2.~ 225,7 200,1 2;;,6 

Oroßbrltannlen ') (1000 ;f;) Italien 8) (Mill. Lire) 
1 9:12 649 1 557 2231-375 426 15862,1 7 803,81-8 058,3 

8 1 08" A87 810 24< -276 439 
b07 766 254 634 - 58 132 6 634,0 2 514,6 -4 ll9,4 
264 486 163946 -100540 6 820,6 2 167,I -4053,4 
256 45; 177 720 1- 78 737 2 498,6 1686,8 1- 811,8 
2WS13 213 947 - 45 366 "'J2 226,6 *)14"0,9 *)-825,2 

1 

76 4881 71606 - 4 ~82 
69 37n 68509 - 866 
87 87fi H 734 - 13145 
80 661 64 707 - 15 954 

Schweiz (Mill. Frs.) Spanien (Mill Peseta•) 
4201,1 3 274,21- 92ß,9 1 390,6 1 010,71- 385,9 
2 217,5 1763,1 - 484,4 •) 1 2öO, 7 798, ~ - 462,4 

779,5 4i6,6 - 302,9 3H4,7 1~7,3 - 207,4 
536,4 446,41- 90,0 349,5 160,6 1- 11·8,9 
3~5.1 418,9 + 3.J,8 2%.8 2011„ - ö6,t 
646,5 421,~ - 125,3 281,5 241,0 - 9,7 

1 

109,1 56,5 1- bl! 6 

1 

Bulgarien (Mill. Lewa) 
2213,8 , 1643,0 570,8 

644,5 389, 7 254,8 
786,1 310,2 476,2 

1 

Frankreich (Mill. Frs.)") 
49 904,9 26 894,9 -23010,0 
23 048,5 21 55.~.3 - 1995,2 
ö a~9,3 5 468,5 + 129,2 
6068,I 5 331,4 263,3 
ö 426,l 5 0h2,9 363,2 
7 715,0 5 690,5 2024,5 

')1481,7 
1 

•11 638,7 I+ .) 101.0 • 1847,0 ')I 853,3 + 6.3 
•) 1~3t0 ., 1~76,7 - 55,3 
') l 743,6 'J l 963,0 + 219,4 

Niederlande (Mill. FI.) 
3 332,4 1 701,6 

I~ 
1630,9 

2 240,2 1 3H9,6 870,6 
ö~".8 3U,O 254,3 
55t,ä 323,o 2~9,0 
5f>4,6 383,7 1- 170,9 
584,8 318,4 216,4 

152,5 86,1 66,4 
152,4 84,2 b8,2 
180,3 112,9 67,4 
11>7,5 ~2,7 74,8 

Vereinigte Staaten<) (Mill.$) 

52W,4 I 8 2~8.8 + 2949,4 
258•,3 4 4t•,2 + 1840,9 

675,3 1 527,5 + 852,2 
645,3 1 007,0 + 861,7 
629,8 958,4 + 328,6 
636,9 &35,3 + 2~8,4 

216,0 27~.o I+ 63,0 
2·5,7 251!,7 + 35,0 
2!\8,0 3 20 + 74,0 
217,0 32t,O + 104,0 

1) Flir die Monate Januar bis April IQ21 liegen Angaben noch nicht vor. f) Wertangaben flir 1920 narb den Sehatzungen für 
1920 Wertangaben für 1921 nach den Sehatzungen für 1U19 B) Wertangaben für Hl20 nach den Schätzungen fiH 1919, Wertangaben 
flir ln21 bis Juni nach den Sehat2ungPn für 19tn, seitdem dPklarierte Werte. 4\ Genera1bandel. !)) Deklari..,rter Wert (geschat~ter nach 
den Wertsätzen von 19JU im Januar: 211316 Mill) •) Gescbatzter Wert nach den Wertsätzen von 1919. •)Differenz der geschlitzten Werte: 
- -&74,8 Mill. •) Berichtigte Jahreszahl, *) Nur Oktober und November. 
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Der Außenhandel Rußlands im März und im 1. Viertel 1922. 
Der gesamte Außenhandel Sowjetrußlands*) er-

reichte im März d. J. 17 Millionen Pud = 278 460 t 
oder fast das Doppelte des Warenumsatzes vom 
Februar d. J. (8,77 Mill. Pud) und mehr als das 
18facbe des Warenumsatzes vom März 1921 (0,92 
Mill. Pud). Hiervon entfielen in Pud (1 Pud = 
16,38 kg) auf die Einfuhr 16 542 000 gegen 8 5157 000 
im Vormonat und 623 800 im März 1921; auf die 
Ausfuhr 461 000 gegen 205 000 im Februar und 
298 000 im März vorigen J abres. 

Unter den Ei n f u h r waren haben die Lebens-
mittel nach wie vor die größte Bedeutung. Für die 
Hungergebiete wurden eingeführt: im März 6 699 800 
Pud oder 40,5 v. H. der Gesamteinfuhr gegen 
4 367 000 oder 51 v. H. im Februar und 1 534 000 
oder 28 v. H. im Januar d. J. Das sind zusammen 
im ersten Viertel 1922: 12 600 800 Pud oder 41 v. H. 
der gleichzeitigen Gesamteinfuhr von 30 573 200 Pud. 

Neben den besonders nachgewiesenen Lebens-
mitteln für die Hungergebiete kamen an Lebens-
mitteln und Tieren noch zur Einfuhr: im März 
7161 0000 Pud oder 43 v. H. der Gesamteinfuhr und 
im 1. Viertel 1922 11 021 000 Pud oder 36 v. H. der 
Gesamteinfuhr. Infolge der starken Erhöhung der 
Lebensmitteleinfuhr standen die Vereinigten Staaten 
im März mit 53 v. R. der Gesamteinfuhr an erster\ 
Stelle. Dann folgte Schweden mit 17 v. H. und 
Großbritannien mit 10 v. H. Der Anteil Groß-
britanniens und Deutschlands mußte zurückgehen, 
weil die Hungersnot zu einer erheblichen Ein-
schränkung der Fabrikateinfuhr zwang. Auf Fabri-
kate entfielen im März nur 9:W tJOO Pud, hauptsächlich 
Eisenbahnbedarf (u. a. 12 Stück Lokomotiven). 

*)Vgl. die .Ekonomitscheskaja Shisn", Nr. 103 vom 11.Mai1922 
und .Wirtschaft und Statistik", Jahrg. 1922, Nr. 8, S. 257ff. 

In der Gesamt a u s f u h r herrschten die Roh-
stoffe und Halbfabrikate mit 4;,4 000 Pud = 98%i 
v. H. im März d. J. und mit 1 654 000 Pud= 97 v. H. 
im ersten Viertel 1922 bei weitem vor. Die eigent-
lichen Bestimmungsländer sind schwer zu erkennen, 
da der Hauptteil dei; Ausfuhr neuerdings den Weg 
über die Grenzländer Lettland, Estland und die 
Türkei wählt. 
Die Einfuhr Rußlands im März 1922 und im Januar/Mllrz 

1922 nach Hauptwarengr_u~p~p_e_n_. ____ _ 

Warengruppen 

Lebensmittel u. Tiere. 
Tierprodukte und Er-

zeugnisse ....•. 
Holz, Holzwaren, 

Körbe, Saaten .... 
Keramische Stoffe u. 

1 
Einfuhr 1 Ei':1fuhr 1 
im .Marz im 

1 19~2 

v. H. des 
Gesamtgewichts 

im 

1 

l9t2 Jan./Märzl 
in 1000 Pud-- ----c-1-

(l Pud= lG,:iS kg März Jan./März 

7 160) 11 OlG,9 43,a 36,o 

8,s 0,1 0,1 

767,4 1338,2 4,6 

29,9 0,002 F.rzeugnisse dar"us 
Heizstoffe, Asphalt, 

Kohle, Teer, Pro-
dukte davon . . . . 1 298,s 3 494,4 7,9 

Rohstoffe u. Erzeugn. 
der ehern Industrie 

Erze, Metalle und Me-
tallwaren ...... . 

Papierwaren u. Zellu-
loseerzeugnisse ... 

Gespinn>te u. Erzeug-
nisse davon ..... 

19,9 

196,6 

355,1 

33,2 

83,o 0,1 0,3 

936,9 3,1 

966,6 2,1 

57,s 0,2 0,2 
Kleidung, Galanterie-

waren, Schreib-
materialien ...... 1 2,2 14,2/ 0,01 0,04 

Zusammen 1 9 842,1, 17 972,41 59,s 58,s 
Für die Hungernden. 6 699,s 12 600,s 40,s 41,2 

Zusamm~n j 16 542~30Ö73;2j!OO,Of100,o 

Der Weltfrachtenmarkt im April 1922. 
----------------

Die Trampreederei hat heute mit großen 1 1 1 Frachtsitze April 19221 Mi Abgangs- - Bestlmmungß- Güterart Währung rz 
Schwierigkeiten zu kämpfHn. Wenn sich an irgend- Ort oder -Land u. Menge nledr 1 höchst 1 durch- 1922= 100 einer Stelle eine Belebung des Marktes und damit · · sehn. 

ein Antiehen der Frachtraten bemerkbar macht (wie LaPlata-Engl.Kontlnent Getreide sh N R. to 23/6 28/6 , 26/4 93,8 
in den letzten Monaten in Südamerika und dann in Nord-Am Häfen - England „ sh 1e qtr 21- 4/6 ~/6 so,8 
Australien), versegeln dorthin sofort große Mengen Nord-Am. Golf- Koniin. . " cts Je qtr 18.00 18 oo 18,00 -

Aus11a11en- Engl. Koniin. " sh N. R. to 47 /6 49/9 48/n 9t,5 
Schiffsraum und drücken die Sätze wieder herunter. Bombay - „ „ Getreide, Reis sh N R. to 19/9 2s/- 20111 83,1 
Durch Zusammenschluß der Reedereien und Rationie- Kuba - Zucker $Je100!bs o.5o 5.75 5.63 96,1 

N.·Am Golf--E'~gl. Koniin. Timber sh Je Std 130/- 130/- 130/- 86,7 
rung des Angebots könnten höhere Gesamt- Hunlva-Rotterdam... Erz sh Je 10 7/ß 8/6 7/10 103,3 
einnahmen erzielt werden. Die Trampschiffahrt ist Virgmien-Westltalien. Kohlen $Je to 400 4,50 4.11 93,5 
· h G · hl · h kl - U Card1ff - Genua • • • • „ sh Je to 12/~ 14/6 JR/9 94,8 Jedoc das ebiet za re1c er emer nter- co1ombo „ sh 1e to 19}- 20/- 19/6 89,9 
nehmungen und sie alle in einen internationalen Ty~~ _ Hal~b:!;ta. : : : ;: ~~ l! l~ 1il~ 1~1~ 1~)~ 1~~;~ 
Verband zu vereinigen, ist für absehbare Zeit nicht Emden Könl~sberg • • „ M Je to 225,110 300,00 258,33 112,s 
möglich. Eine genügende und nachhaltige Besserung Hamburg-Könlgsber~ .• } Schwergut M Je to 300,00 300,00 soo,oo 120,0 
der Frachtsätze kann nur eintreten, wenn sich der Sud· u mH1el-schwed. Häfen • . „ Kr Je to 10,00 12,00 u,oo 100,0 
Welthandel so hebt, daß er die vorhandene Tonnage „ -Sud- u ostnor-
ausreichend beschäftigt. weg Häfen • • 'I „ Kr Je to 10,00 12,00 11,00 100,0 „ Nordamerika • . „ $ Je to 3,oo 8,50 S,25 100,0 

Das Fru .. hJ"ahrsgescha"'ft hatte 1·m März bereits Hamburg B.eno3 11res2J StDckgul sh Je to 15/ 16/- 15/6 112,1 „ 2) Schwergut sh le fo 13/6 13/6 13/6 105,9 
seinen Höhepunkt erreicht, ohne das Sinken der - Hew·York. • Um1ugsgut $Je cbm - - 7,oo -
Frachtraten aufhalten zu können, im April setzte - Kapsladt . , " shJe40cbfß - - 60/- -

- Bombay. • • „ shle40Cbf8 - - 35/- -
sich die rückschrittliche Tendenz wieder fort. Daß - fongkong. • „ sh 1e cbm - - 85/- -
dl·e Sa1·sonero··rfnung der kanadischen, der nördlichen LDbe,~k-Dänemark · • • Salz Kr le to 7,oo 8•00 7,50 71,4 Südschweden . • „ Kr Je to 7,oo 7,oo 7,oo 6>1 7 
Baltic- und der Donauhäfen einen Umschwung sod'sch; den-Lübeck. • Erz M Je to 150,00 1so,oo 16s,00 100'.o 
bringen könnte, wird nicht mehr erwartet, höchstens Mlttelscbw den- " ' M Je to 225,00 250,110 237,50 11 o,5 
auf die Herbstkampagne werden noch einige 1l Nach Herrmann u. Theilnehmer, Spediteur-Verein, Hamburg Stichtag der Notierungen am 15. 4 22. 
Hoffnungen gesetzt. ') HaUlburg-Südamer1kanische Dampfschil!ahrts-Gesellschaft. 

3* 



Der e n g 1 i s c h e F r a c h t e n m a r kt war ver-
hältnismäßig lebhaft, der Kohlenarbeiterstreik in 
Nordamerika beeinflußte die Lage nur vorüber-
gehend infolge von Angstkäufen in Kanada, während 
andererseits der Arbeiterstreik in Italien die Ver-
ladungen dorthin beeinträchtigte. Aus denselben 
Gründen wie im Vormonat gaben die Sätze im all-
gemeinen etwas nach und stiegen nur für Ver-
ladungen nach Südamerika, bis sich gegen Ende des 
Monats die Lage der Heimfrachtmärkte am La Plata 
besserte und reichlicheres Schiffsangebot dorthin die 
Frachtraten drückte und zwar von 18/3 am Anfang 
des Monats bis auf 14/6 sh je' t Kohle Ende April. 

Der L a P 1 a t a - M a r k t , d i e n o r d a m e r i -
kanischen Märkte und die Märkte des 
0 s t e n s lagen bei geringem Geschäft still. Die 

'' Y'. :„1r•;·, 
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Frachtraten sanken z. T. in bedeutendem Ausmaße, 
Getreide von Nordamerika nach dem Kontinent von 
17 auf 13 cts je t, Timber vom Golf nach England 
bzw. Kontinent von 180/- auf 130/- sh je std, Getreide 
ab Australien von 50/- auf 47 /6, ab Bombay von 22/-
auf 19/9 sh je t nach dem Kontinent, ab La Plata von 
25/- auf 23/6 sh, hoben sich jedoch dann wieder bei 
vermehrter Nachfrage auf 28/-, ohne daß bei gleich-
zeitig sinkenden Auswärtsfrachtraten die Reeder 
hieraus einen Gewinn erzielen konnten. 

Die M i tt e 1 m e e r - u n d B e i h ä f en zeigten 
dasselbe Bild wie im Vormonat: Verhältnismäßig gute 
Beschäftigung, reichliches Raumangebot, sinkende 
Frachtsätze. 

Auch für Fahrten von der D o n au münd u n g 
nach dem Kontinent gaben die Frachtraten nach. 

Die Verkehrsleistungen der Reichsbahn im März 1922. 
Die Zahl der rechtzeitig gestellten Wagen ist im genau auf der Höhe des Januar. 

März 1922 gegenüber März 1921 um 539 000 = 
14,6 v. H. _gestiegen. Der Bedarf war wegen des 
Verkehrsausfalls im Vormonat ganz besonders groß, 
gegenüber März 1921 war er um 1 464 000 Wagen = 
37,3 v. H. höher. Infolgedessen betrug auch trotz 
der gebesserten Wagengestellung der Anteil der 
nicht rechtzeitig gestellten Wagen 21,3 v. H. gegen 
5,7 v. H. im März 1921. 

Die Menge der beförderten Güter und die Zahl 
der zurückgelegten Tonnenkilometer haben sich 
gegenüber dem Vormonat (Streik) naturgemäß 
wieder gehoben; beide stehen im März 1922 fast 

Die Verkehrsleistungen der Reichsbahn im Februar und 
März 1922. 

Wagengestellung 1 Güterverkehr 

Monat Bedarl 1 rechlzelflg 1 nicht recht· Menge 
1 

Tonnen-
In 1000 gestellt zelllg gesteltt / (1000 t) kllometer 

In 1000 In Y. H. Miii. 

1922: Januar 4675 3831 18,o 28686 4776,s 
1921: 4138 3539 14,5 
1922: Februar 3796 2953 22,2 23084 3858,9 
1921: " 3899 3624 7,o 
1922: März 5387 4240 21,a 28686 4777,o 
1921: 

" 3923 3701 5,7 
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Die Kleinhandelspreise im Mai 1922. 
Die Preise fast sämtlicher Lebensmittel sind im 

Mai, wenn auch nicht in gleich hohem Maße wie im 
Vormonat, der ganz außerordentliche Preissteige-
rungen auf dem Lebensmittelmarkte brachte, weiter 
in die Höhe gegangen. Der amtliche Preis für 
Roggenbrot oder ortsübliches Grau- oder Mischbrot 
ist wiederum in 14 Städten erhöht worden, der Preis 
für Brot im freien Handel in 8 Städten. Während 
der amtliche Preis für Roggen- und Weizenmehl nur 
geringfügige Änderungen erfahren hat, konnte sich 
der freie Handelspreis in einer Reihe von Städten 
ermäßigen. Nährmittel (Graupen und Haferflocken) 
sind fast überall wieder um 1-5 M. je Kilogramm, 
Reis um 1-2 M„ vereinzelt auch mehr, im Preis ge-
stiegen. Hülsenfrüchte zeigen neben vereinzelt rück-
gängigen Preisen nur noch geringe Preissteigerungen. 
Kartoffeln sind nur in 5 Städten etwas billiger ge-
worden, in den übrigen Städten jst der Preis teils 
unverändert geblieben, teils um 10-50 Pfennige je 
Kilogramm gestiegen. Für Spinat, dessen Wachstum 
durch die voraufgegangene anhaltende Kälte auf-
gehalten wurde, mußten in 7 Städten höhere Preise 
gezahlt werden als im Vormonat, in 8 Städten war 
er billiger am Markt. Die angegebenen Preise be-
wegen sich zwischen 6 und 29 M. je Kilogramm. Für 

Mohrrüben, soweit sie im Kleinhandel erhältlich 
waren, wurden überall bedeutend höhere Preise 
verlangt. 

Die Fleischpreise haben, nach vorübergehendem 
Stillstand der Preisbewegung, abgesehen von ganz 
vereinzelten geringfügigen Preisermäßigungen, für 
alle Fleischsorten überall wieder angezogen.. Die 
Preiserhöhung beträgt meist 2-8 M. je Kilogramm, 
vereinzelt auch mehr bis zu 12 M. Für inländischen 
geräucherten Speck mußten 3-10 M. je Kilogramm 
mehr als im April gezahlt werden, nur in vier 
Städten ist der Preis unverändert geblieben. Butter, 
die erst im Vormonat eine ungewöhnlich hohe Preis-
steigerung erfahren hatte, ist abermals fast überall 
ganz erheblich teurer geworden. Nur in Aachen, 
Essen und Dortmund ist der Preis um 2-8 M. je 
Kilogramm zurückgegangen, in Königsberg und in 
Frankfurt a. M'. um weniger als 10 M. gestiegen. In 
allen übrigen Städten mußten 13-36 M. (Berlin) je 
Kilogramm mehr gezahlt werden als im Vormonat. 
In den süddeutschen Städten ist der Butterpreis 
trotz der auch hier eingetretenen starken Preis-
steigerung immer noch vergleichsweise niedrig. In 
Augsburg und Stuttgart kostete das Kµogramm 
Butter im Mai 120 M. {gegen 168 M. in Dresden, 



". 

Lebensmittel 
(Preis für 1 kg in Mark) 

Roggenbrot, amtl. Preis • a) 
b) 

" 
freier " a) 

b) 
Ortsübl. Grau„, Misch-

od. Schwarzbrot, amtl 
Preis • a) 1 

b) 
Ortsübl. Grau-, Misch-

od Schwarzbrot, freier 
Preis .•.•.•. a) 

b) 
Roggenmehl, amtl. Preis a) 

b} . freier " a) 
b) 

Weizenmehl, inl., amtl. 
Preis , a) 

b) 
Weizenmehl, in1., freier 

Preis . a) 
b) 

Graupen (Rollgerste), 
grobe • a) 

b) 
Haferßocken (!Öse oder 

offen) • a) 
b) 

Hafermehl (lose oder 
offen) • a) 

b) 
Reis, Vollreis (mittlerer 

Güte). . a) 

Erbsen, gelbe 
b) 

(ungeschält) a) 

Speisebohnen, weiße 
b) 

(ungeschält) a.) 
b) 

Kartolleln, ab Laden , a) 
b) 

Spinat a) 
b) 

Mohrrüben (gelbe Rüben) a) 

Rindßeisch (Kochßeisch 
b) 

mit Knochen) • a) 
b) 

Schweinefleisch (Banch-
ßeisch mit Knochen) • a) 

Kalbfleisch (V order-
b) 

ßeisch, Rippen, Hals) , a) 

Hammelßeisch (Brust, 
Hals, Di.mnung) • • 

b) 

a) 

Speck (fett, geräuchert, 
b) 

inland.) .••••• a) 
b) 

Butter, (inländ., mittlere 
Sorte). a) 

.Margarine (mittlere 
b) 

Sorte) ' a) 

Schweineschmalz 
b) 

(ausländ.) a) 
b) 

Schellfische mit Kopf, 
frisch . a) 

Gestoßener (feiner) 
Zucker (Haushaltungs-

b) 

zucker) a) 
bJ 

Eier, Stück a) 
bJ 

Vollmilch, Liter 
a) Zugeteilte Vollmilch 

für Kinder • a) 
b) 

b) Vollmilch im freien 
Handel a) 

b) 
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Kleinhandelspreise in 18 Oroßstiidten 
a) am 17. Mai 1922. b) am 19. April t 922. 

1 1 

Ham-1 MOn-1 1 1 Frank-1 SluH- llftnlgs-1 Mann-1 1 Karls- IMagde-\ HDm- \ Augs- \ 1 Cham-\ Dort- \ Bertln burg chen Dresden 
1
sreslau i.ur~. gart 1~e:~ heim Aachen ruhe burg berg burg Essen nltz mund LlbtDll 

7,7 8,2 7,6 7,5 8,0 8,1 7,1 
7,6 7,7 6,8 7,6 6,8 8,0 6,7 6,9 

16,0 11,8 15,0 
15,2 13,0 15,0 . 

ß,5 . 6,5 

12,7 12,5 16,1 18,0 12,5 
12,0 12,ö 16,1 12,0 

8,0 8,5 S,6 8,0 8,0 
8,0 7,7 8,5 8,0 8,0 s,o 8,4 

18,0 15,0 
17,0 16,0 17,0 

8,4 8,5 10,0 . 8,5 
8,4 s,i; 8,4 8,5 

24,0 21,0 24,0 20,6 21,7 22,0 22,0 24,0 
24,0 22.0 20,0 24,0 21,2 21,9 22,0 23,0 21.0 

20.0 2M 20,0 19.0 20,7 20,0 20,0 24,0 
18,0 20,0 16,0 18,0 18.0 18,7 18,0 18,0 20,0 

21,0 21,6 20,0 17,6 20,2 22,0 18,0 22,0 
18,0 18,0 16,4 20,0 16,6 17,7 17,0 18,0 20,0 

rn.o 1 . 
1 

24,0 
20,01 20,0 23,7 

24.0 24,0. 24,0 22,0 23,7 24,0 24,0 26,0 
24,0 22,0 24,0 24,0 21,0 21,8 2li,O 23,0 20,0 

18,0 18,0 18,0 16,0 18,S 17,0 16,0 24,0 
18,0 15,6 19,0 15,8 17,7 17,0 16,0 14,4 

18,0 18,5 13,5 15,6 14,2 16,0 20,0 13,0 
17,0 17,4 18,0 13,0 14,0 15,l H.O 20,0 13,0 
5,2 6,8 6,0 4,6 6,5 4,8 4,6 6,0 
6,6 6,8 5,6 6,0 6,2 6,8 4,4 4,,5 6,2 

12,0 14,6 6.0 7,0 22,0 11,0 16,0 12,0 
14,0 16,0 17,0 s,o 13,0 12,0 10,0 10,0 
16,0 24,0 13,0 9,0 9,0 

9,0 H,O 10,0 8,0 7,0 11,0 4,5 6,0 9,0 

84,01 84,0 84,0 rn,o 81,3 80,01 1~,o 80,0 
76,0 76,0 72,0 so,o 80,0 78,7 70,0 64,0 80,0 

92,0 88,0 96,0 86,0 93,3 8t,O 1 84,0 80,0 
88,0 80,0 80,0 s~,o 80,0 8&,3 78,0 82,0 80,0 

1 
86,01 84,0 74,0 

7·6,01 
80,0 76,0 75,7 i 60,0 E0,0 

72,0 68,0 bO,O 78,0 77,0 74,0 M,O bOO 

80,0 88,0 92,0 80,0 76,7 80,0 76,0 so,o 
iö,O 80,0 60,0 b0,0 76,0 füS 70,0 68,G 

120,0 108,0 120 0 120,0 118,7 1140,0 110,0 104.0 
112,0 100,0 118,0 120,0 120,0 109,31140,0 1100.0 104,0 

164,0 154,0 168,0 150 0 163,0 ' 120.0 121,0 1600 
128,0 132,0 104,0 140,0 136,0 156,5 104,0 122,0 152,0 

72,0 70,0 68,0 66,0 72,0 80,0 68,0 700 
72,0 68,0 76,0 72,0 64,0 70,4 78,0 68,0 64,0 

90,0 8~,o 96,0 91,0 91,6 90,0 88,0 92,0 
92,0 88,0 96,0 96,0 92,0 92,2 92,0 \12,0 92,0 

22,0 19,5 17,0 19,2 18,3 21,0 26,0 
22,0 18,0 21,0 so,o 24,0 24,0 

S4,0 26,0 .. so,o 20,0 23,3 194 26,0 22,0 
22,0 19,6 19,4 20,4 16,4 19,~ 19,0 20,0 19,0 

4,2 4,2 4,0 3.7 4,4 4,3 36 4,5 
4,0 4.0 3,9 4,3 3,8 4,5 4,5 8,ö 4,6 

!'>6 7,4 7,5 8,6 6,0 6,0 8,0 
6,6 7,4 8,0 8,6 6,0 6,0 7,0 

8,8 9,1 7,4 7,5 6,0 
9,6 7.6 7,0 7,4 8,0 6,0 

/ 

7,5 7,6 
6,8 6,8 

15,2 14,0 16,0 
lS,2 12,0 16,0 

7,3 6,8 7,6 
7,0 6,9 7,3 

12,9 8,4 16,0 
8,4 16,0 

8,4 
4,S 8,0 . 13,9 15,0 

16,0 15,0 

22,0 20,6 22,0 22,0 
23,0 21,2 20,0 22,0 

21,7 22,0 23,0 18,0 24,0 
19,7 22,0 lil,2 18,0 20,0 

23,6 21,0 19,1 18,0 ~0,0 
~0,8 18,0 18,2 16,0 19,0 

19,~ 1 20,0 
19,6 20,0 

28,9 26,ß 23,7 24,0 28,0 
27,4 ~6,0 22,8 20,0 23,0 

20,3 20,0 15,9 20,0 22,0 
19,7 20,0 16,2 18,0 19,0 

20,2 17,0 16,3 18,0 
19,1 16,0 16.5 13,0 

8,0 6,0 5,8 5,4 4,0 
7,5 6,4 5,5 5,0 4,0 

29,2 7,6 9,6 5,0 14,0 
23,4 7,3 8,9 15,0 18,0 

8,4 
12,2 o,4 12,0 7,0 

93;6 81,6 84,8 80,0 72,0 
93,8 81,6 81,1 so,o 70,0 

106,0 85,o 89,1 84,0 76,0 
lc4,l 81,6 86,8 80,0 78,0 

71,61 84,8 86,0 72.0 74,01 E4,S 81,6 75,5 64,0 68,0 

82,6 81,6 78,5 66,0 56,0 
78,8 81,6 77,7 62,0 58,0 

109,4 130,0 106,4 100,0 rnn.o 
106,0 120,0 98,5 90,0 120,0 

148,2 170,0 144,4 190,0 120.0 
15i,5 150,0 131,5 104,0 104,0 

74,8 74,0 70,8 82,0 76,0 
70,3 72,0 69,0 78,0 76,0 

97,5 90.0 84,6 96,0 
98,ö 98,0 88,0 10(),0 

29,9 2R,O 15,7 20,0 18,0 
23,7 26,0 17,7 26,0 24,0 

31,3 22,0 18,S 22,0 21,0 
21,6 21,0 17,4 21,0 20,4 
4,6 4,5 3,8 3,7 3,'.> 
4,8 4,6 3,6 4,2 S,5 

8,0 76 6,6 7,6 8,2 
7,3 6,8 6,0 6,3 6,8 

9,0 7,6 7,6 8,2 
9,0 7.0 6,3 6,8 

7,6 
6.9 

13,0 
13,0 

7,S 
7,1 

15,5 
13,2 

16,0 
16,0 

8,6 
8,6 

21,s 24,0 
20,9 22,0 

20,01 24,0 
18,7 22,0 

19,S 21,0 
17,4 20,0 

24,0 
24,0 

2r.,1 I 26,0 
24,4 24,0 

17,6 21,0 
16,4 18,0 

16,2 18,0 
15,8 17,0 
ö,8 6,0 
6,7 6,0 

23,0 12,0 
26,0 1~,o 
240 11,0 
16,0 6,0 

90,4 92,0 
86,0 80,0 

lfl,O 96,0 
88,0 88,0 

81,0 80,0 
84,1 80,0 

83 0 92,0 
66,0 80,0 

115,0 1040 
102,7 lvO,O 

147,0 166,0 
153,4 152,0 

68,7 72,0 
69,4 74,0 

91,0 1000 
\11,0 96,0 

11,5 28,0 
21,0 22,0 

25,9 22,0 
20,0 19,2 
4,1 4,5 
4,5 4,8 

8.6 8,2 
8,0 7,2 

8,2 
7,2 

. 
15,0 
15,0 

7,5 
7,0 

18,5 
13,5 

16,ö 
17,0 

8,4 

24,0 
!!3,5 

19,0 
17,0 

19,0 
18,0 

1 

23,0 
22,0 

17,6 
16,6 

17,li 
16,o 

6,8 
6,7 

26,0 
21,0 
24,0 
10,0 

86,0 
so,o 

900 
84,0 

76,0 
76,0 

74,0 
74,0 

112,0 
106,0 

134,0 
156,0 

66,0 
68,0 

90,0 
90,0 

20,0 
lö,O 

81,0 
23,0 
4,1 
3,9 

8,0 
7,8 

7, 
6, 

1 
6 

10, 
9, ' 7 

7, 
7, 

13, 
l!!, 

6 
7 

17, 
17, 

22, 0 
0 ll4, 

23, 
19, 

6 
0 

21, 0 
0 21, 

28, 
24, 

0 
0 

16, 
15, 

0 
0 

20, 
17, 

6. 
6, 

0 
6 
4 
0 
0 ll, 

24,0 
20, 0 

0 11, 

80, 
76, 

0 
0 

84,0 
84, 0 

52,0 
48,0 

84,0 
72,0 

120,0 
112,0 

144,0 
124,0 

72,0 
12,0 

91,0 
96,0 

ll4,0 
H,O 

30,0 
20,0 
3,9 
3,6 

7,0 
6,4 

1,0 
6,4 
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164 M. in Berlin usw.). Während Margarine teils 
etwas teurer geworden ist, teils aber auch im Preis 
zurückgegangen ist, hat sich ausländisches Schweine-
schmalz, das im April um durchweg 20 M. je Kilo-
gramm aufgeschlagen hatte, in der Mehrzahl der 
Städte um 1-4 M. je Kilogramm (in Karlsruhe um 
_8 M.) verbilligt. Für Haushaltszucker ist nach dem 

nur geringen Preisaufschlag im April in allen Städten 
eine meist starke Preiserhöhung eingetreten, die in 
9 Städten mehr als 4 M'. bis zu 12 M. je Kilogramm 
(Berlin) betrug. Auch der Preis für amtlich verteilte 
Vollmilch ist in 10 Städten, für Milch im freien Handel 
in 6 Städten höher als im Vormonat. 

Großhandelspreise Mitte Mai 1922. 
l. Die Preislage Mitte Mai. 

Der Wiederaufbau der Weltwirtschaft leidet an 
der 8abotage der ökonomischen Lösung durch die 
Politik. Die großen Erschütterungen, denen die in-
ländische Geldwirtschaft immer wieder ausgesetzt 
ist, gehen aus von den die Bilanz der Volkswirt-
schaft einseitig belastenden Reparationsleistungen. 
Innerhalb der verflossenen 12 Monate von Juni 1921 
bis Mai 1922 gingen die verheerenden Folgen zweier 
jeweils mehrere Monate, und zwar von Juni bis 
November 1921 und von Januar bis März 1922 an-
dauernden llfarkstürze über das wirtschaftliche und 
soziale Leben hinweg. Verheerend deshalb, weil sie 
im Inlande Preissteigerungen auslösten, mit denen 
die Schaffung zusätzlicher Kaufkraft nicht mehr 
Schritt zu halten vermochte. Im März 1922 ist der 
Geldumlauf im Deutschen Reich gegenüber Ende 
1913 auf das 22fache gestiegen, während die Groß-
handelspreise das 54fache, die Ernährungskosten das 
36fache ihres Friedensstandes erreicht haben. Diese 
Entwicklung zu dem eine immer tiefer gehende Ver-
armung der Volkswirtschaft verursachenden Mißver-
hältnis zwischen Preissteigerung und Geldumlauf 
setzt Mitte 1921 ein, als die geldwirtschaftlichen 
Folgen der Reparationsleistungen begannen, sich in 
den großen Preiswellen auszuwirken. Gleichzeitig 
aber bedeutet jede Senkung des Markwertes einen 
weiteren Riß im Gefüge der Weltwirtschaft, der die 
Erzeuger und Verbraucher auf dem Weltmarkte 
immer weiter voneinander trennt und immer wieder 
den ökonomischen Stoffwechsel des Weltwirtschafts-
körpers unterbindet. 

Im April 1922 erreichen die Großhandelspreise das 
63,5fache und haben sich somit seit August 1921 
mehr als verdreifacht. Mitte Mai scheint die Be-
wegung zu stehen. Der Dollar wird am 15. Mai mit 
286,25 M. notiert. Das bedeutet gegen den Durch-
schnitt des Vormonats (291 M.) einen leichten Rück-
gang um 1,7 v. H., dem jedoch im wesentlichen nur 
die Getreidepreise gefolgt sind. Der Weizenpreis 
steht in Berlin am gleichen Tag:e auf 720 M. 
gegen 768 M. im Vormonat (-6,3 v. H.), Roggen 
auf 547,50 M. gegen 565 M. (-8,1 v. H.), Hafer 
auf 582,50 M. gegen 583 M. und Gerste auf 615 M. 
gegen 668,80 M. (- 8 v. H.). Nicht unbeträchtlich 
ist ferner die Notierung für Kartoffeln, und zwar 
von 188,57 M. im April auf 162,50 M. am 16. Mai oder 
um 13,8 v. H. gewichen. Faßt man die Preis-
bewegung der landwirtschaftlichen Urerzeugnisse zu-
sammen, so ergibt sich ein Rückgang der Gruppen-
indexziffer für Getreide und Kartoffeln von April 
(Durchschnitt) bis Mitte Mai von 6169 auf 5754 oder 
um 6,7 v. H. Damit ist aber die Reihe der Preis-
senkungen fast erschöpft. Die Viehpreise stiegen 

gegen den Vormonat um 10 v. H., die Fleischpreise 
im Großhandel um 6 v. H. Geradezu bedenklich 
ist die Steigerung des Butterpreises. 

In Berlin wurde für t Pfund Butler noflert: Der Mllc' preis b:lrug 
In Berlin: 

von der fm am1Uch Bufferver- Er Kleinverkauf 
Z e i t Ja sfelgerungs- zeuger- auf 1 freier Qualität 6. m. b H preis 

Ourchschn tf j Karten Prelf 
M. M. M. M. 

Im Durcbschn. v 1.-15. 4. 66,40 59,57 
1 

1 1 5,48 5,60 8,00 
n n v.16.-30. 4. 5.i,O·J 57,65 6,681 c,60 9,60 am 2. 5. 59,14 1 

" 3.5. 55,00 

" 5. 5. 63,01 

" 6. 5. 58,00 1 1 8,80 9.5 67,68 5,95 5,60 
" 
" 10. 5. 64,00 

" 
12. 5. 76,77 

" 13.5. 69,00 

" 
16 5. 86,84 

}5,58 n 17. 5.172,00 5,60 8,80 

" 
19. 5. • 81.36 

1 " 
23. 5. . 54,96 

} 5,58 " ~~: g· 166:00 1 66,52 6,ool 9,00 
" 
" 27. 5: 66 00 

7 7 " 30. 5 o, 5 1 . 1 
Demnach stiegen die Butterpreise in Berlin von 

Ende April bis Mitte Mai nach der amtlichen Notie-
rung um 30,9 v. H., auf den Auktionen der Butter-
versteigerungs-G. m. b. H. um 50,6 v. H. Die letzte 
amtliche Notierung lautete am 17. Mai bei „sehr 
fester" Tendenz auf 72 M. für 1 Pfund Butter bester 
Qualität, w,iihrend bei den Auktionen der Ver-
steigerungs-G. m. b. H. am Tage zuvor bereits ein 
Durchschnittspreis von 86,84 M. erzielt worden war. 
Am 17. Mai beschloß die paritätisch aus Handel und 
Landwirtschaft zusammengesetzte amtliche N otie-
rungskommission einstimmig, die Notierungen so-
lange einzustellen, bis die Preistreibereien bei den 
Auktionen durch behördliche Maßnahmen unmöglich 
gemacht seien. Am 19. Mai war der Durchschnitts-
preis der Butterauktion zunächst um ein geringes, 
nämlich von 86,84 M. auf 81,36 M., zurückgegangen, 
um am 23. Mai auf 54,96 M. oder um 36,7 v. H. zu 
stürzen. Aus diesem Tiefstande „erholte" er sich 
aber bis zum 26. Mai bereits wieder auf 66,52 M. 
Die am 24. Mai wieder aufgenommene amtliche 
Notierung lautete 66, am 30. Mai 71 M. 

Bei den Industriestoffen· war die Preisbewegung 
verhältnismäßig ruhig; in der Gruppe Häute und 
Le-der und bei den Metallen überwiegen die Preis-
senkungen, bei den Textilien die Preissteigerungen, 
die im Durchschnitt der Gruppe bis Mitte Mai das 
100facbe des Friedensstandes überschritten haben. 
In der Gruppe Kohle und Eisen kommen zunächst die 
am 20. April erhöhten Kohlenpreise nunmehr rech-
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Bewegung' des Dollarkurses und der Oroßbandelsprelse einiger Waren in Wochendurchschnitten 
April bis Mitte Mal 1922. 

Wochendurchschnitte Mona1sdurchschnltts Stichtag Meßziffern 

Warenart Menge Mai 1922 März April 15. 1\lai April 1922 1 

1 

April 115.Mal 
gegen gegen J 

2.-8. J 9·1,5· l 1s.;,22. l 2s.;,so. 1.-6. , 7.-:JS· 
19~2 1922 1922 Märt April 

,J(, ,J(, ,J(, ,J(, ,J(, (= IOO]i(=IOO)l 

Dollar Berlin 314,461 293,94 281,101 272,67 290,501 288,46 284,191 291,00 1 98,4 
L ebens-, Genuß-u.Futtermittel 

286,251 l 02,4 

w eizen, mlirkischer Berlin 50 kg 833,42 795,25 767.17 684.17 732.50 723,42 715.13 768,09 720 oo, 107,4 93,7 
R oggen, " " " 617,Ht 58'l,83 667,20 496.33 !\40,10 540,75 &50,15 565,26 547,50' 102,7 96,9 
H afer, „ " " sto.:ia 59050 591,t-0 530,25 597,70 684,83 53t,B2 683,27 582,501 l OH,5 99,9 
G erste (Sommer) • . " " 713,83 687.:18 608,30 60ß 58 638,:\0 6~4,·5 597.67 668,80 615.00 111,9 92,0 
M ais, ohne Provenienzangabe „ " 51.J,42 489,25 461,40 440,58 486.10 476.75 472,79 477,18 479,00 1(10,9 100,4 
R eis . . . \ . . Frankfurt a. M 1 kg 19,75 21 00 1900 17,75 18.00 18,50 18,44 19,70 1) 18,50 lOö,8 93,9 
K artoffeln, weiß, rot Berlin 50 kg 197,f>O 190,00 182 50 1K5,00 170,00 170,00 144,17 188,ö7 8) 162,50 130,8 86,2 
R indvieh, Lebendgewicht " 100 kg 3 911,67 3 533,Sl 4 050,00 3 841.67 3 9-ll,67 4 083,33 2 ';44,07 3 ·'41,67 1)42:13,33 139,7 110,2 s chweine, " " " 5 95n,ou 5 633.~3 6 391,67 5 670.~3 6 216,67 6 450 JO 4 627,78 5 911,4f; )ö450,00 127,7 109,1 
R indfleiseh " " 6 600,011 6 750.00 6 200,00 6 700,00 7 000,00 6 950,00 4690,00 6 5ö2,50 2)6 450,001139,9 105,9 s cbweinefleisch " " 

7 300,00 7 050.00 7 700 00 7 200,00 7 425.00 7 750.00 5 455,00 1 312,50 2)7 750,oo rn~,1 lOß,O 
B utter, I a Qualität . " 'J. kg 68.00 6400 5500 65,00 56,50 66,50 li0,78 61,:<3 4) 72,001 120,8 117,4 s cbmalz, Pur~ Lard in Kisten " oo'k:g 

4«,2;) 43,75 41,7:\ 4150 43,25 44,00 41,67 43,39 ') 43,' 01 104,l rno,s 
w iesenbf)u, gesund, trocken " 182,80 182,50 190,50 213,33 225,50 225,00 16.,78 193,29 230,001115,2 119,0 

Industriestoffe (Rohstoffe, 
H al bf a bri k a te, Betriebs s tolle) 
G roßviehhaute Frankfurt a. M 0,5 kg 44,13 41,58 44,00 85,29 41,28 42,40 87,88 40,73 1) 42,40 107.5 104,1 
K alberft-lle " " 

89,W - 85.50 67 .~o 66 33 71,25 6(,78 75,70 1) 71,t5 116,9 94,1 s oble und Vacheleder " 1 kg 202,50 21)2,50 202.50 190,00 190,00 197,50 163,76 19ö,50 1) 197.50! 120.0 100,5 
R indbox " 1 O·Fuß ß5.00 65.00 65,00 65,00 61,50 61,50 53 75 64,f>O '> 61,no; 1 ~o,o 95,3 
B aumwolle , Bremen 1 kg 1S3.3~ 124,00 119.00 117,30 129,70 134,43 122,67 123,79 136, ;o

1 
10»,9 110,4 

B aumwollgarn ·N~. io Fr~nkfurt a. M. „ 221,50 221,50 221.50 221.50 225,00 225,00 185,63 217,20 ') 225,001 !17,0 103,6 
B aumwollgewehe 88 cm 13/18 a 20/20 „ " 38 511 38,50 3,,50 38,50 39,50 39.50 2~,75 

6 4n:~g ')6 8g~:zg1 :;~-~ 105,6 
G ießereiroheisen HI. , Düsseldorf 1000 kg 5 47.1,00 5 47:~.oo 5 47'<,00 5476.00 6 800,00 5 800,00 4136,UO 106,0 s tabeisen 

" " ~ 5()(1,00 ~ 500,00 1 !• 500,01) 9 r.on,oo 9 500,00 9 500,00 17 OoO/ 0 ~ 5011,00 ~ li00,00 \ 1 st,8 1000 
G robblecbe : " " 10650,00 10 650,00 1 10 650,00 10 650,01 10 65 1,0J 10 650,00 ; 805.00 10 650,00 10 650 00 136 5 100,0 
K ernschrott • 

" " 5 610,00 5 lOO oo; o 1r.2,oo 4 5~5,00 4 559,00 4 ö92,oo 4416,20 6 10.i.ou ')45H2 001 115.6 9o,o 
M aschrneng1Jßbruch • 

" " 5 ,,oo,oo 5 1\50.00 5 650 00 5 40~.oo 5 21\0,00 5101„00, 5 010.00 5 625,oo 1)5100,ool 110,9 90,7 
E lektrolytkupfer • 8 935,00 8 i\fh,.00 '396,f\7 1 940,so s :,or, 80 
K upferb1eche 

" " 11700 00 11 7 0,00 11 700,0J 
Berlin! 100 kg 8598,;o 8359,74 8468.2!ll'l'514,oo: 1111,s! loo,9 

11 700,00 i 11 700 00 11100,n o 10 6 2.50 11 100,00 • 11100, o 110,2 10•),o 
K upfersctialen 

1' " 
12901,DO l '2900,00 12900,00 1295ry,oo

1

13 000,00 13 000,00 l 11 718,75112 91 ,30 i')13 000,00 110,2 100,7 
H Uttenweichblei , „ " 3 o~5,oo 2 %0,00 2 887,50 2 8~0,00 3 002,50 3 020 00 2 6),0,.U 2 943,06 3 000,00[ 109,8 101 9 

1) am 13. 5. 22. - 2) am 12. 5. 22. - 8) am 16. 5. 22. - am ') 17. 5. 22. 

nerisch zur vollen Geltung, während die Eisenpreise 
noch am 1. Mai, und zwar um 6 v. H„ heraufgesetzt 
wurden. Die letztgenannte Gruppe hat daher auch 
Mitte Mai noch die stärkste Aufwärtsbewegung, 
nämlich von 6241 im Durchschnitt April auf 7551 
am 15. Mai oder um 21,0 v. H. zu verzeichnen. Im 
Gesamtdurchschnitt ergibt sich noch eine leichte 
Hebung des volkswirtschaftlichen Preis:;piegels von 
6355 im April auf 6574 oder um 3,4 v. H. Mitte Mai. 

Die Preisbewegung in den übrigen Warengruppen 
wird durch die auf den Stichtag des 15. Mai berech-
neten Indexziffern dargestellt: 

Warengruppen 

I. Getreidi; unr1 Kartoffeln 

April 1922 
(Monats-

dnrchsrhnitt) 
0169 

H. Fette, Zucker, :Fleisch 
und Fisch . . . . . 50l9 

III. Kolonialwaren, Hopfen 8708 
IV. H:tute und Leder . . . 69;37 
V. Textilien . . . . . . %05 

VI. Metalle und Petroleum 6378 
VII. KohlPn und Ei~en 6241 
Lebensmittt>l . • 60:36 
Industriestoffe • . 6H;,3 
Inland:;waren • . 5985 
Einfuhrwaren . • 8203 
Gesamtindexziffer 6355 

2. Inflation oder Deflation? 

15. Mai 1922 
(Stichtag) 

5754 

5-106 
8892 
6-85 

10331 
6354 
7551 
589~ 
78-19 
6181 
8541 
6574 

Die Inflation Deutschlands ist die Folge der Bilanz-
zerrüttung in der Volkswirtschaft durch einseitige 
Belastung der Schulden-(Soil-)Seite. Sie wird in 
ihrer äußeren Erscheinungsform eingeleitet durch 
den Sturz der Mark im Auslande, der die fort-
dauernde Steigerung der Devisenkurse und Preise im 

Inlande nach sich zieht und zu einer nach dem 
absinkenJen Geldwerte gleitenden Vermehrung der 
nominellen Zahlungsmittel zwingt. Deflation ist 
nach ihre~ äußeren Erscheinungsform insofern eine 
Umkehrung dieser Bewegung, als sich der Geld-
umlauf den mit steigendem Geldwerte sinkenden 
Devisenkursen und Preisen anpaßt. Der ökonomische 
Kern der Deflation dagegen ist umstritten. Man kann 
als ökonomische Ursache der Deflation das zu-
sammenschrumpfen der weltwirtschaftlichen Nach-
frage nach Waren und Devisen (gegenwärtig infolge 
der Unterkonsumtion Mittel- und Osteuropas) be-
zeichnen. Von anderer Seite wird als Ursache der 
Deflation die mit den Mitteln der Kreditbeschränkung 
auf den Abbau des aufgeblähten Geldvorrats ge-
richtete Politik angesehen. Tatsächlich dürfte die 
Deflation die Folge beider Faktoren unter Vorwiegen 
der eigentlichen ökonomischen Ursache sein. 

Die Zukunft der deutschen Geldwirtschaft ist un-
gewiß. Die künftige Entwicklung muß mit den 
extremen Möglichkeiten einer· noch weiter fort-
schreitenden Inflation oder einer das Wirtschafts-
leben gegebenenfalls ebenso tief ergreifenden De-
flation rechnen. 

Was im erstgenannten Falle von der Zukunft zu 
erwarten ist, wird durch die Bewegung der fiktiven 
Indexziffern der Großhandelspreise, der Ernährungs-
kosten und des Lohnes angedeutet, die nach der tat-
sächlichen Entwicklung dieser ökonomischen und 
sozialen Faktoren in ihrer jeweiligen Relation zum 
Dollarkurse seit September 1921 errechnet wurden. 
Nimmt man an, daß die Bewegung in den gleichen 
Schwankungen verlaufen wird, wie in den ver-

'· 
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Auswirkungen einer (angenommenen) klinftigen Inflation 
in Deutschland, Mai bis Dezember 1922. 

Groß- Ernährungs- DurchschnHlllcb. 
Jahr Dollarkurs 

hande!s- kosten- Wochenlohn des 
und Monate (Berlin) indexziffer indexziffer verh.,gelernten 

(Parität.100) (1913=100) (1913/14 Matana1belfs1s 
= 100) Uull 1914• lOOJ 

Januar 19221 4569 3665 
1 

2219 1345 
Februar 1922 4951 4103 2727 1496 
März 19221 6770 5433 3602 1496 
April 1922 6 932 6355 4356 1992 
Mai 1922 8628 ? 185 4 901 2873 
Juni 1922 12850 8497 5 286 28?8 
Juli 1922 21684 11791 6620 8440 
Augnst 1922 15 791 12049 7 216 4579 
Septemb,1922 15780 12656 'l 669 4689 
Oktober 1922 17099 14175 9422 5164 
Novemb.1922 · 28881 18775 12489 5167 
Dezemb.1922 28940 21958 10 0$4 6 811 

flossenen 8 Monaten, dann würde der Dollarkurs im 
Dezember 1922 das 239fache der Friedensparität er-
reichen, also im Monatsdurchschnitt 1005 M. notieren. 
Gleichzeitig würden die Großhandelspreise auf dem 
220fachen, die Ernährungskosten auf dem 150fachen, 
der Lohn des verheirateten Metallarbeiters aber nur 
auf dem 70fachen ihl!er Friedenswerte stehen. Es 
braucht nicht betont zu werden, daß diese Entwick-
lung geradeswegs zur tiefsten Verarmung der deut-

5Q(}(} 

"°' 
1 

.1() 

/luswirlrung der Jn/Jalion 
in Oeu/scllland 
f;./edenss/and = ?t/tl 

F. t-t.R. 
l.922 

ichen Volkswirtschaft und zur Vernichtung ihrer 
Käuferstellung auf dem Weltmarkte führen würde. 

Dabei handelt es sich keineswegs um über-
triebene Ziffern; denn in Österreich gehört auch diese 
Entwicklung längst der Vergangenheit an; und zwar 

stand der Dollarkurs in Wien bereits im Oktober 
1920 auf dem 67fachen der Friedensparität, das in 
Berlin im März 1922 erreicht wurde; und der für De-
zember 1922 errechnete fiktive Kurs des 239fachen 
der Friedensparität war in Wien schon im September 
vorigen Jahres mit dem 335fachen weit überholt. 

Zeit 

Parität 

Januar 
Februar .• 
März .... 
April .... 
Mai. .... 
Juni ...• 
Juli 
August .. 
September 
Oktober .• 
Novemb .• 
Dezemb. '. 

Dollarnotierung in Wien. 

Kurs Parit<i.t Kurs 1 Pari tat 
=l =1 

---------
4,9352 1 4,9352 

1 
l 

1920 1921 
228,s 46 678,R 138 
2G2,6 53 701,5 142 
223,1 45 709,3 144 
200,s 41 645,s 131 
190,o 39 1 576,4 117 
144,3 29 660,9 134 
153,a 31 812,5 165 
213,s 43 1042,s 2ll 
238,s 48 1651,4 335 
331,s 67 3 284,2 665 
466,o 94 6 177,7 125'! 
616,3 125 6 271,7 1271 

Kurs Parihtt 
=l 

4,9352 

7648, 
6905, 
7345, 
7 6\11, 

1922 
1550 
1399 
1488 
155\t 

Für die Lösung in entgegengesetzter Richtungr 
nämlich bei plötzlicher, anhaltender und ausgiebiger 
Hebung des Markkurses liegen zahlenmäßige Vor-
gänge in Deutschland, wenn man von der Stagnation 
in der Zeit vom Frühjahr 1920 bis Sommer 1921 ab-
sieht nicht vor. Wohin aber diese Bewegung führen·· 
würde, wird durch die tatsächliche Entwicklung 
dieser Zahlenreihen in den Vereinigten Staaten von 
Amerika in den Monaten der Jahre 1918 bis 1922 
angedeutet, und zwar liegen die Kurven der Löhne,. 
der Ernährungskosten und der Großhandelspreise· 
(Lebensmittel) in der Periode steigender Preise zu-
nächst in der gleichen Reihenfolge übereinander, wie 
gegenwärtig in Deutschland, d. h., die Bewegung 
wird geführt durch die Großhandelspreise; es folgen 
die Kleinverkaufskreise und an letzter Stelle das 
Arbeitseinkommen. Aher noch während der all-
gemeinen Aufwärtsbewegung Ende 1919 beginnt die 
Reihenfolge sich zu verschieben. Die Löhne stiegen 
schneller als die Ernährungskosten und verharren 
Die Auswirkungen der Infl-ation und Deflation in den 

Vereinigten Staaten von Amerika. 
1918-1922. ----

Großh.-lndex Klelnh.-lndex Durchschnitt> 
8, o. Lab. B. o. Lab. lßhne d. Staates 

Zeit Lebensmlftel Lebensmittel N. York lndustrial 
Juli 14=100 Juni 14=100 Bull.Junl14= 1 oo 

1918 Januar . 180 162 132 
April 171 156 152 
Juli . 177 169 164 
Oktober 193 183 176 

1919 Januar . 199 187 181 
April „ 203 184 174 
Juli . 208 192 182 
Ok tobe; 203 190 192 

1920 Januar . 243 203 209 
.....:... April 260 213 219 

Juli 258 221 224 
Oktober 196 200 228 

1921 Januar . 156 174 217 
April 136 154 206 
Juli . 129 149 19~ 
Oktober 137 155 193 

1922 .Januar. 129 143 192 
März 133 141 -



·t 

335 

/luswirlrung der Jn/lalion und Oellalion 
in den Yerei'niglen Slaalen dlmerika 

Juni/Juli m4-TOO 
ZIU~~~~~~~~~-.:.-~~~~~~~~~~~~~~ 

tatsächlich aber als Folge der Unterkon-
sumtion Mittel- und Osteuropas zu einer 
gewaltigen Produktions - Einschränkung 
führte und zwangsläufig eine dem Um-
fange nach bis dahin nicht gekannte 
Arbeitslosigkeit nach sich zog. 

\ ··•· .. /" .... 
~ .„ /\ \ ..• 
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In Deutschland haben die Großhandels-
preise eine Höhe eneicht, die, nach dem 
Agio des Dollars am 15. Mai reduziert 
(96), nur noch um.4 v. H. von der Welt-
marktgoldbasis (100) entfernt ist. Das 
Weltmarktpreisniveau ist eine Funktion 
der jeweiligen Markbewertung im Aus-
lande. Eine geringe Hebung des Mark-
kurses und damit eine Senkung der De-
visenkurse würde genügen, um das in-
ländische Rohstoffpreisniveau valutarisch 
über die Weltmarktpreise hinauszuheben 
und die deutsche Industriewirtschaft 
- wiederum nach den jüngsten Vor-
gängen in Österreich - in eine Absatz-
krisis zu versetzen. Die Folgen einer 
solchen v'V endung würden dadurch ver-
schärft, daß das Preisniveau der ver-
brauchsfertigen Waren und nach ihm das 
Niveau des Arbeitseinkommens in der Zeit 
einer ersten Umkehr der Bewegung noch 
völlig unter der Auswirkung der I:iJ.flation 
stehen, also noch steigen und daher hart 
mit der von der Seite der Devisenkurse 
und des Rohstoffstadiums her herein-

60 -l'F.lt«n.J.JR.80.N 
T.!l1t!J 

·l':HRnc1-..;nsolV.& 
1919 
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1920 1.921 192~ 

noch in der Aufwärtsbeweg1mg, als die Kleinver-
kaufspeise der Lebensmittel im August 1920 an-
fangen abzubröckeln. Das Signal zur Umkehr wird 
aber wiederum von den Großhandelspreisen gegeben, 
bei denen die Abwärtsbewegung bereits im Januar 
1920 einsetzte. Im Mai 1920 standen die Groß-
handelspreise für Lebensmittel auf dem 2,86fachen 
der Friedenszeit und sind in rascher, nur Mitte 1921 
vorübergehend unterbrochener Senkung, im März 
1922 bis auf das 1,3fache zurückgegangen. Die ge-
kennzeichnete Bewegung ist die bekannte Auswir-
kung der „Deflation", die nach Ansicht der De-
flationspolitiker als Erfolg der auf Einschränkung 
des Kredits gerichteten Maßnahmen zur Gesundung, 

breehenden Preissenkung zusammenprallen würde. 
Die deutsche Volkswirtschaft steht vor der 

Scylla der fortschreitenden Verarmung durch 
weiteres Absinken ihrer Währung und vor der 
Charybdis einer schweren ökonomischen und sozialen 
Krisis infolge einer anhaltenden Preisrevolution nach 
unten. Beide Gefahren müssen im Interesse des 
Wiederaufbaus der Weltwirtschaft vermieden werden. 
Zwischen ihnen liegt der Weg einer planmäßigen, ge-
gebenenfalls auch vor tiefgehenden Eingriffen nicht 
zurückscheuenden Heilung der gegenwärtigen Wäh-
rungsnot zur Stetigung der deutschen Geldwirtschaft, 
die aber wiederum eine Mäßigung und Stetigung der 
Reparationspolitik der Entente zur Voraussetzung hat. 

Zur internationalen Preisbewegung. 
Die Preissenkung auf dem Weltmarkte scheint 

nunmehr zum Stehen zu kommen. Für die Vereinig-
ten Staaten von Amerika weist Bradstreets Index-
ziffer nach dem leichten Rückgang von 126 auf 125 
im Vormonat wieder eine kleine Steigerung auf 127 
und Dun's Indexziffer eine solche von 138 auf 139 
aus. Ebenso hat sich die bereits im Vormonat ange-
deutete Wiederaufwärtsbewegung der Großhandels-
preise in Frankreich im Berichtsmonat weiter fort-
g-esetzt, und zwar stieg die Indexziffer der Statistique 
Generale von 308 auf 314 oder um 2 v. H. Auch 
in Schweden ist der seit Monaten andauernde Rück-

gang der Großhandelspreise zum ersten Male zum 
Stillstand gekommen. Die Indexziffer für April liegt 
mit 165 um 1 Punkt höher als im März. In Italien, 
der Schweiz, in Dänemark und Norwegen dagegen 
dauerte das Absinken der Großhandelspreise, wenn 
auch bei schwacher Bewegung, noch im Berichts-
monat an. Für England lauten die Ziffern wiederum 
nicht einheitlich; und zwar ist die Indexziffer des 
Economist um einen Punkt gesunken, die amtliche 
Ziffer des Board of Trade um einen Punkt gestiegen. 
In den einzelnen Gruppen gestaltete sich die Bewe-
gung nach der amtlichen Ziffer wie folgt: 
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März April 
Getreide . . . . . . l 59,1 156,2 
Fleisch und Fisch . . 166,3 171,t 
Andere Nahrungsmittel 186,9 194,t 
EisPn und Stahl . . . . . . 158,7 158,4 
Andere Metalle und Mineralien 14~,2 143,t 
Baumwolle . . . 172,1 173,o 
Andere Textilien . 159,3 159,1 
Andere Waren . . 1ß6,7 164,4 
Lebensmittel 171,t 174,o 
Industriestoffe . . 159,3 lfi9,o 
Gesamtindexziffer 163,3 164,1 

Demnach sind zunächst die Getreidepreise von 
159,1 im März auf 156,2 im April gesunken, während 
die Gruppen Fleisch und Fisch sowie der anderen 
Nahrungsmittel beträchtliche Steigerungen auf-
weisen. Ihre Zusammenfassung ergibt eine Erhöhung 
der Lebensmittelpreise von 171,1 auf 174,0 oder um 
1,7 v. H. Die Rohstoffpreise zeigen demgegenüber 
nur geringe Bewegungen, die auch in der Index-
ziffer der Sammelgruppe der Industriestoffe, die von 
159,3 auf 159,0 leicht zurückging, zum Ausdruck 
kommen. Wie die beigegebene graphische Darstellung 
über die Preisbewegung in England veranschaulicht, 
ist die seit Juni 1920 andauernde Preissenkung seit 
Anfang 1922 in eine leblose Stagnation überge-
gangen, die auch durch den dauernd gedrückten 
Beschäftigungsgrad gekennzeichnet wird. Das 
Gleiche gilt für die Vereinigten Staaten von Amerika, 
für die der Beschäftigungsgrad gegenüber 1914 
(= 100) mit 92 immer noch weit hinter dem Friedens-
stande zurückbleibt • 
....----------,---------------, 
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In Belgien ist der seit Mitte des Vorjahrs andau-
ernden Aufwärtsbewegung der Großhandelspreise im 
Januar 1922 eine Senkung gefolgt, die den Preis-
spiegöl im Februar auf das 3,5fache des Friedens-
standes zurückführt. In Spanien dauerte die Preis-

Jnleroa/!017a/e Jndexzifern 
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Indexziffern von Warenpreisen Im Oroßhande 1 
Januar bis April 1922. (1913 = 100). 

Länder 1 Jan. j Febr. I März J April 

Deutschland. . I Stat. R. A.1) 3665 4103 5433 6355 
" .. Frankf. Ztg. 2) 3~55 4888 6101 6573 

Ver. St. v. Am. Bradstreet 2) 124 126 125 127 

" " " " Dun's Rev.2) 137 140 138 139 
England .• EconornistB) 159 158 160 159 

" . . Board of Trade 'l 167 165 163 164 
Frankreich Stat. Gen. 3) 314 306 308 314 
Belgien Amtl 1) 361 350 
ltahen ... Bachi 3) 577 563 534 527 
Schweiz .. N. Zür. Ztg.2) 171 171 163 161 
Spanien .. Amt! 4) 
Holland .• Centr. B. f. Stat. ') 161 162 161 
Dänemark. Finanstid. 2) 177 182 178 177 
Schweden . Sv. Handelstid.•) 170 166 lfi4 163 
Norwegen. ök. Rev.3) 260 253 240 236 
Japan ... Bank of J ap. t) 206 204 201 
Kanada DPp of.Lab. 4) 168 169 166 166 
Australien . B.ofCeus.a Stat.') 1 1471 1471 

1J Monatsdurchschnitt. 2) Die auf Monatsanfang berechnete 
Ziff'er ist hier zur besseren Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer dea 
Vormonats eingesetzt. - B) Monatsende. - ') Monatsmitte. 
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·senkung, wenn auch ohne Erschütterungen, das 
ganze Vorjahr hindurch an. Für Dezember 1921 wird 
ein 1,Sfacher Teuerungsgrad der Rohstoffe ausge-
wiesen. In Kanada sind die Großhandelspreise von 
183 im Mai 1921 auf 167, in Australien von 166 im 
Mai 1921 auf 147 im Februar 1922 ohne größere Be-
wegungen in den letzten Monaten zurückgegangen. 

Das Gesamtbild der weltwirtschaftlichen Preisbildung 
ist nach wie vor das der krisenhaften Stagnation, die 
von hochgradiger Arbeitslosigkeit begleitet wird; ein 
Zustand, der solange bestehen bleiben wird, bis die 
erlösende Formel für die organische Wiedereingliede-
rung Mittel- und Osteuropas in das Gefüge der Welt-
wirtschaft gefunden sein wird. 

Die Kaufkraft der deutschen Valuta gegenüber wichtigen 
amerikanischen Waren. 

Die Anpassung des deutschen Warenpreisniveaus 
an die Weltmarktlage ist das Ergebnis der ein-
heimischen und ausländischen Preisbewegung einer-
seits und der deutschen Valutabewegung anderer-
seits. Sie wird somit bestimmt durch das Verhältnis 
von Valuta und Inlandspreisen und das Verhältnis 
von Valuta und Auslandspreisen. Solange das Ver-
hältnis zwischen diesen Einzelbe,wegungen unver-
ändert ist, bleiben auch die Relationen zwischen dem 
inländischen und ausländischen Preisniveau die 
gleichen. Wenn also auf der einen Seite die deut-
schen Preise in demselben Maße heraufgesetzt 
werden, wie die Valuta sinkt oder wenn auf der 
anderen Seite die ausländischen Warenpreise in 
einem Grade nachgeben, welcher der Entwertung der 
fremden Zahlungsmittel entspricht, bleiben die 
Niveauunterschiede zwischen den verschiedenen 
Warenpreisen dieselben. Diese Preislage wird nun 
in einem 8tadium rapider Geldentwertung insofern 
gestört, als die steigenden Inlandspr(Jise mit der 
sinkenden Valuta nicht mehr Schritt halten, eine jed9 
Heraufsetzung der Warenpreise also schon im 
Augenblick des Inkrafttretens von der erneuten 
Senkung des Geldkuf8es überholt und unwirksam ge-
macht wird. 

Die Wechselbeziehungen zwischen Valuta und 
ausländischer Preisbewegung sind für die Kaufkraft 
der deutschen Zahlungsmittel gegenüber ausländi-
schen Exportgütern und damit für die Einfuhrfähig-
keit dieser Waren in Deutschland entscheidend. 

Veränderung der deutschen Valutakaufkraft gegenüber 
wichtigen amerikanischen Ausfuhrwaren. 

Zeitpunkt Weizen 

1913 100 
1920 

Marz 4544 
St'pt. 3598 
1921 

Jan. 2956 
Febr. 2ß55 
März 21i08 
April 2291 
Mai ~443 
Juni 21i51 
Juli 2490 
Aug. 2577 
Sept. 3316 
Okt. 4147 
Nov. 6953 
Dez. 5550 
1922 

Jan. 5291 
Febr. 6738 
März 9444 
April 9829 

(Warenpreis 1913=100). 
Schmalz Kaffee Baumwolle 

100 100 100 

377!i 440± 6±19 
2±89 172>; 3237 

-1869 1322 2021 
1615 12~6 1"31 
1G19 1256 13GJ 
1438 1271 a·~o 
1317 1203 1J7J 
1Jli8 1±07 lfi4 t 
1941; 1538 1726 
2076 1800 2120 
260± 2467 3736 
3136 3795 5596 
5519 6759 8845 
3822 5079 6483 

3897 5035 6570 
5074 5540 6866 
7291 8076 9775 
69,j3 9129 9705 

Kohle 

100 

37\ll 
2968 
307\l 
331iii 
3438 
3\l45 
4019 
4256 
5173 
7474 

11849 
8531 

8673 
8926 

12118 
11611 

Elsen 

100 

5523 
4±71 

3119 
2747 
2492 
2423 
2318 
2547 
21142 
2567 
3170 
4770 
8276 
6062 

5899 
6391 
8577 
9!78 

In nachstehendem Schaubilde wird für einige 
wichtige Waren gezeigt, wie weit sich der Kauf-
wert der deutschen Mark gegenüber diesen wich-
tigen amerikanischen Waren - Weizen, Schmalz, 
Kaffee und Baumwolle - von der Basis des Frie-
denswertes (1913 = 100) entfernt hat. 
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Der errechnete Kaufkraftindex ist die Resultante 
der deutschen Valutabewegung (Dollarkurs) und der 
Einz,elpreisbewegung der genannten Waren. Die 
Abweichungen der Kaufkraftziffern untereinander und 
von der reinen Valutabewegung sind bedingt durch 
die verschiedenartige Preislage der amerikanischen 
Produkte in den einzelnen Monaten. So wirkt sich 
die Besserung der deutschen Valuta von März bis 
September 1920 um 31 v. H. in der Kaufkraft der 
Mark gegenüber den einzelnen Waren je nach der 
Preisbewegung verschieden aus; sie hebt sich gegen-
ü,ber Weizen, welcher in diesem Zeitraum eine merk-
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liehe Pr.eiserhöhung erfuhr, in viel geringerem Grade 
als gegenüber Schmalz, Kaffee und Baumwolle, die 
in der gleichen Zeit bedeutend im Preise nachgaben. 

.Von Januar bis Mai 1921 wird der Markkaufwert 
bei verhältnismäßig ruhiger Valutabewegung von der 
amerikanischen Preisbewegung diktiert. Die Ab-
nahme des Baumwollpreises führt zu einer Besserung 
des Kaufkraftindex bis auf 11364 im März 1921; die 
Senkung des Weizenpreises bewirkt eine Stärkung 
der Kaufkraft bis auf 2291 im April 1921; gegenüber 
dem Schmalz erreichte die Kaufkraft mit 1317, und 
gegenüber Kaffee mit 1203 im Mai den günstigsten 
Stand des Jahres 1921. Seit dieser Zeit entfernt sich 
die Kaufkraft in dauernd zunehmendem Grade von der 
Vorkriegszone. Bei Schmalz tritt diese Entwicklung 
am wenigsten heftig in Erscheinung, da der Preis mit 
kurzer Unterbrechung vom Juli bis September wesent-
lich unterhalb des Vorkriegsstandes blieb. So hatte 
sich im Katastrophenmonat November die Kaufkraft 
verschlechtert auf 6953 bei Weizen, 5519 bei Schmalz, 
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6759 bei Kaffee und 8845 bei Baumwolle, wobei das 
Preisniveau für Weizen um 11 v. H., Kaffee um 
8 v. H„ Baumwolle um 41 v. H. oberhalb und für 
Schmalz um 12 v. H. unterhalb des Vorkriegsstandes 
lag. Die vorübe·rgehende Besserung der deutschen 
Valuta im Dezember und Januar kommt dann in der 
Kaufkraftbewegung gegenüber verschiedenen Waren 
einheitlich zum Ausdruck, da fast alle Waren nur 
unwesentliche Preisveränderungen erfahren. Im 
Februar/März wirkt das erneute Anziehen der ameri-
kanischen Preise im Zusammenhang mit der Ver-
schlechterung der deutschen Valuta schwächend auf 
die Entwicklung der Kaufkraft ein. Im April er-
reichten die Kaufkraftindices - bei einem Dollar-
kurse von 291 - für Weizen mit 9829, Kaffee mit 
9129 und Eisen mit 9478 ihren ungünstigsten Stand. 
Dagegen erfuhr die Absatzfähigkeit von Schmalz, 
Baumwolle und Kohle auch gegenüber der sinkemlen 
Markkaufkraft von März auf April eine erneute, 
allerdings geringfügige Steigerung. 

Neuregelung der Reichstarifgehälter für Bankangestellte. 
·Auf Grund der Schiedssprüche vom 9. April und 

3. Mai d. J. ist der Reichstarifvertrag für das deut-
sche Bankgewerbe mit Wirkung vom 1. April 1922 
zum drittenmal verlängert worden. Die neuen Ge-
haltssätze gelten bis zum 31. Mai 1922; d1e Mantel-
bestimmungen bis Ende dieses Jahres. Die bisherige 
Darstellung der Einkommensverhältnisse der Bank-
angestellten1) kann daher bis auf die Gegenwart 
fortgeführt werden. Hierbei wird nochmals betont, 
daß die tatsächliche Bezahlung der Bankangestellten 
häufig über die tarifmäßigen Mindestgehälter hin-
ausgeht und alle gehobenen Beruf.e2) überhaupt nicht 
unter den Tarifvertrag fallen. 

Das neue Jahresgrundgehalt schwankt je nach 
der Zahl der Berufsjahre (1-20) bei den Bank-
gehilfen (Gruppe I) von 10 875 bis 15 688 M., bei den 
männlichen Bankangestellten für einfachere Arbeiten 
(Gr. II) von 11375 bis 17 282 M. und bei den männ-
lichen Bankangestellten für schwierigere Arbeiten 
von 11 375 bis 18 125 M. Das arithmetische Mittel 
dieser Zahlen ist in jeder Gruppe höher als das 
Jahresgrundgehalt im mittleren (10.) Berufsjahr, das 
in Gr. I 12 344, in Gr. II 13 188 und in Gr. ill 13 407 
Mark beträgt. 

Die Teuerungszulage ist für den April und Mai 
dieses Jahres auf 230 v. H. des Grundgehalts fest-
gesetzt worden; vor dieser Regelung wurde den 
männlichen kaufmännischen Angestellten auf Grund 
des Schiedsspruchs vom 8. März d. J. eine Sonder-
teuerungszulage von 350 M. für den Februar und 
von 650 M. für den März gezahlt, was auf das Jahr 
berechnet einen Mehrbetrag von 4200 bzw. 7800 M. 
ergibt. Die Ermittlung von Jahreseinkommen emp-
fiehlt sich wegen der Gratifikationen, die nicht mo-
natlich, sondern nur vor Weihnachten und nach dem 

1) Vergl Wirtschaft und Statistik, 2. Januarheft 1922, S. 57 ff. 
2) Nach§ 1, Abs 2 und i: Direktoren, stellvt'rtretende Direktoren, 

Abteilungsdirektoren, Leiter von NiederlaH&ungen und ZweigRtellen, 
Gescbäftsfilhrer und stellvertrPtPnde Geschaftsfdhrer von Gesell-
schaftPn m. b. H, Generalbevollm3.chtigte, ferner Angestellte, derl-'n 
Berufi:.tatigkeit in der Bank eine abgeschlossene Hochsclmlbildung 
zur Voraussetzung bat, schließlich auf besonderen Antrag Proku-
risten, Leiter von Depositenkassen, Wechselstuben und Abteilungs-
TOrsteher. 

Abschluß gezahlt werden und neuerdings in Gr. 1 
von 2174 bis 3136, in Gr. II von 2274 bis 3456 und 
in Gr. III von 2274 bis 3624 M. schwanken. 

Hiernach hat sich das Mindestjahreseinkommen 
der männlichen ledigen und verheirateten Bank-
gehilfen im mittleren (10.) Berufsjahr und der höch-
sten Ortsklasse (I) in den einzelnen Monaten des lau-
fenden Jahres verglichen mit dem ersten Reichstarif-
vertrag vom Februar 1920 wie. folgt entwickelt: 
Mindestjahreseinkommen der männlichen Bankgehilfen 

(Gruppe I). 

Art des 
Einkommens 

Einkommensbetrag in Mark 

nach dem Stande vom 

i.2.20J1.i.22J1.2.22 J 1.s.22 J i.4.22 

a) Grnndgehalt und 1 II 1 

1

J 1 
Gratifikation . • . 6 300 9 184 9 184 9 184:14 812 

b) J:euerungszulage 1 3 600118 400
1
22 600

1
26 200

1
28 392 

Zusammen für Le-1 1 / 1 / 
dige (im 10. Be-
rufsjahr) • . . . . 9 900 27 584 31 784 35 384 43 204 

Dagegen im 1. Be- 1 1 

rufsjahr (Ledige) 7 500 23 544 27 744 31 344 38 063 
c)Haushaltszulage. l l-\00, 1 16 400 6 400, 6 400 6 4001 
d)Kinderzulagen •). 800/ 5 200 5 200/ 5 200 5 200/ 

Zusammen für Ver- 1 1 1 
heiratete (im 10. 
Berufsjahr) .... 12 500

1

39 184

1

43 384

1

46 984 54 804 
Dagegen im 20. Be-

rufsjahr (Verhei-
ratete) ....... 14 000 44 360 48 560 52 160 6fl 507 

Stei-
gerung 
1. 2. 20 

bis 
1. 4. 22 
(1.2. 20 
=100) 

235 
789 

436 

508 
356 
650 

438 

475 
') In Heft 2, S. 57 ff. ist die nach der Januarregelung gezahlte 

Haushaltszulage infolgP ungenauer Au„drnck~weise des Schieds-
spruchs nur mit ~ 400 M eingesetzt worden. 

2) },ür zwei Kinder von 7 bi~ 12 Jahren. 

Die ledigen Bankgehilfen beziehen demnach im 
10. Berufsjahr, also etwa dem 30. Lebensjahr, in 
Ortsklasse I ein Mindestjahreseinkommen von 43 204 
Mark und die verheirateten ein solches von 54 804 
Mark. Sieht man von der Gratifikation ab, so be-
tl'ägt das entsprechende Monatseinkommen der 
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Ledigen mindestens 3395 und der Verheirateten 
mindestens 4361 M. Seit dem Februar 1920 hat sich 
das Mindestjahreseinkommen der Ledigen und Ver-
heirateten etwas über das 4Yafache erhöht. Geht 
man dagegen von dem durchschnittlichen Jahresein-
kommen der Vorkriegszeit (1913) aus, das für ledige 
und verheiratete Bankgehilfen gleichmäßig 2165 M. 
betrug, so·ergibt sich für den April/Mai dieses Jahres 
eine Gehaltssteigerung auf das 20fache für ledige 
und auf das 25Ysfache für verheiratete Bankgehilfen. 

Bei den männlichen Bankangestellten für ein-
fachere Arbeiten (Gr. II) liegt in Ortsklasse I fol-
gende Entwickelung vor: 

Mindestjahreseinkommen der männlichen Bank-
angestellten für einfachere Arbeiten (Gr. II). 

I

Steige-
EinkommensbAtrag in Mark nach rungb 1. 

Art des Einkommens dem Stande vom ~:2~. ;; 
1 1 1 1 (1.2. 20 

. _____ 1. 2. 20 1. 1. 22 1. 2. 22 1. 3. 22 1. 4, 22·= 100) 

a) GrnndgPhalt undl j 1 / 1 1 
Gratifikation •. 7 800111488

1

114881148815824 203 
b) Teunungszulage 3 600,18 400122 600,26200,30 3331 843 

Zusammen f. Ledigel 1 1 1 
405 (im 10.Berufsjahr) 11 400

1

29 888 34 088 37688146 157 
dagegen im 1. Be- 1 

474 rufsjahr ...... 8 400 24 624 28 824 82424 89 818 
c) Haushaltszulage 1 80011)6 400\ 6 400 6401)16 400 856 
d) Kinderzulage•) . 800 5 200 5 200 5200 5 2UO 650 

Zusammen für Ver-

41 488145 688 49288!577'1 heiratete (im 10. 
BerufRjahr) ...• 14 000 418 

dagegen im 20. Be-
rufäjahr ...... 15 500 48 200 52 400 56000 72 085 465 

1) Vgl. Anm. 1 zur Übersicht 1. - 2) Für zwei Kinder von 7 
bis 12 Jahren. 

Im mittleren (10.) Berufsjahr haben demnach in 
Gr. II die Ledigen ein Mindestjahreseinkommen von 
46 157 und die Verheirateten ein solches von 57 757 
Mark. Ausschließlich der Gratifikationen ent-
sprechen diese Jahresbezüge einem Monatsgehalt 
von mindestens 3627 M. für Ledige und von 4593 M. 
für Verheiratete. Vom Februar 1920 bis zum .April/ 
Mai dieses Jahres hat sich dtts Mindestjahresein-
kommen der Ledigen und Verheirateten etwas mehr 
als vervierfacht. Seit der Vorkriegszeit (1913), in 
der die Bankangestellten für einfachere Arbeiten un-
abhängig vom Familienstand ein durchschnittliches 
Jahreseinkommen von 3210 M. bezogen, haben die 
Ledigen der Gr. II eine Gehaltssteigerung auf das 
14Yafache und die Verheirateten eine solche auf das 
18fache erzielt. 

Die Bankangestellten für s c h w i e r i g e r e 
Arbeiten (Gr. III) beziehen im 10. Berufsjahr und in 
Ortsklasse I nach der nachstehenden übersieht •ein 
Mindestjahreseinkommen von 46 922 M. für Ledige 
und von 58 522 für Verheiratete. 

Zieht man auch hier die Weihnachts- und Ab-
schlußgratifikationen ab, so beträgt das tarifmäßige 
Monatseinkommen der Bankangestellten für schwie-
rigere Arbeiten im 10. Berufsjahr (30. Lebensjahr) in 
Ortsklasse I 3687 M. Das ist das 1,09fache Monats-
einkommen des Bankgehilfen (Gr. 1) gegen das 
1%fache desselben vor dem Kriege. Es hat also 
auch im Bankgewerbe eine weitgehende Nivellierung 
der Gehälter stattgefunden. Die Gehaltssteigerung 

in Gr. III beträgt seit dem Februar 1920 das 
3,94fache für Ledige und das 4fache für Verheiratete, 
sie ist also geringer als in Gr. 1 und II. Noch 
stärker tritt das Absinken der Gehaltssteigerung 
mit der Zunahme der Verantwortung bei einem Ver-
gleich mit der Vorkriegszeit (1913) hervor. Gegen-
über dem damaligen Durchschnittsjahresgehalt der 
jetzigen Gruppe III von 3525 M. hat sich das tarif-
mäßige Jahreseinkommen der Ledigen nur auf das 
13Yafache und der Verheirateten nur auf das 
16%fache erhöht. Demgegenüber beträgt der 
Steigerungssatz für Verheiratete im 10. Berufsjahr 
in Gr. II das 18fache und in Gr. I das 25Yafache 
des Vorkriegsstandes. 

Mindestjahreseinkommen der männlichen Bank-
angestellten für schwierigere Arbeiten (Gr. III). 

1 
!Steigerung 

Einkommensbetrag in Mark 1. 2. 20 
Arl des Einkommens nach dem Stande vom lblsl.4.22 

1 
(1. 2. 20 

1. 2. 20!1. 1. 2211. 2. 2211. 3. 22Ji. 4. 22 = 100) 

a) Grundgehalt u. f 1 
Gratifikation. • 8300 12 088 12 088 12 088 16 087 194 

b) Teuerungs- 1 1 
zulage. . . . . . 3600 18 400 22 600 26 200,30 835 857 

.Zusammen fürLe- ----1--1-- ----
~ige (i.10. Berufs-
Jab.r) .•...... 11900 30488

1

346883828846922 894 
Dagegen im 1. Be- 1 
rufsjahr . . . . . . 8 400 24 624 28 824 82 424 89 818 474 

c) Haushalts- j 1 

zulage • . . . . 1800 1)6400 6 400 6 400 6 400 856 
~u!:~::u;~;en2) 800 520015 2001 5 200 5 200 ~ _ 

Verheiratete (im 1 f 
10. Berufsjahr) . 14 500142 088 46 288

1

49 888 58 522 404 
Dagcgcnim20.Be- 1 

rufsjahr . . . . . . 17 000 50 000154 200,57 800 75 038 441 

1) Vgl. Anm. 1 •u Übersicht 1. 
2) Für zwei Kinder von 7 bis 12 J abren. 

Noch höhere Steigerungssätze haben die w e i b -
l i c h e n Bankangestellten erzielt, die in allen 
Gruppen nach den Sätzen für männliche Angestellte 
zu entlohnen sind. 
Jahresgesamteinkommen der weiblichen kaufmännischen 

Bankangestellten 1913-1922. 

Ein-
Art des Ein- Jahreseinkommensbetrag in Mark kommens-

stelgerun~ 
kommens und nach dem Stande von (vom) 1913 bis 

Berufsjahr 1. 4. 1922 

1913 \1. 2. 20\ 1. 1. 2211. 2. 22: 1. s. 22\1. 4. 22 
(1913 

=100) 

1. Beruf•jahr 
a) Grundgehalt u. } 

Gratifikation 1 320 3900 6 824 6824 6824 12 284 . 
b) Teuerungs-

zulage 3 600 16000 19900 23 200 23 548 
zusammen 11 320 17 bOO 22 824

1

26 724 (0 024 35 832 2 715 

10. Berufsjahr 
a) Grundgehalt u. I} 1 

Gratifikation 167016 900 11488111488 11488 14 637 
b) Teuerungs-

zulage 3 600 16 600 20 500 23 800 28 058 
zueammenl 1670 10500128 088131988 35 288 42 695 2557 

20. Berufsjahr 
a) Grundgehalt u. } 1 

Gratifikation 12 635 8 400 115 800 lö 800 16 800 19 700 . 
b) Teuerungs-

zulage 3 600 19 000 22 900 26 200 37 761 
zusammen 1 2635 [12 000[34800138700142 000 

1
57 461 ( 2 267 
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Dabei findet in den ersten sieben Berufs-
jahren ein Abschlag von 10 v. H. (in Gr. III 

'nur 7% v. H.), in den weiteren sieben Berufsjahren 
ein solcher von 7% v. H. (in Gr. III nur von 5 v. H.) 
und in den restlichen 6 Berufsjahren ein solcher von 
5 v. H. (in Gr. III überhaupt keiner) statt. Vom 
21. Berufsjahr ab werden die w~iblichen Bankange-
stellten genau so entlohnt wie die männlichen mit 
dem einzigen Unterschied, daß sie unabhängig vom 
Familienstand überhaupt keine sozialen Zulagen er-
halten. Da sie in Gr. II (einfachere Arbeiten) am 
stärksten vertreten sind, so beschränkt sich die 
übersieht auf S. 339 auf diese Gruppe. 

Demnach beziehen die weiblichen Bankangestell-

ten in Gr. TI und Ortsklasse I im ersten Berufsjahr 
ein Mindestjahreseinkommen von 35 832 M. oder das 
27,15fache, im 10. ein solches von 42 695 M. oder 
das 25 Y. fache und im 20. ein solches von 57 461 M. 
oder das .22 % fache des Vorkriegseinkommens. Diese 
Steigerungssätze sind erheblich höher als bei den 
männlichen Bankangestellten. 

Sämtliche Bankplätze werden nach dem amt-
lichen Ortsklassenverzeichnis in 5 Ortsklassen einge-
teilt. In Ortsklasse I werden die vorstehend ge-
nannten Beträge in voller Höhe gezahlt. In den 
folgenden Ortsklassen werden auf alle Einkommens-
teile Abschläge von 5, 10, 15 und 20 v. H. der vollen 
Sätze vorgenommen. 

Lohnentwickelung in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Nach „The lndustrial Bulletin"*) hat sich der 

durchschnittliche Wochenverdienst für alle Ge-
werbegruppen im Staate New York vom Juni 1914 
bis Februar 1922 wie folgt entwickelt: 

Durchschn. Wochenverdienste im Staate 
New York. 

M 
1 

Die Woche schließt den 15. jeden Monats in sieb ein. onal 
191! 1 1916 1 1917 1 1918 1 1919 1 1920 1 1921 ) 1922 

---$--$--$--$--$--$--$--$-
Jan. 13,53 15,28 l6,1l1 23,03 26,52 27,61 24,43 
Febr. 13,77 15,3l 17,66 2~,07 26,47 26,77 2-1,17 
März 13,96 15,79 18,71 2!,20 27,87 26,97 
April 14, 15 15,50 19,25 22,11 27,80 2li,20 
Mai 1 14,24 16,0'l 119,91 22,23 1 28,45 25,86 1 
Juni 12;10 14,41 16,20120,a 22,51 28,77 25,71 
Juli 12,54 14,11 16,17 20,78 23,LO 28 49 25,26 
Aug. 12,53 14,4-1 16.44 21.2:3 23,85 28, 71 2.-,,43 
Sept. 12,48 U,87 16,97 22,31 24,K3 28, 73 25.07 
Okt. 12,26 14,95 17,33 2:l,3! 24,41 28,93 2t,53 
Nov. 12, 2 15,16 17,69 21,60, 2:J,37 ~8,70 24,32 
Dez. 12,56 15,5l 17,71 23,18 1 26,32 28,35 24,91 
Zus. l 12,48 l 14,43 l 16,37120,35 '23,5()T28,15 25,721 

Danach sind die durchschnittlichen Wochen-
verdienste seit dem Höchststand vom Oktober 1920 
(Dollar 28,93) mit Ausnahme einiger kleinerer Rück-
schläge fast ständig gesunken. Der Jahresdurch-
schnitt 1921 beträgt 25,72 $ gegen 28,15 $ im Jahre 
Hl20, also wöchentlich 2,43 $ weniger. Der durch-
schnittliche Wochenverdienst im Februar 1922 be-
trägt 24,17 $ oder das 1,93fache des Friedensstandes; 
im Februar 1921 hatte er noch 26,77 $ erreicht. 

Dieser Rückgang des Nennwerts der Wochen-
verdienste hat zahlreiche Ursachen, zu d;men im 
Februar ds. Js. u. a. die Feier des Geburtstages des 
Präsidenten Lincoln gehörte. Hauptsächlich dürfte 
er auf eine Verbilligung der Lebenshaltung zurück-
zuführen sein. Da die Ernährungskosten weit stär-
ker gesunken sind als die Löhne, so liegt tatsäch-
lich eine Erhöhung der Reallöhne vor. Zu einer 
1,39fachen Verteuerung der Ernährungskosten er-
gibt der Nominallohn von 24,17 $ für den Februar 
1922 einen Reallohn von 17,38 $; im Dezember 1921 
betrugen die Ernährungskosten noch das 1,47fache 
des Friedensstandes, der Nennwert von 24,91 $ ent-
sprach einem Reallohn von 16,95 $; im Dezember 

*) Bd. 1, Nr. 1-3 und 6, herausgegeben seit Oktober 1921 von 
„The industrial Con mis11ioner of New·York State" als Fortsetzung 
von .The Labor Market Bulletin". 

1920 mußte der Nominallohn von 28,35 $ noch mit 
der 1,75fachen Indexziffer der Ernährungskosten 
reduziert werden, so daß der durchschnittliche Real-
lohn nur 16,25 $ wöchentlich ausmachte. 

In den einzelnen Gewerbegruppen liegt folgende 
Entwicklung der durchschnittlichen Wochenver-
dienste (Nominallöhne) vor: 
Durchschnittliche Wochenverdienste im Staate New York 

nach Gewerbegruppen. 

1 1 1 

Lohn •nderung 
Febr. Febr. Febr. Juli im Febr. rn22 

Gewerbegruppen 

1

19221 rn21 1920 11914 gegen 

$ $ ai. Febr. 1921 I Jull 1914 
$ " v. H. v. H. 

Stein-, Glas- u. Por-1 1 1 1 1 1 
zellaninduHtrie . 22,86J 26,19l 26,28 13,04 -12,71 + 75,111 

Metall-, Mas1•1Ji11en- 1 

u. Fahrzeng-Ind. 25.36 28,97, 28,8R 14,26 -12,46 + 7'l,84 
Holzindustrie. . . . 23,57

1

24,97

1

24,47 l:!,03 - 5,61 + 95,93 
Pelz-, Lt>der- und 1 

Gummiindustde. 23,18 27,29 25,13 11,66 -15,06 + 98,80 
Ch~mrsrhe Industr., 1 

Öle. Farben usw. 24,96 26,22 25,5·, 13,17 - 4,81 + 89,52 
Papierindustrie . . 25,95 29,20127,44 13,44 -11,13 + 93,08 
Druck•rei u.Papier- 1 1 

verarbPitung. • . 28,92 29,30
1 

28.30 15,59 - 1,80 + 85.50 
Textilindustrie .. , 19,6U 20,42121,46! 9,40 - 4,02 +108,51 
Bekleid.- u. Putz- • 1 

indust.,Wäsrherei 23,72 24,43 25,78l 10,55 - 2,91 +124,83 
Nahrnngs-u.G1·nuß- 1 

mittelindustrie • 22,85 25,37123,61 11,50 - 9,981+ 98,70 
Wasser-, Lieht- u. 1 

Kraftwerke .•. 32,67 35,75 33,14 15.48 - 862,+111,05 
Zusammen J 24.17-26)7-/ 2647 12,54 - 9,71

1

+ 92174 
Indexziff.(Jull l914=100J 193 1 213 211 ' 1110 1 

Im B au g e werbe haben sich die durch-
schnittlichen Stundenlöhne der einzelnen Berufs-
arten in sämtlichen größeren Industriestädten der 
Vereinigten Staaten nach „Monthly Labor Review" 
(J11nuarheft 1922) wie folgt entwickelt: 

Durchschnittliche Stundenlöhne im amerikanischen 
--------~B_a_ugew_e_r_b_e~·--~~~~-~ 

1 1 1 

Lohnsteige Lohnstelge-
1913 15. 5. 21 15 11. 21 J rung bis 1 tung bis 
cenls cents cents 15. 5. 21 15 11. 21 

--------~- (191J>IC0) (191MOJ) 

Stukkateure . , . , . 64 91115,861109.611 179 169 
ZiegehnaurPr .. , . . 67,1 114,61

1

112,\lt 171 168 
Rö rPnleuer . . . . • 60,1 106 97 102.33 178 170 
Z··mentfachar beiter. f.7,1 lO·i,23 98 ll6 186 173 
Zimmerer ....... 

1 

49 8 9-1,41 

1 

8!1,27 190 179. 
Maler . . . . . . . . . 47,1 94.!•2 87,6~ 201 186 
Bauhilfsarbeiter . . . 29,7 64,42 53,45 217 180 

Berufsart 
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Hier liegt tatsächlich eine Ermäßigung der Real-
löhne vor, da die Indexziffer der Ernährungskosten 
von 142 im Mai auf 149 im November v. Js. ge-
stiegen war. So ist z. B. der Stundenlohn der 

Maurer vom Mai bis zum November v. Js. tatsäch-
lich von 80,71 auf 75,80 c. und derjenige der Bauhilfs-
arbeiter von 45,37 auf 35,87 c. gesunken. 

Arbeitslöhne in Rußland. 
Trotz stärkster Erhöhung der Nominallöhne ver-

mögen diese nach der „Ekonomitscbeskaja Shisn" 
(Nr. 92 vom 27. April 1922) der schnellen Preis-
steigerung nicht zu folgen. Der allgemeine Fonds 
für Arbeitslöhne ist von 20 450 Milliarden Sowjet-
rubel im März auf 31 078 Milliarden Sw. Rb!. im 
April erhöht worden. Der durchschnittliche Monats-
verdienst eines Industriearbeiters stieg von 5,65 
Millionen Sw. Rbl. im März auf 11,2 Mill. Sw. Rbl. 
im April. Er hatte sich also im Laufe eines Monats 
fast verdoppelt. 

Trotzdem wird ein andauerndes Sinken der Real-
löhne beobachtet, die nach derselben Quelle vom 
November v. J. bis zum Mai d. J. fast auf ein Drittel 
zurückgegangen sind. 

Besonders bemerkenswert ist die Tatsache, daß 
ein immer größerer Anteil des Lohnes auf die staat-
lichen Lebensmittellieferungen angerechnet wird und 
diese dann nicht in dem angenommenen Umfang zur 
Verfügung gestellt werden können. Vom Gesamt-
verdienst entfielen: 

im März 1922 im April 1922 
auf das Volkskommissariat der 
Finanzen (Barlohn) ....•... 48,7 v. H. 42,1 v. H. 
auf das Volkskorn. fiir Lebens-
mittl'lversorgung (Lebensmi•tel) 34,2 v. H. 54,4 v. H. 
Zuschüsse ans eigener Erzeu-
gung der BetriPbe *) . . . . . • . !1,8 v. H. 3,5 v. H. 
Demnach im Rückstande . • . . 7,3 v. H. v. H. 

Der Anteil des Barlohns ist im April auf 42 v. H. 
zurückgegangen, während vom Volkskommissariat 
für Lebensmittelversorgung mehr als die Hälfte des 
Gesamtverdienstes (54,5 v. H.) gegen rund ein Drittel 
im M'ärz zu liefern war. Dabei wurde vorausgesetzt, 
daß der Voranschlag für die staatliche Lebensmittel-
lieferung im April zu 65 v. H. gegen 50 v. H. im 

*\ Hierzu sind diejenigen Staatsbetriebe berechtigt, denen die 
vorgesehenen Geld· und Lebensmittelmengen nicht rechtzeitig 
geliefert worden sind. 

März erfüllt werden könne. Tatsächlich entsprachen 
jedoch die Abzüge vom Gesamtverdienst häufig 
nicht der wirklichen Lieferung, so daß der Reallohn 
immer weiter sinken mußte. Die Höhe des monat-
lichen Gesamtverdienstes eines mittleren Arbeiters 
im April 1922 und der Abzüge für die Lebensmittel-
lieferungen in den einzelnen Lohnbezirken gibt die 
nachstehende übersieht an: 

Lohnbezirk Gesamtverdienst Abzug f. Leb·nsmlftel 
in Sowjetrubeln (alter Ausgabe) 

L Moskau, Petersburg .. 2350Millionen 9,00M1llionen 
II 1 Ural . . . . . . . . . . . 10.20 3,82 " 

• 1 Sonst. Gebiete . . . . . 10,20 4,67 

{ 
Süd-Westt>n. . . . . . . 7,6:; 5,10 

III. Donezbec~rn. . . . . . 7,65 5,95 
.~onst. Gebiete . . . . . 7,ii5 " 3,82 

IV. . . . . . . . . . . . . . . . . 6,37 3,82 
V. . . . . . . . . . . . . . . . . 5,52 4,,67 

" 

Hiernach übersteigen die Abzüge für Lebens-
mittel in einzelnen Lohnbezirken drei Viertel des 
Gesamtverdienstes. Da eine genaue Feststellung der 
tatsächlichen Lebensmittellieferungen im voraus 
nicht möglich ist, so ergeben sich für die Arbeiter 
aus diesen Bestimmungen häufig große Nach teile. 

Auch die Barlöhne werden meist nicht in vollem 
Umfang überwiesen, da es an Geldzeichen zur Dek-
kung der großen Summen und an einem genauen 
Verteilungssystem fehlt. Die zentrale Fondkommis-
sion für Arbeitslöhne überweist die Lohnsummen auf 
Grund eines Durchschnittslohnes für sämtliche Ge-
werbezweige ohne Berücksichtigung der höheren 
Verdienste der gelernten Arbeiter und der Stücklohn-
a1 heiter und aller Mehrverdienste für Überstunden. 
Hieraus haben sich ungeheure Lohnrückstände er-
geben, die nach der „Ekonomitscheskaja Shisn" vom 
19. Mai in einem einzigen Gewerbezweige für die 
ersten vier Monate des laufenden Jahres 7,6 Trillio-
nen Sowjetrubel betragen sollen. 

!!!lllUDUUUlllllllllllllllllllllullllllllllllllllHHllllllllllDllllllllUllllllllllllllllllllllllllUUUlllllUUUlllllllHHlllllllllllHfHHllUHlllllllllUllll! 

1 GELD /u111110 FI P-..!Ar--IZWESE....i i „ „ 
... WllllllHlllllllllllllllllllHlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUUlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUUllllllllllllHllllllllllllll• 

Die Überwertigkeit hochvalutarischer Devisen in Deutschland. 
Die Revolution der Valuten - selbst eine Folge 

der weltwirtschaftlichen Umgestaltung nach dem 
Kriege - hat die Wohlhabenheit der Völker revo-
lutioniert. Obwohl keine Währung der Welt intakt 
aus dem Weltkriege hervorgegangen ist, gibt es die 
große Kluft zwischen valutastarken und valuta-
schwachen Volkswirtschaften, zwischen „reichen" und 
„armen" Völkern. Der Dollar hatte im Januar 1922 
nach der Kaufkraftparität im Stadium der Ernährungs-
kosten in Deutsrhland einen Wert von 67 M. oder dem 
16fachen der Friedensparität. Sein nomineller Kurs 
in Berlin war jedoch in diesem Monat 191,81 M. oder 

das 45,7fache der Friedensparität und geht somit um 
das 2.86fache über den realen Kurs hinaus. Gleich-
zeitig hatte der Dollar für den Verbraucher von 
Lebensmitteln in New York noch einen Realwert von 
0,72 Friedensdollar, in Deutschland jedoch einen 
solchen von 8,64 Friedensgoldmark; das ist das 
2,0ßfache der Friedensparität„ und gegenüber dem 
inländischen Realwert des Dollar (0,72) wiederum das 
2,86fache. Jeder Dollar, der in die deutsche Volks-
wirtschaft eingeht, verdreifacht somit seine Kaufkraft' 
gegenüber seinem inländischen Realwert. Jeder 
Amerikaner, der in Deutschland einen Dollar für 
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Lebensmittel ausgibt, erhält ,ein Geschenk, das dem 
Realwert von nahezu 2 Friedensdollar gleichkommt. 

nach Deutschland ihr Realeinkommen mtihebs ver-
dreifachen können. Es darf aber ebensowenig 
Wunder nehmen, wenn das deutsche Volk, das in 
seiner Verarmung infolge der ihm aufgebürdeten 
Kriegsentschädigungsleistungen nichts zu verschenken 
hat, dieser Entwicklung nicht ohne Besorgnis ent-
gegensieht. Denn ohne Zweifel muß der inländische 
Käufer im Wettbewerb mit dem valutastarken Aus-
länder überall unterliegen. Ferner hat er von der 
plötzlichen Vermehrung der inländischen Kaufkraft 
durch die Träger der ,starken Valuten eine Preis-
steigerung zu erwarten, die sein ohnehin zusammen-
geschrumpftes Realeinkommen noch weiter ver-
mindert. Schließlich ergibt sich auch eine völlige 

Die Relation der Realwerte einer Valuta winl 
bestimmt durch den Preisstand von Waren und De-
visen und ist demgemäß abhängig von der Bewegung 
dieser Faktoren. So erreichte die Überwertigkeit 
des Dollar in Deutschland im Februar 1920 mit der 
5,4fachen Kaufkraft gegenüber dem inländischen 
Realwert (0,51) ihren höchsten Stand und sank im 
Juni 1920 mit dem 1,7fachen auf ihr Minimum, aus 
dem sie sich nach vorübergehender Schwankung 
bis November 1921 auf das 4,9fache erhob, um seitdem 
wieder auf das 2,9fache im Januar 1922 zurückzu-
gehen. Ähnlich gestaltete sich die Bewegung dn 

------------------------~ 
Umwertung der Arbeit, die 
charakterisiert ist durch 
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die mühelose Verdrei-
fachung des Arbeitsein-
kommens für den hoch-

3,s valutarischen Ausländer, 
der für sein in Deutschland 

3.o verbrauchtes Einkommen 
nur ein Drittel derjenigen 
Arbeit aufzuwenden hat, 

z,s die zur Befriedigung seiner 
Lebensbedürfnisse im eige-

a.o nen Lande notwendig ist, 
wogegen der deutsche Ver-
braucher infolge der Kriegs-

entschädigungsleistungen 1,S 

für eine volle Arbeits-
leistung nur einen Bruch-

10 teil seiner ehedem gewohn-
ten Lebenshaltung erzielt. 

o,s Dennoch aber darf nicht ,... -·~ 
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übersehen werden, daß die 
Überwertigkeit der Valuten 

o einen großen Fremdenstrom 
nach Deutschland zieht, 
der die Fremdenindustrie 

beschäftigt, und daß der zweifellos produktive 
Konsum der Valutafahrer als unsichtbarer Export 
die deutsche Zahlungsbilanz stärkt. Mit dem 
Fremdenstrom verbindet sich entweder ein 
Zurückströmen von deutscher Mark in das Inland, 
also eine Entlastung des Auslandes von deutscher 

1 1 :11 1 „. .1. • 0. N. .,/ ~. t7. N. 
1920 1 1921 1111&2 

Cberwertigkeit des holländischen Gulden, \Vährend 
die übrigen Valuten ihr Maximum durchweg im No-
V\'mber 19:l1 erreichten. 

Es ist kein Wunder, daß die Cberwertigkeit der 
starken Valuten Hunderttausende von Ausländern 
anlockt, wenn sie durch die bloße übersied-ilung 

1920. 

1921. 

1922. 

Die Überwertigkeit fremder Devisen In Deutschland. 

$ 1 :B frs. frs. 1 fl. Kr. 
Realwert In. fache Realwert In. fache Rea'werl In. lache Realwert In. fache Realwert In. lache Realwert In. lach 

1 

In Uber- 1 In Uber- In 1 In Ober· 1 In Ober- In den 1 In Ober- In ) In Obar-
u 18n , Deufsch· wertlg· E ln1 d Deutsch· wenig- f1ank· Deufscb· wenig- 81nhder1 Deutsch· wer11g- Nieder· 

1
nautsch· I wertlg· Schwa· Deutsch- wertlg-

. ·•· land keif : ng an 1 land kalt reich land kelt c we z lond kelt ! landen land keif d811 \ land kalt 

Zeit 

Februar . . . 0,51 2,7615,4110,43 1,92 4,47 0,34 1,01 2,971 . 2,34 0,4912,57 5,2410,34 1,9115,62 
Juni. . . . . . 0,47 0,82 1,74 0,39 0,67 1,72 0,27 0,34 1,26 0,40 0,77 1,93 0,48 0,74 1,54 0,34 0,67 1,97 
November . . 0,53 1,55 2,92 0,35 1,10 3,14 0,23 0,48 2,09 • 1,25 0,45 1,17 2,60 0,33 1,10 3,33 
Januar . . . . 0,59 1,22 2,07 0,38 0,94 2,47 0,24 0,41 1,711 . 0,99 o,50 1,00 2,00 0,35 0,97 2,77 
April • . . . . 0,67 1,29 1,93 0,43 1,04 2.42 0,30 0,48 1,60 0,43 1,16 2,70 0,52 1,12 2,15 0,40 1.13 2,83 
Juli . . . . . . 0,69 1,43 2,07 0,44 1,07 2,43 0,33 0,58 1,76 0,46 1,23 2,67 0,54 1,13 2,09 0,43 1,13 2,63 
August . . . . 0,66 t,44 2,18 0,44 1,08 2,45 0,32 0,58 1,81 0,46 1,25 2,72 0.54 1,11 2,06 0,43 1,13 2,63 
September. , 0,67 1,76 2,63 0,48 1,35 2,81 0,30 0.67 2,23 0,47 1,57 3,34 0,54 1,39 2,57 0,44 1,43 3,25 
Oktober . . . 0,67 2,33 3,48 0,50 1,86 3,72 0,30 0,88 2,93 0,48 2,22 4,63 0,58 1,9-1 3,34 0,46 2,00 4,35 
November . . 0,67 3,27 4,88 0,51 2,66 5,22 0,31 1,22 3,94 0,49 3,20 6,53 0,63 2,86 4,54 0,47 2,83 6,02 
Dezember . . 0,68 2,19 3,22 0,54 1,86 3,65 0,31 0,89 2,87 0,51 2,22 4,35 0,65 1,97 3,03 0,50 2,00 4,00 
Januar . . . . 0,72 2,06 2,8610,56 1,79 3,2010,31 0,8712,81 0,51 2,07 4,06 0,66 1,88 2,85 0,5312,97 3,62 
Februar ... 

1

0,72 1,81 2,51 0,56 1,63

1

2,91 0,33 0,82 2.48 0,53 1,84 3,47 j 0,65 1,70

1

2,62 0,53 1,77 3,34 
März • . . . . 0,74 1,88 2,54 o,58 1,69 2,91 o,34 0,88 2,59 O,M 1,90 3,52 0,65 1,77 2,60 0,54 1,84 3,41 
April . ._.: -·-'-·-·-'--1-'-,5_9-'---·---'--0'--,5-8-'--1'---,4-4_-'--2"--,4-8~0,~38 __ 0"--,7_6-'--2"--,3-0~0,~58 __ 1"--,6-1_2,78 0,68 1,51 2,13 0,55 1,55 2,82 
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Papiermark und somit eine Hebung des Markkurses, 
oder das Einströmen fremder Valuten in die Volks-
wirtschaft, das wiederum die fremden Devisenkurse 
im Inlande senkt. 

Steigender Markwert, sinkende Devisenkurse 
auf der einen, und Preissteigerung auf der 
anderen Seite bedeuten aber Wechselwirkungen 
der Valutaüberwertigkeit, die für den gegenwärtigen 

Zustand der deutschen Volkswirtschaft bereits an 
anderer Stelle als kritische Gefahrenmomente er-
kannt wurden. Die deutsche Volkswirtschaft ist so-
mit geradezu vor ein Problem des hochvalutarischen 
Fremdenbesuches gestellt, das dringend einer den 
berechtigten Interessen der deutschen Öffentlichkeit 
und auch der Ausländer selbst gerecht werdenden 
Regelung bedarf. 

Ausweise europäischer Notenbanken im März/Mai 1922. 

Aktiva 1 
Passiva Deckung 

Anlagen Verbindlich- des 

Metallbestand keiten Noten· 

Aus- 1 Schatz-\ 
umlaufs 

Bank Aus-
wechsel, Guthaben durch 

wehtag Wechsel Schatz- Lom- Noten- den ge-

1922 ins~ davon lands· und a.nweiag, bard davon umlauf samten 

1 

gnt- und Vor- u. sonst. Ins- Staats- Metall-
gesamt Gold Seheeks schttsse beatand 

haben zugunst. Darlehen gesamt gut- inv.H. 
d. Staats haben 

1 . ""' )"""" i 33 358,S Deutsche Reichsbank 31. )färz 1 016,2 996,9 20,7 1 743,1 180671,41 0,78 

(In Millionen Mark) 7. April 1 OlH,0 999,9 ll 110,~ 14~ 746,8 42,1 2> 842,7 5 ~96,3 13183•,2 0,11 

Diskont: 6 •/0 (seit 28. XII. U) 15. . 1 018,8 999,9 2 378,2 149182,6 86,3 30714,4 1 995,3 H406:l,6 0,76 

22. . 1019,3 999,9 2 478,2 147 085,5 31,S 29771,8 6039.0 132 627,8 0,77 

29. . 1020,1 1 ooo,9 2403,0 155617,5 134,3 31616,2 7 577,9 140 4:!0,11 0,78 
6. Mai 1 020,1 1001,7 2 583,8 151077,1 52,2 28 379,5 5 5G9,0 1J2 463,6 0,72 

15. " 
1 Otl,2 1002,4 2614,6 164204,7 36,7 87 044,0 13 U26,5 142 903,6 0,71 

23. " 
1022,U 1002,9 2 808,7 156470,4 41,4 29 307,2 6 054,7 144138,3 0,71 

Bank von England ~o. März 128 771 128 471 97 931 46 319 160 642 30037 122 719 104,9 

(in 1000 ;ß) 6.April 128 879 128 1>79 80 037 59 399 146 528 24163 1~2 897 104,9 

Dlak.: 4•/0 (seltlll.IV.22) 13. " 128 863 128 563 77 674 57 139 142 003 16 431 122 439 105,l! 
20. ~ 

128 877 128 577 78 101 48454 134 t96 16835 121 638 106,0 
27. " 

128 873 128 573 78 461 47 f>34 134 367 14 669 121 807 106,2 
3. Mal 12~ 874 128 574, 74969 63543 146 049 14356 122 091 105,6 

10. • 128 ~88 128 58~ 7f> f>30 58 873 142 438 12179 121 5921 106,0 

17. • 128 879 128 579 7f> 102 ö5 448 139 062 12 971 121 071 106,4. 
26. • 128 881 128 581 741'>93 49188 132 436 18 562 120 h90 106,6 

Bank von Frankreich SO, März 11808,0 5526,1 631,6 2961,8 25699 2 298,6 ll 236,0 26,3 s5 52~,o 16,S 

(in Millionen Frs ) 6. April 6808,4 0626,2 630,4 2 699,8 26 407 2402,9 ll 111,1 19,7 36163,4 16,1 

Dlakont: 5 •/0 (seit 11. III. 22) 13. . 5808,6 f>f>26,4 6311,0 2695,8 26 408 ll 357,4 2 19,,3 6.i,8 St\03„I> 16,1 
20. • 5 809,3 b 5t6,6 629,d 2 663,6 26 508 2 322,5 2 345,7 36,3 55 951,3 16,2 
29. . ö 809,6 5 526,9 629,1 2621,5 26 308 2 282,2 2412,0 54,0 35 787,2 16,2 
4, Mai Ö8lU,0 5 527,1 629,7 2994,9 27 <110 2 254,2 2 44~,9 15,9 36178,S 16,1 

11. • b 8Hl,2 5 627,3 62~,o 2 369,3 26818 2 298,4 2 296,4 16,3 36122,7 16,1 
18. • 6 810,9 6 627,3 628,8 2849,6 26 821 2 263,1 2 446,1 14,3 ~5 847,S 16,2 

NlederJllndlsche Bank ll7. März 611,8 606,0 44,7 199,1 15,0 132,0 26,1 9'19,8 63,8 

(In Millionen FL) S. April 611,8 606,0 - 102,4 15,0 53,4 20,1 959,6 63,8 

Diäont: 41/1•/0 (aeli l. VII. 16) 10. . 611,4 606,0 - 80,1 11,7 51,3 l!9,0 997,1 61,S 
18. . 6ll,2 606,0 - 75,4 10,2 56,8 26,9 998,0 61,ll 
24. . 611,5 605,9 92,9 180,2 8,6 133,l 35,l 980,1 62,1 
1. Mal 611.6 605,9 92,9 199,5 3,8 189,9 82,4 1055,7 57,~ 

8. • 611,4 ß05,9 93,0 240,0 13,7 132,1 31,6 1040,8 68,7 
15. • 611,8 605,9 93,0 214,6 3,4 119,8 43,7 1021,5 o9,9 
22. • 612,2 605,9 9~,o ll00,1 12,0 103,5 46,0 994,1 61,6 

Schweizerische National· 31, Mi!.rz 6ö3,5 1>45,5 li,4 801,1 52,0 175,1 830,9 78,6 

bank 7.April 663,2 545,2 6,4 299,0 53,6 llOli,:1 ~04,S 81,ll 

~ lfillionen Frs.) Diskont: S 1/1 •/0 
15· . 652,8 544,8 8,7 802,9 li3,8 230,3 787,S 82,9 
22. . 653,2 54'>,2 9,2 S17,4 62,9 268,6 765,2 85,, 

(seit i. lll. 22) 29. . 651,l 543.l 7,6 321,7 63,0 242.~ 801,5 81,ll 
6, Mai 653,3 545,8 13,6 SlO,S 54,0 253,2 7•3,7 83,4 

15. . 649,4 641,8 4,5 814,7 48,9 267,3 767,8 85,7 
llS. . 6\2,0 644,li 10,4 311,9 48,3 278,1 745,9 87,4 

Schwedische Reichsbank ll4. März ll74,S ll74,3 37,S 588,l 1 63,6 28,6 821'>,S öö3,9 49,5 

(in Millionen Kr.) 1. April 174,4 ll74,4 32,S 669,7 63,4 1 29,8 307.~ 1 634,5 43,l! 

Diskont: 5 °/0 (seit 10. III. l!l!) 8. . 274,S 274,S 60,6 550,4 63,4 26,6 317,1 583,6 47,0 
16. . 274,S 274.S 46,2 496,l 63,4 80,7 808,3 578,4 47,8 
2l!. • 274,3 274,8 40,7 498,7 72.2 28,1 317,3 543,0 50,li 
29. • 274,3 274,S 4l,S b00,5 72,ll 22,4 300.6 1182,2 47,1 
6. Mal 274,S 274,S 41,4 601,6 72,2 22,) 291,7 667,8 48,ll 

13. • 274.3 274,3 si,• 4i8,2 72,2 26,9 294,8 647,7 50,1 
l!O, • 274,l! 274,2 S2,5 477,0 72.ll ll4,4 297,7 632,6 51,fi 

Bank von Spanien 1.April s 158,2 2520,8 47,1 880,3 530,6 1150,5 1 620,6 457,4 4178,4 75,« 

(in Kllllonen Pesetas) 8, • 3155,9 :H21,3 46,3 907,5 528,8 115l,4 1 596,2 485,2 4 20t,9 71i,1 

Disko:at: &•/, (aeit 4. XI. SO) 15. • 3155,1 2521,8 45,4 9lt,O 528,4 1137,7 1609,2 492,4 4194,6 75,2 
22 • s lb9,'\ 2522,0 42,S 884,9 522,8 1138,2 1602,6 490,4 4180,4 75,6 
29. • 3163,3 2522,2 40,9 91•6,4 493,9 1112,7 1 69,,6 484,4 4179,1 1'6,7 
6. )(al s 15•,~ 2 52t,S 41,1 962,6 403,7 l 16l,8 1539,4 446,5 4 220,9 74,8 

• 18. . 1 s 159,6 2 522,S 40,7 888,9 464,0 1143,7 1520,3 389,3 4 209,0 75,1 
J llo. . 3163,0 2 q~2,S 39,4 874,8 464,0 1116,3 15t7,f> 370,9 4184,8 75,6 

•· 
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Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 
3°/o 41/. 01. 4°/o 5°/o 5°/o Achte s•/o 

Reichs- Staats- Motlllla-
Knr1 am llberty Loan Vlctory Loan tranL Rente antelhe tlonsanlelh1 anlelhe In New York In London In Paris von 1915 In von 1917 

lnBerllnl) Amsterdam In Zirlch 

1922 
1 1 Ende Jan. 109,75 97,so 83,75 78,95 86,12 92,50 

" Febr. 112,oo 97,14 84,75 78,95 87,50 97,oo 

" März 136,50 98,oo 88,oo 78,95 89,oo 100,15 
2. Mai 1138,75 99,621 89,25 76,so 

1 

88,12 100,so 
10. " 128,75 99,so 89,87 76,35 89,56 10~,25 
19. ,, 110!75 89,62 76,65 89,s7 102,oo 

1) Einzlge an ausländischen Börsen notierte Reichsanleihe. 
Die 3'/2 "foige Reichsanleihe notierte in Berlin am 19. Mal 83,10, 
die 4•/0 ige 9f>,4,0 und die 5°/oige 77,50. 

Durchschnittsbewertung der fremden Devise. 
im Aprll/15. Mal 1922. 

anraanplall 

Hongkong „ „ „ 
IBW York •••••• 
Nicaragua , , • , •• 
Shanghal „ „ „ 
Me1lko • „ „ „ 

Yokohama •• , , •• 
Manha „ „ . „ 
San Salvador , • , • 
Schweiz ••• , ••• 
Collllllbl11 •••••• 
Monlrnl • „. „ 
Venawell, „ „ . 
Amsterdllll •••• , 
llookbolm. , •••• 
LOGOI • " • " • 

Almndrla , • , , • • 
Slngapor1 •••••• 
lombaf ••••••• 
Uma •• , • , „,, 
Buenoa-Alr11 , , • • 

Buinos-Alrea • • • • 
Spanien , • , , , , , 
Kopenhagen , • • , , 
Mont1vldeo , , , , • 
BollvllD •• , •• , • 

Ecuador • , , • , , • 
Cbrlsllanla, • , , , , 
BrQssel • „ „ „ 
Costa Rio• „ „ , 
Paris • • „ „ „ 
Rio de lana111 , , , • 
Buatemala, , , • , , 
Valpralao. , • , , , 
Ai.n„ „ „ „ 
UllJn,.,,.,., 

lmlantlnopal • • • • 
Belgrad ••• , , , , 
Helslngfm , • , , • 
Rumlolea • „ „ , 
lllll.bat " • " • 
rrer „ . „ „ . 
Salla„.„.„ 
Agram •• , •• , • 
Budapest „ • „ . 
RIYll „ . „ . „ 

wtn , ••..... 
ll1ga „„„„ 
Zaran-Rubelaotea •• 
Waraohau „ „ , . 
Dum1-Rubelnof11 , , 

ElnheH 

, , , , 
1 lordoba 
1 Tael 
1 Peaa 
1 Yaa 
1 Pe10 
1 Peao 

IOO Frankea 
1 Pisa , , 

t aonvar 
100 h n 

JOD K/Onll 
1 :e 

l lgyp!. :e 
11 

1 Rupie 
1 peru :e 
1_8old·PBIO 

1 Papl8l·l'tso 
100 Peseta 
IOD Kion11 

1 Paso 
1 Bo!Maa 

1 sucr6 
100 lronen 
100 Franca 

1 Colon 
1110 Fraoca 

1 MUrali 
1 Paso 
1 Peso 

1110 Drachrnn 
IOO Lira 
1 :e tq 

100 Dinar 
100 flnn. Mark 

IDO Lai 
1 Eaouda 

100 lronn 
100 Lewa 

100 Kronen 
100 lron111 

100 ast. Mark 
100 Kronen 
100 tett. Ro 

100 Ro 
100 l'Gln. Mark 

100 Ra 

1 1 

AprU 1 15. Mal hHll -------
r lun i '· H. der lun j t.H. d11 Parllit Parltll 

ll,017 
(,198 
4,197 
ll,766 
ll109S 

2,092 
2,05 
2,098 

81,00 
4,086 

4,198 
·0,810 

168, 739 
112,600 

»0,429 

20,75 
2,388 
1,36 

J0,429 
4,050 

1,78ll 
81,00 

111,600 
4,34 
1,634 

ll,042 
111,600 
81,00 

1,955 
81,00 

11562 
0,226 
1,638 

81,00 
81,00 

18,456 
81,00 
81,00 
81,00 

i,536 

85,062 
81,00 
Sö,062 
Sö,062 
81,00 

8.'S,062 
!16,011 
lH6,0ll 
100,00 
216,011 

160,81 7933,4 
291,00 6931,9 

1) 272,66 1)6496,b 
216,21 7780,& 
142,99 683.5,l 

165,72 8175,6 
286,25 6818,7 

225, 76 816,,0 
189,9& 6689,8 

188,92 6640,5 136,00 6501,0 
I41 19ö 6924,4 14.4,ö9 7053,S 

1) 189,52 1)66ö0,1 - -
6674,65 7006,6 5500,00 6790,1 

1) 255,43 1)6töl,3 - -

282,27 67!3,9 281,98 6717,0 
1) 52, 10 ')6432,1 
11060,00 6557,5 11075,00 6568,4 
7684,77 6742,0 7340,00 6524,4. 
128&,64 6293,2 1274,50 G238,7 

1s11,ori 6347,2 1soo,4o 6267,o 
14~,19 6218,6 147,87 6205,! 
81,16 6967,6 83,18 6116,! 

1M7,02 5126,2 - -
l!S6,f>6 6816,S 236,82 l>SSli,1 

103,87 6828,8 104,63 1i871,0 
4bl6,07 6576,4 4467,50 5f>03,l 
6186,14 6498,8 6090,00 MIS,S 

230,31 &306,7 229,7l! 5293,1 
1) 90,ö6 1)&642,2 

1) 76,92 ')376~,9 - -
li414,55 481ll,9 5340,00 4746,7 
2482,80 3005,2 2390,00 2960,6 

1) 66,24 1)8388,2 
2689,ö9 3320,5 2622,50 8237,7 

S9, 77 !920,0 39,38 2891,S 
1) 5,47 1)2420,4 - -

32,30 2107,0 3S,71 ll199,0 
1289,61 1592.1 1184,58 1462,4 
1658,00 1923,5 1606,00 1868,0 

200,S9 
390,46 
560,66 
207,93 

llS,12 

567,55 
203,81 

96,26 
36,lll 
84,64 

3,81 
113,98 

22,00 
7,45 
3,53 

1086,8 
482,0 
692,2 
2511,7 
li09,7 

667,2 
2öl,6 
112,0 

42,1> 
104,5 

195,00 1066,6 
437,07 639,6 
595,00 754,6 
202,00 249,4 

22,44 494,7 

549,75 646,S 
210,00 2119,S 
105,00 123,4 
37,46 44,0 

4,6 2,93 S,4 
52,8 -
10,2 -

7,1> 7,08 
1,6 -

T,1 

1) Kurs und Paritätszahl vom Monat März. 

Der Postscheckverkehr im Deutschen Reich im April 1922. 
Ende April betrug die Zahl der Postscheckkunden Steigerung um 3041 Mill. M. = 20,2 v. H. 

807 340 gegen 798 219 Ende März, so daß eine Zu-
nahme von 9121 = 1,1 v. H. zu verz·eichnen ist. Die Entwicklung des Postscheckverkehrs. 

Die Beträge der Gut- und Lastschriften haben 
gegenüber dem Vormonat wiederum zugenommen. 
Die Gutschriften erhöhten sich auf 121 432 Mill. M. 
oder um 4640 Mill. M. = 4,0 v. H.; die Lastschriften 
stiegen auf 120 389 Mill. M. oder um 7286 Mill. M. = 6,4 v.H. 

Der Gesamtumsatz steigerte sich um 11 926 Mill. 
Mark= 5,2 v. H.; davon wurden 205 325 Mill. M. 
= 84,9 v. H. bargeldlos beglichen. 

Das durchschnittliche Gesamtguthaben der Post-
scheckkunden erfuhr gegenüber dem Vormonat eine 

Monat 

1921 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1922 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Zahl 
der Konten 

am 
MonatsacbluB 

la Tausend 

1 
740 
750 
760 
773 
786 
798 
807 

Gut- u. Lastschriften Durchsohnlll· 

1 

Betrag llches Sesallll-
Slilckza~I ravon bargeld· gllllllllll 

los be1,llchen 
In Taasend M'IU • .lf 0 o Miii • .Jf 

39472 123236 81,a 8693 
39970 144 424 80,6 10095 
43020 159953 81,7 10998 
37 fl57 156 473 84,6 11504 
31246 145 028 83,7 12151 
403113 229 895 84,l 1505i 
37 315 241821 .84,9 18096 
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Der Kapitalbedarf im 1~ Vierteljahr 1922. 
Der Kapitalbedarf der Aktiengesellschaften und 

Gesellschaften m. b. H. zeigt im ersten Vierteljahr 
1922 Ziffern, die nicht unbeträchtlich über die Be-
träge des letzten Vierteljahrs 1921 hinausgehen. 
Jedoch liegt die Hauptvermehrung im Januar, wäh-
rend der Februar erheblich niedrigere Ziffern auf-
weist und im März die Emissionstätigkeit sich nur 
geringfügig erhöht hat. Gliedert man den Kapital-
bedarf seinem Nennwert nach in Groß- und Klein-
beträge, so entfallen bei den A.-G. auf Einzelbeträge: 

unter 50 Mill. M. 50 Mill. M. 
im Januar 

Griindungen 1148,a Mill. M. 
Erhöhungen 2393,2 „ 

Sa. 3541,s Mill. M. 
im Februar 

Gründungen 567 o Mill. M. 
Erhöhungen 1368.1 „ 

Sa. 1935,1 Mill. M. 
im Härz 

und mehr 
1050,o Mill. M. 
1553,o „ 
2603,o Mill. M. 

250,o Mill. M. 
331,s „ „ 
581,s Mill. M. 

Gründungen 966,s Mill. M. 50,o Mill. M. 
Erhöhungen 1320,2 „ „ 1019,o „ „ 

Sa. 2286,r. Mii.l:-:M:~o69,o Mill.M. 
bei den Gesellschaften m. b. H. 

im Januar 
Gründungen 159,1 Mill. M. - Mill. M. 
E_rh_ö_h_u_n~g~e_n __ 1_9~4,1 ,"~-~"--25_9,o „ „ 

Sa. 353,2 Mill. M. 259,o Mill. M. 
im Februar 

Gründungen 
Erhöhungen 

Sa. 
im Härz 

108,9 Mill. M. 
109,6 " " 
218,s Mill. M. 

Gründungen 135,3 Mill. M. 
Erhöhungen 164,o „ „ 

Mill. M. 

" Mill. M. 

- Mill. M. „ 
Sa. 299,a Mill. M. - Mill. M.-

An den Großbeträgen waren folgende Gesell-
schaften beteiligt: 

I. Im Januar: 1) Aktiengesellschaften 
Gründungen: 

Rhein-, Main~, Donau-AG., Miinchen 
Globus Reederei AG., Bremen . • . 
Deutsche Bergbau AG„ Berlin . . . 

Kapitalerhöhungen: 
Norddeutscher Lloyd 
Bank für Handel und Industrie . . . 
Deutsche Jürgens Werke . . . • . . 
Nationalbank für Deutschland . . . . 
Rheinische Cr~ditbank . . . . . . . . 
Dtsch. Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa 
Linke-Hoffmann Werke . . . . . 
Kahlbaum AG. . . . . . . . . . 
Ges. für elektrische Unternehmungen 
Oberschlesisehe Eisenindustrie 
Dynamit Nobel. . . • . . . . . 
Brown, Boveri & Cie. . . . . . . . 
Dtsch. Gold- und Silberscheideanstalt 

2) G e s e 11 s c h a f t e n m. b. H. 
Kapitalerhöhungen: 

900Mill. M. 
100 „ „ 
50 „ „ 

225 Mill. M. 
200 „ 
200 „ 
150 „ 
120 „ 
110 „ 
80 „ 
78 ., 
75 „ 
75 „ 
70 „ 
60 " 
60 " 

„ „ „ „ „ „ „ „ ., 
" „ „ 

v. d. Bergh Verwaltung . . . . . . . . 199 MilL M. 
Ha.rdy & Co. . . . . . . . . . . . . 60 „ „ 

II. Im Februar: Aktiengesellschaften 
Gründungen: 

Kali Industri~ AG., Berlin . . . . . 
Deutsche Hansabank, München 

Kapitalerhöhungen: 
Allgemeine Deutsche Creditanstalt 
Bank für Textilindustrie . . . . 
Kronprinz AG. für Metallindustrie 
Süddeutsche Disconto Gesellschaft 

150 Mill. M. 
100 " „ 

''· ~ 
180 Mill. M. 
100 „ „ 
51,8 „ „ 
50 „ „ 

III. Im März: Aktien g es e 11 s c h a. ft e n. 
Gründungen: 

Getreide Industrie AG„ Mainz . • . . 
Kapitalerhöhungen: 

50 Mill. M. 

350Mill. M. 
100 „ 
94 „ „ 
75 „ „ 

Mansfelder Syndikat AG., Berlin . . . . . 
Friedrich Krupp AG., Essi>n (Arbeiter-V. A.) 
Zinkhütten u. Bt'rgwerks-Verein, Kattowitz 
Deutscher Eisenhandel, Berlin . . . . . . 
Rudolf Karstadt . . . . . . . . . . . 75 n n 
Landwirtschaftliche Zentral-Darlehnskasse, 

Berlin . . . . • . . . . . . 60 
Rombacher Hüttenwerke, Coblenz . 60 ft n 
Dessauer Werke für Zucker usw. . 55 „ „ 
Alfred Fester & Co., Düsseldorf • . 50 " n 
Felten & Gnilleaume, Cöln-Mülheim 50 „ 

Auch das erste Vierteljahr 1922 bestätigt die be-
kannte Tatsache, daß die Aktiengesellschaften bei 
Kapitalerhöhungen von der durch die Börsenhausse 
gebotenen Möglichkeit eines hohen Ausgabekurses 
im allgemeinen keinen Gebrauch machen. Im Durch-
schnitt sämtlicher Kapitalerhöhungen stellt sich der 
Ausgabekurs im Januar auf 139,6 v. H., im Februar 
sogar nur auf 128,4 v. H. und im März auf 132,0 v. H. 

Nur wenige Gesellschaften machen von dieser 
Verwässerungspolitik eine Ausnahme. So im Ja-
nuar die Vereinigten Fabriken Landwirtschaftlicher 
Maschinen mit einem Ausgabekurs von 450, die Dy-
namit Nobel mit 365 und ferner, wenigstens bei einem 
Teil des neuen Kapitals, die Deutsche Gold- und 
Silberscheideanstalt mit 300, die J. D. Riedel mit 
400 und die Deutsche Wollwarenmanufaktur mit 300. 
Im Februar emittierte die F. Küppersbusch & Söhne 
A.-G. die eine Hälfte ihres neuen Kapitals zu einem 
Kurse von 1000, die andere Hälfte mit 200. Die Por-
zellanfabrik Fraureuth verlangte einen Einzahlungs-
kurs von 350, während Hartw. Kantorowicz eine:a. 
Teil des erhöhten Kapitals zu 422 ausgab. 

Im März lagen die höchsten Ausgabekurse bei 
der Aachener Lederfabrik und der Aktien-Zucker-
fabrik Meschede bei 400, während Felten & Guille-
aume mit 370 emittierte. 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen 
von Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. 

im Deutschen Qeich. 

Monat 

1 

Jan, 1922 II 
ll'ebr 1922 
Mäntm 

1. VierMjahrj 
1m 

Aktien • Oesellschaften O, m. b. ff. 

Beanspruchtes 
za•r der Kapital Zahl der Beansprucht8' 
Gesell- nomln. ,imKurs- Gesell- Slammkapllal 

schatten in Mill. wert von schatten In llUI. M. 
M. Mlll.M. 

6 

Neugründungen 

279

1

12 198,sll 2 242,s, 10641 159,t 
202 817,o 839,5 943 108,9 
231 1 016,s 1061,21 10991 135,s 

71214 031,9j 4143,51 31061 403,s 
Kapitalerhöhungen 

Jan. 1922 1 3ß813 946,215 275,sl 3381 453,t 
Ji'ebr.1922 220 1 699,9 2 140,41 206 109,s 
März im 263 12 339,~12 994,s 248 1 164,o 

Zusammen 

Heuer lapllal-
bedarf dar A.-8. 
und 8. m. b. H. 

In Miii. II. 
(SpaH141.1) 

7 

2401,9 
948,4 

1196,s 

4 546,s 

5 728,9 
2 250,o 
3158,s 

l 11137,1 

„ 
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Der Kapitalbedarf der Aktiengesellschaften und OeselJschaften m. b. H. im Deutschen Reich 
im 1. Vierteljahr 1922. 

Gewerbegrnppen 

I, Land- und Forstwirtschaft 

II. Tierzucht und Fischerei . 

III. Bergbau, Hütten- u, Sa-
linenwes~n • . • . . . . • . • 

darunter: Hüttenbetrieb usw. 

Kalibergbau ...••••• 

Kohlenbergbau •..••. 

III a. Gemischte Betriebe •• 

IV. Steine und Erden .... 
V. Metallverarbeitung .... 
VI. Ma•chlnen, Instrum. usw 

da.runter Schilfsbauanstal-
ten und Docks •... 
Maschinen- u. Appa.rate-
bau ..•..• , ••..... 
EJektrotechn. Industrie . 

Elektrizitätserzeugung •• 

VI I. Chemische Industrie •• 

VI II. Forstw. Nebenerzeugn„ 
Leucht<t„ Seifen. Fette, Öle 

X. Spinnstoffgewerbe •.•. I 

X • Papierind.: X 1. Papiererz. 

X 2. Papierver..rb. 

Leder- u. Gummiind ••• 

. Holz- u. Schnitzstoffgew. 

Nen-
grün-

dnngen 
bzw. 

Erhö-
hungen 1 

2 

Nengr. 
Erh, 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh 

Neugr. 
E1b. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

I. Nahrungs- n. Genußm. Neugr. 
1 Erh. 

XI 

XII 

XII 

X 

X 

IV. Bekleidungsgewerbe •• Neugr. 
· Erh. 

V. Reinigungsgewerbe • , . 

X VI. Baugewerbe . . • •••. 

:X: VII. n. XVIII. Vervielfälti-
gungsgewerbe ...••••. 

X IX. Handelsgewerbe. • • . . 

darunter: Kredit- u. Hypo-
thekenbanken •••••• 

. Versicherungsgewerbe , XX 

X 

X 

XI. Verkehrsgewerbe •••. 

XII. Ga•t- u. Schankwirtsch. 

. Musik, Theater usw. XXIII 

XX IV. Sonst. Gesellschaften 

Neugr. 
Erh. 

Neugr, 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr . 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

N•ugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Zusammen 1 Nengr., 
Erh. 

8eea.m:Wumme 1 j 

Aktiengesellschaften , II G.m.b.H. 1 
Beanspruchtes KapHal davon entfallen auf: Beansprucht. Kapttal Sad~:e 

Zahl Stammaktien II Zahl b 
dar 

Vorzugsaktien Bareinlagen sach- d darunter 111:i~ ·- ----- er Betrag a -
Geself- Nennwert Kurswert N 1 1 Durch· Nennwert 1 Durc~- Kurswert efnl.lgen ! Gesell- 1 Nr-

11 

budails 
1 M 1 1 M ennwer schnfttt. sehn. 1 n e n agen In 

schatten n lOOO · n ooo "in 1000 M. Ausgabe· In Ausga- In In schatten 1000 II. In 1000 M. 
1 1 kurs 100011. f bekurs 1000 M. 1000M. 1 1 1000M. 

8 4 5 6 7 8 1 9 1 10 11 11 12 1 1s 1 14 U 15 

s 12000 lSOOO 12000 108,3 ~ - 13000 - l!l! l! 99> 110s1 1410 
- - - - - - - - - 5 1921 1921, 1921 

3 

1 6000 6000 6000 100,0 - - 6000 - 4 272 l!7ll 6272 
7 26900 33285 26 700 123,9 200 100,0 28285 500( 1 1100 1100. 29385 

21 32; 650 327 367 274300 100,6 öl 31'>0 100,l S12 408 1491>9 26 6 861 5669 318 067 
28 766350 935592 708750 123,8 57600 101,4 935592 - 12 8540 84401 944032 

7 65250 65526 65000 100,4 250 115,0 64825 700 4 280 230 66056 
9 129300 235340 123300 186,0 6000 lUO,O 235340 - 4 1720 ~70, 236210 
1 160000 150000 100000 100,0 50000 100,0 150000 - - - 150000 
4 107 ouo 117 660 96000 110,2 11000 107,4 117 660 - - - 117 560 
9 99 30-0 100 74t 98300 101,5 1000 100,0 864~8 14 259 10 760 

~401 
87 223 

8 64 500 77 250 23900 153,3 40600 100.0 77 250 - - - 77 250 
5 60120 60120 58120 100,0 2000 100.0 06480 ll64~ - - 66480 
6 301380 361141 109 880 148,7 191500 103,3 361141 - - - 361141 

S9 106 105 111964 99505 104,i 6600 118,2 93403 18511 llb 11913 8750 102 20S 
38 99 462 130 279 89802 132,4 9660 117,8 127 99.9 2280 43 15257 15234 143 233 
S6 126550 182 237 126 450 101,5 1100 tot,5 108 859 28 378 127 17 l65 13436 117 29!> 
31 150 400 208700 146600 139,8 3800 100,0 208700 - 43 12508 12335 221035 

108 42~ 435 448249 415 660 104,3 13 875 105,9 361 294 86 955 846 46893 35282 896[>26 
164 1262589 1831J401 1173 514 148,4 89075 109,3 1833933 5468 124 68679 68202 1902135 

II 30 ~00 33439 28 700 108,2 2 000 120,0 24546 8898 9 810 740 25286 
4 33000 48 750 32000 149,2 1000 100,0 48 750 - 1 1700 !s~~~I b0450 

51 104 010 157 385 149 610 102,1 4400 105,7 133 239 24146 166 t1899 146 763 
71 30678.9 397 601 283214 132,0 23575 100,9 396101 1500 68 429/0 42641 438 742 
21 46 625 49375 45600 105,9 1025 104,9. 44997 4 S78 88 7 795 7006 5l!003 
25 261950 477654 250250 186,1) 11700 104,41476 136 1 ölt 3~ 151~~! 1~~~!: ::~~i! 5 78000 83 07ö 77 250 106,4 750 116,7 76 076 6999 
17 ~91050 359 778 275 700 124,9 15300 100,0 359 778 -
28 1 84 ~00 87 5671 80 500 102,81 s 100 140,0: 61 044 26623 921 9 482 7 878 68 922 
44 47/J 776 709250 348876 165,8 130900 100,01 708250 1 ooc 37 59522 59612 767762 

17 49610 51740 49610 104,S - - 36099 "~ 41 ö 079 428711 40 386 
18 136 930 167 860 126 750 124,3 10180 101,8 167 860 11 8 502 8 5021 176 362 
86 176 620 182 8H7 175120 103,f> 1600 110,0 146 825 36072 68 187;0 11356 158181 
73 455 480 603 419 409130 136,0 46300 101,2 59.~ 151 1026 24 16 698 15 85~ 609 007 

4 22 300 22 300 U300 100,0 1 ()00 lOO,O 19 soo 3 7 1 365 94 20 246 
15 930' 0 115 505 65800 133,7 27200 101,3 115 505 

~111 
3 4 000 4 ooo, 119 505 

6 19800 !!0550 19 8001 103,R - - 12989 24 2 6Y6 1 978 14 917 
5 17800 20155 17 350 113,R 450 100,0 20155 10 2 396 2 396; 22 551 

12 49500 51500 49 200 104,l 300 100,0 43 017 8488 Sl 6 016 3 882 46 899 
15 79 700 123545 73500 159,R 6 200 100,8 120 545 30uo 13 4 031 4 034' 124 579 
35 176 955 181 ll42 172 905 102,6 4050 101,l! 99 399 818431 115 12 742 10 2171109 616 
21 96760 1222115 92510 127,1 4250 109,3 122 215 - 1 28 8614 8614 130829 
71 815 878 829 261 808428 104,ll 7460 103,8 268 826 60 436 166 28 646 l!4 481 f93 807 
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80M\ 980768 28 980660 983 436 678 060 100,4 302600 100,0 972 699 10 787 78 8 632 
18 147 600 211115 125600 150,5 22000 100,5 211115 - 23 7 168 7 1681218 283 

22 887!0 100 815 87920 113,7 800 108,8 . 92 784 8081 166 12 28• 10 230, 102 964 
20 78 960 94 58~ 75 1.90 120,7 3770 101,0 941588 - 35 19 731 15336, 109924 

170 522 ·s3 541117 f\06 938 lllS,6 15 8t5 102,0 525 725 11'..:921 1408 155 0~6 180 941) 606 670 
106 2011841 2512760 1887111 126,4 124730 i01,8 2512750 272 400060 39846012911210 

10 136000 144 708 126000 106,9 10 000 100,() 142 r.08 2200 7 l 710 17101144 318 
49 1475598 1901 J0.9 1468598 129,1 12000 100,0 190110.9 

14=00) 

3 63550 63 550 1964659 
111 61400 62 465 60600 101,8 800 100,f) 62465 21 l!Slf> 1400 6386ö 
13 55 400 58888 65 400 106,3 - - 58888 1 14 14 58902 
14 183 500 189600 167 500 103,!-' 26000 100,0 175 600 76 17 602 16069. 191669 
35 667 372 856688 521 H22 136.~ 1'6050 100,0 850738 

'"~ 
23 24048 23768 874506 

9 l!8656 28821 25656 100,6 3000 100,0 26 867 196 82 2 941 26t51 29892 
7 44494 52674 41994 119,0 2500 108,0 ö2 674 4 8250 825~ 60924 

s soooo 80700 soooo 10!,8 - - 30700 17 7155 7166 1178115 
1 2000 2400 2000 120,0 - - 2400 7 34,q 26~ 2663 
7 50345 61845 60340 102,0 - - 48840 soo 72 13 019 13 301 61646 

11 9297 10182 9297 109.5 - - 10182 20 9326 9326 19508 

1121• 08198714 143 sosjs 589 01111oa,o/442 970 \ 101,ola 654 843489 260113106
1
403 Sl!3

1
S26No\\S981283 

821 7986283 10410462
1
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Das Börsenkursniveau im April 1922.. 
Durchschnittliches Kursniveau der Stammaktien deutscher 

Aktiengesellschaften ohne Bezugsrecht. 

1 

April l J\lai 1 Juni 1 März 1 April 
rn21 rn2t 19:n 1922 1~22 

ohne Bezugsrecht 
)l[onatsdurchschnitte 

Er~bergban n. Hütten .•. 495 49ß 527 1808 1900 
Steinkohle •......... 561 578 626 1490 1422 
Braunkohle •......... 630 654 656 1609 1560 
Kali ....•.........• 423 407 3\12 1650 1671 
ErdOI ..•........... 950 887 863 2080 21ö5 
Gemischte Betriebe ..... 544 534 555 1483 1440 
Metallverarbeitung ..... 491 484 5-15 138-l 1343 
Maschinen ........... 337 348 390 1349 1408 
Lokomotiven u. Waggons 455 461 496 1175 1124 
Automobile .........• 295 293 314 686 604 
Werften ............ 399 401 429 1391 1384 
Elektrotecbnischr Industrie 311 318 363 854 799 
Chemische Industrie .... 471 462 474 1200 1221 
Steine und Erden ...... 524 548 5\18 1739 1792 
Zement ............. 347 350 370 1045 1119 
Glas ..••........... 662 707 823 279;) 3235 
Holz ............... 346 353 3~5 102j 903 
Baugewerbe . . . . . . . . . . 4i<3 481 537 1411 14\il 
Papier .•........... 371 360 396 808 812 
öle ...........•... 526 508 5-12 3635 4271 
Textil u. Bekleidung .... 505 509 533 1898 1865 
Leder, Gummi ........ 421 452 508 1195 1207 
Nahrungs- und Genußmittel 612 643 693 1515 1697 
Brauereien. Brennereien .. 442 340 366 851 811 
Vervielfältigung .....•. 513 559 till 2273 2580 
Warenhandel ........• 217 218 225 656 531 
Grundsti\ckshandel ..... 150 150 149 423 380 
Elektrizitätswerke 181 17~ 184 510 512 
Klein- und Straßenb~b~~~ 109 109 110 264 254 
Schiffahrt . • . . . . . . . . . 430 409 375 760 705 
Sonstige Transportgesellsch. 400 412 441 1004 1052 
Kreditbanken ......... 211 207 212 394 414 
Hypothekenbanken ....• 148 146 144 179 163 

Gesamtdurchschnitt: 1 382 1 380 1 400 j 109011103 

Das durchschnittliche Kursniveau der an der 
Börse gehandelten Stammaktien der deutschen Ak-
tiengesellschaften (also ohne Berücksichtigung der 
Bezugsrechte) zeigt im Monat April im Verfolg der 
allgemeinen festen Tendenz der Börse dieses Monats 
eine Erhöhung gegenüber dem Vormonat auf 
1102,69. Im Vergleich dazu stellt sich das durch-
schnittliche Kursniveau: 

im 
Januar 1921 auf 407,76 
Febrnar 1921 " 370,68 
März 1921 " 373,18 
April 1921 " 381.98 
Mai 1921 " 380,38 
Juni 1921 " 400,45 

im 
November 1921 auf 1123,25 
Dezember 1921 " 851,05 
Januar 1922 " 867,04 
Februar 1922 " 9ö2.44 
März 1922 " 1090,47 

Auf dem Markte der festverzinslichen Werte ist 
im Laufe des Monats April eine geringfügige Kurs-
steigerung eingetreten, die im Gegensatz zu der 
Entwicklung der Aktienkurse auch im Anfang des 
Monats Mai sich fortgesetzt hat. Bemerkenswert ist 
dabei die Kursentwicklung der dreiprozentigen 
Reichsanleihe, deren Bewertung heute fast aus-
schließlich von den Valutaspekulationskäufen des 
Auslandes abhängig ist. Nach dem Wegfall dieser 
ausländischen Nachfrage hat sich die dreiprozentige 
Reichsanleihe von 146,27 in der ersten Aprilwoche 
auf 111,50 in der dritten Maiwoche wieder gesenkt. 

Lebhafte Bewegung hat sich in den letzten 
Wochen nur auf dem Markte der Auslandsrenten 

Durchschnittliche Kurshöhe festverzinslicher Papiere 
an der Berliner Börse. 

1 

W:Oc~e 1 ~~~e 1 ~~~e 1 w:;~e 1 W:o~e 1 w1~~e 1 ':o~' 
Gruppe 3. bis 1 o. bis 17. bis I 24.bls 1. bis 8.bls 15.blt 

8 4. 15. 4. 22 4. 29. 4. 6. 5. 13. 5. 2a. 5. 

Dtsche Staats- j 1 1 
anleihen 4010 • 87,ul' 87,os 88,ss 88,ao 89,sa 88,99 89,46 
Dtsche Provin-
zialanleihen4°1o 82,Mj 82,67 81,ss 81,93

1

81,s2 81147 81,74 
Dtsche Stadt- 1 
anleihen 4°/0 •

1

84,22\ 83,97 84,98 85,74 85,9s 85,s7 85,66 
Preuß. Pfand· 
briefe 4°1o . . 92,nl 90,94 91,os 91,09 91,st 91,rn 91,oo 
Hypotheken-
bankpfandbr.40/ol 97,92198,24 98,u 98,is 97,ss 98,20 97,63 
lndustrieobli- 1 
gationen 4°1o • 95,2s 94,so1 94,41 94,01 91,sa 96,91 93,ss 

DurchschnitE-1 89,641-89;30!89~~1 89,731-90,oaf 90,ool 89,73 
3% Reichsanleihe 146,21 141,ool143,1s 142,40 135,ss

1

127,1s lll,so 
4% Stadtanleihe 1 

Frankfurt a. M. ,103,so 103,as 104,04 103,12,103,95 10!,so 104,01 

und der ausländischen Eisenbahnpapiere gezeigt. 
Nachstehend sind die Kurse von 20 derartigen an 
der Berliner Börse notierten Auslandswerten zu einer 
Gesamtdurchschnittsziffer zusammengefaßt. 

Durchschnittliches Kursniveau der Auslands-Werte 
an der Berliner Börse. 

Woche 

1. Januarwoche 1922 
2. 
3, 
4. 

1. Februarwoche 19~2 
2. 
3. 
4. n 

" n 

Rennwert 
=100 

503 
467 
489 
534 

546 
546 
5M 
580 

Woche lennwert 
=100 

3. Märzwoche 1922 693 
4. n " 790· 
G. " „ 836 

1. Aprilwoche 1922 860 
2. n " 858 
3. n " 882 
4. „ " 842 

1. Maiwoche 1922 905 
1. Märzwoche 1922 610 
2. n „ 670 

2. „ " 911 
3. „ 898 

Die übersieht zeigt, daß diese Durchschnittsziffer 
von 467 in der 2. Januarwoche 1922 bis auf 911 in 
der 2. Majwoche 1922 gestiegen ist. Unter dem Ein-
fluß der plötzlich erwachten Vorliebe für derartige 
Auslandswerte haben sich also die Kurse beinahe 
verdoppelt. Inzwischen ist aber infolge der allge-
meinen matten Börsenstimmung auch die Nachfrage 
nach diesen Auslandswerten zurückgegange·n, so daß 
die Durchschnittsziffer in der 3. Maiwoche auf 898 
zurückgegangen ist. 

Börsenindex 
in Wochendurchschnitten seit November 1921. 

Börsenindex 1 DOiiar-

Woche 
mit Bezugs-Rech1en mit Bezugs-Rechten kurs 

ab t. Jan. 1914 ab 31. Okt. 1921 

Nannwerl 11913 = 100 = 100 
Nennwert l Kurse der 1. Nov.-= 100 Woche = 100 

1. Novembei-woche 1921 11951 66511050 100 100 
28. November /Wchster Stand 1 389 746 1194 114 184 
1. Maiwoche 1922 1 3041 726 1159 110 141 
2. „ 1922 1 213 675 11 067 102 140 
3. " 1922 1 232 686 1 087 104 142 

' \ 

, 
. „ 
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Die Entwicklung der Börsentendenz wird durch 
den in der übersieht auf S. 347 verzeichneten Börsen-
index gekennzeichnet. Die rückläufige Tendenz 
kommt in dem Absinken der Börsenindexziffer auf 
675 in der 2. Maiwoche und auf 686 in der 3. Mai-

woche zum Ausdruck. Damit sind die Kurse selbst 
unter Berücksichtigung der abgegangenen Bezugs-
rechte wieder unter den Höchststand des vorigen 
Jahres herabgesunken, und stehen jetzt im Durch-
schnitt etwa auf der Höhe von Anfang November 19'.ll. 

Bewegung der Wechselkurse. 

Zeit 
1 

Wechselkursei) In Berlin auf 
New York J London J Paris 1 Amsterdam 1 ZOrlch J Italien 

Parität. , 1$=11;8=1100Fr.=1100Ff.=1100 Fr. =1100 Ure= 
. 4,20M. 20,43M. 81,00 M. 168,74 M. 81,00 M. 81,00 M. 

Durchschn. 1 
Jan. 1922 191,81 811,10 1565,00 7047,22 3727,69 834,69 
Febr. 207,82 907,5.2 1819,67 7816,67 4067,31 1018,50 
März 284,19 1245,22 2563,56 10768,33 5545,09 1452,50 
April 291,00 1285,64 2689,59 11065,00 5674,55 1558,00 
10. Mai 283,50 1266,00 2605,00 10950,00 5487,50 1515,00 rn. „ 282,50 1259,oo 2600,00 109:,0,00 5425,00 1500,00 
17. „ 289,2511289,00 2640,00 11250,00 5555,00 1525,00 
18. „ 294,00 1317,50 2675,00 11500,00 5630,00 1535,00 
19. „ 296,50 1326,50 2695,00 11550,00 5690,00 1525,00 
20. „ 303,50 f1346,00 2756,00 11700,00 5800,00 1559,00 
22. „ 313,85 f1395,00 2825,00 ,12125,00 5975,00 1600,00 
23. „ 301,00 j13-l7,50 2730,00 ,11775,00 5770,00 1550,00 
24. „ 293,00 11304,00 2655,00 [11400,00'5610,00 1505,00 
26. „ 290,5011291,00 2630,00111250,00 5530,00 1510,00 
27. „ 289,25 1299 00 2ß48,.'i0 , 11400, 0 5560,00l1525,00 
29. „ 1280,50 ,1250 0012565,00 110950,00 5370,00 1480,00 
30. „ 271,00 11205,00 2487,50 1052">.00 5200,00 1430,00 
31. " 277,00 1287,50 2527,50 10725,00 ,·,215,00 '1445,00 

1) Mittelkurse für Auszahlung in Berlin. •) Ce.ble Transf. 

Zeit 

Parität: 

Durehschn. 
Jan. 1922 
Febr. 
März 
April 
10 M. at 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
22. 
23. 
24. 
26. 
27. 
29. 
30. 
31. 

" „ „ 
" 
" „ 
" „ 
" „ „ 
n „ 

1 

1 
Wechselkurse in New York auf 

Berlin l tondon 2) j Paris / Rom 1 Amsterdam 1 ZD!lch 

1100M.=11 :8=11 Fr. =11 Lir•=1l Fl. =1
1 Fr.= 

123,82 $ 4,86'/a$19,30cts.19,30cts. 40,20m.t19,30cls. 

0,52 
0,48 
0,37 
0,35 
035 ' 0,35 
0,34 
0,34 
0,34 
0,33 
0,32 
0,3t 
0,35 
0,34 
0,35 
0,36 -
0,37 

1 

4,23 
4,38 
4,38 
4,41 
445 ' 4,45 
4,45 
4,45 
4,45 
4,45 
4,45 
4,45 
4,45 
4,45 
4,45 
4,45 
-

4,45 

8,16 
8,80 
9,00 
9,22 
912 , 
9,14 
9,12 
9,10 
9,08 
9,06 
9,01 
9,04 
9,09 
9,10 
9,12 
9,13 
-

9,12 

1 

4,38 
4,97 
5,12 
5,36 
530 
5:28 
5,24 
5,17 
5,09 
----

5,25 
---
-

1 

36,66 
37,69 
37,83 
37,98 
38,43 
38,70 
38,79 
3872 
38,75 
38,79 
38,80 
38,85 
38,85 
38,85 
3<,85 
38,95 

19,40 
19,52 
19,45 
19,44 
19,28 
19,10 
19,18 
19,17 
19,08 

19,08 

38,8~j_ __ _ 

Die Einnahmen des Reichs im Rechnungsjahre 1921. 
Die Gesamt-Einnahmen 

des Reichs, und zwar die 
Einnahmen an Steuern, 
Zöllen, Ausfuhrabgaben, 
aus der Reichspost- und 
relegraphenverwaltung und 
der Verwaltung der Reichs-
bahn haben im Rechnungs-
jahr 1921 insgesamt 139,8 
Milliarden M. erbracht; 
gegen den Voranschlag be-
deutet dies ein Mehr von 
22,4 Milliarden M. oder 
19,1 v.H. 

Um eine Vergleichbar-
keit der Zahlenwerte zu er-
zielen, sind bei dem Vor-
anschlag einschließlich der 
Nachträge auch etwaige 
Einnahmereste aus dem 
Vorjahre hinzugerechnet 
und den tatsächlich inner-
halb des Zeitraumes vom 
1. April 1921' bis zum 
31. März 1922 aufgekomme-
nen Einnahmen gegenüber-
gestellt. 

Die Einnahmen an Steu-
ern, Zöllen und Ausfuhr-
abgaben allein betrugen 
insgesamt 87,4 Milliarden M. 

trap17 aterlrao -
s/euer 

lrörperscho/Js -
slet1er 

llOgaben rom Per-
sonen l.I l.iiilerrer/r. 

tielränlresleuer 

.4us!U/Jrabgaben 

löbalrsleuern 

~eichsslempel­
abga/Jen 

Zo'lle 

Kohlen81euer 

Elalrommen -
Q/elJOI" 

Jsl und Soll der Reic/Jse1nnal7men 
im Rec/Jnungq;"ahr 1921 

~ Soll fJ1mmschltJgl 
- c/81 CHv/Jromm@n J 
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und brachten einen Mehrertrag von 15,5 Milliarden 
Mark. 

Bei den Besitz- und Verkehrssteuern haben den 
größten Mehrertrag die Einkommensteuer· mit 6,4, 
die Reichsstempelabgaben mit 3,5 und die Umsatz-
steuer mit 2,2 Milliarden M. erbracht. Der Mehr-
betrag ist bei diesen Steuern wesentlich auf die 
Steigerung der Geldbeträge infolge der Geldentwer-
tung zurückzuführen. Die verhältnismäßig stärkste 
Steigerung haben die Reichsstempelabgaben mit 
363,8 v. H. des Voranschlages erfahren. 

Bei dem Reichsnotopfer und der Körperschafts-
steuer ergab sich ein Minderertrag von über je 1,3 
Milliarden Mark; den verhältnismäßig stärksten Aus-
fall hat die Körperschaftssteuer mit 53,6 v. H. des 
Voranschlages. 

Die einmaligen Steuern, im wesentlichen Kriegs-
abgaben, haben einen Minderertrag von über 1,2 Mil-
liarden M. erbracht. 

Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern hat sich 
ein Mehr von 4,5 Milliarden M. ergeben, d:is wesent-
lich auf die Zölle und auf die Tabak-, Kohlen- und 
Getränkesteuern zurückzuführen ist, die nach Werten 
erhoben werden. Bei der Zuckersteuer, die nach 
der Menge des versteuerten Zuckers erhoben wird, 
ist ein Minderertrag von fast 11 Millionen M. ein-
getreten. 

Bei den Ausfuhrabgaben, die einen Mehrertrag 
von 2,2 Milliarden M. erbracht haben, ist die stärkste 
Steigerung, die überhaupt festgestellt ist, mit 
368,3 v. H. des Voranschlages erfolgt. 

Die Reichspost- und Telegraphenverwaltung hat 
ein Mehr von 2,3 Milliarden M. und die Verwaltung 
der Reichsbahn ein solches von 4,6 Milliarden M. er-
geben. Bei beiden Verwaltungen ist dieses Mehr auf 
die erfolgten Tariferhöhungen zurückzuführen. 

Die Gesamtmehreinnahme des Reichs ist dem-
zufolge weniger auf Steigerung der Produktion und 
des Umsatzes der Menge nach, als auf die fort-
schreitende Geldentwertung und die dadurch be-

dingten Erhöhungen der Preise und der Einkünfte 
nach dem Geldwert zurückzuführen. 

:oie Einnahmen des Reichs im Rechnungsjahr 1921 
in Milt. M. 

Vor- Mithin gegenllber 
Bezeichnung anschlag Auf-

19211) kommen dem Voranschlag 
der Einnahme (einschl. + mehr 1- wenlgarJ v. H. Nachtr.) 1921 

I. Steuern, Zölle, Aus- 1 

87874)+15 629,0 fuhrabgaben . . . . . . 71 845 - 121,6 
Besitz- u. Verkehrs-

steuern ........ 56032 64844,0 + 8812,0 - 115,7 
a) Fortdauernde Steuern 49488 59 524,4 +10036,4 - 120,3 

davon 
Einkommensteuer .•. 21 759 28146,1 + 6887,1 - 129,4 
Umsatzsteuer 91.00 11195,2 + 2195,2 - 124,4 
Reichsnotopfer •.•.• 10000 8 648,6 - -1851,4 86,6 
Körperschaftssteuer .. 2888 1649,3 - -1838,7 68,6 
Kapitalertrag&teuer .• 1400 1486,7 + 86,7 - 106,2 
Reichsstempelabgaben 1308 4 768,6 + 3450,6 - 363,8 
Abg. v. Personen- und 

Güterverke br .•.•• 1900 2 347,9 + 447,9 - 123,6 
Erbschaftssteuer ..•. 620 616,5 - - S,6 ~9,4 
Grunderwerbsteuer •• 500 670,8 + 170,8 - 134,2 

b) Einmalige Steuern .• 6544 5 310,6 - -1224,4 81,3 
davon 

Kriegsabgabe von Ver-
mögenszuwachs ..• 6 527 4880,3 - -1646,7 74,8 

Zölle u. Verbrauchs-
steuern ........ 14989 19494,9 + 4505,9 - 130,1 

davon 
Kohlensteuer ..•••• 6800 6 749,3 + 949,3 - 116,4 
Zölle ..•..•...• , 4400 5930,l + 1536,1 - 184,9 
Tabaksteuern .••••• 3000 4114,8 + 1114,8 - 137,2 
Getränkesteuern .•.• 1443 2 368,6 + 925,6 - 164,1 
Zuckersteuer .••••. 160 149 s - - 10,7 93,3 

A usfuhrabgaben •.. 824 3 035,1 + 2211,1 - 868,3 
II. Reichs - Post- und -Te1egr. Verw •..•.. 8076,6! 10352,6 + 2276,0 
111.Verw.d.Relchsbahn 37 500 42118,4 + 4618,41 

-
1

128,2 
112,3 

Insgesamt 1117421,&1139845,DI +22423,4 l 119,1 

1) Es sind hinzugerechnet: bei der Einkommensteuer 1 759,0 
Mill. M. an Einnahmeresten aus 1920, bei der Körperschafts8teuer 
888 Mill. M. an Einnahmeresten aus 19t0, bei dem Reichsnotopfer 
7 800 Mill. M„ die aus dem Reichsnotopfer zur D•ckuog von Aus-
gaben im außerordentlichen Haushalt angesetzt sind, 88 Mill. M. 
Soll an Einnahmeresten aus 1920 bei der Besitzsteuer. bei der 
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs 4 527 Mill. M. an Einnahme-
resten aus 1920, 17 Mill. M. verblieben Einnahmereste aus der 
außerordentlichen Kriegsabgabe 1919. 

Erhöhung des Nennwerts des Sowjetrubels. 
Im amtlichen Teil der „Ekonomitscheskaja Shisn" 

Nr. 78 vom 6. April d. J. wird eine Verordnung des 
Volkskommissariats für Finanzen über die Erhöhung 
des Nennwerts des Sowjetrubels veröffentlicht. Da-
nach sind vom 1. Mai 1922 ab alle Rechnungen in 
Sowjetrubeln der Ausgabe von 1922 (Dekret vom 
3. November 1921) auszuführen, wobei 1 Sowjet-
rubel 10 000 Rubeln aller früher ausgegebenen 
Rubelsorten gleichgesetzt wird. Alle Staatsbehörden 
und alle Unternehmungen, die zur öff.entlichen Rech-
nungslegung verpflichtet sind, müssen ihre Haushalts-
rechnungen und Bilanzen vom 1. Mai ab auf Sowjet-
rubel der Ausgabe von 1922 umstellen. 

Alle Schuldverschreibungen und. Verträge, die 
vor dem 1. Mai 1922 ausgestellt sind, gelten als ab-
geschlossen in Rubeln „früherer Ausgabe", falls in 
ihnen nicht ausdrücklich gesagt ist, daß sie in Rubeln 

der Ausgabe von 1922 abgeschlossen sind. Vom 
1. Mai 1922 ab müssen alle Schuldverschreibungen, 
Verträge und sonstige den Geldverkehr betreffenden 
Urkunden in Rubeln der Ausgabe von 1922 abge-
schlossen werden, wobei zwecks Vermeidung von 
Mißbräuchen bis einschließlich 30. Juni d. J. nach 
der Nennung des Geldbetrages hinzuzufügen ist „der 
Ausgabe von 1922." 

Alle Geldzeichen früherer Ausgaben behalten ihre 
volle Kaufkraft; alle Staatsbehörden und Unter-
nehmungen, alle privaten Betriebe und Personen 
sind zu ihrer Annahme verpflichtet, wobei je 10 000 
Rubel der früheren Ausgaben 1 Sowjetrubel der 
Ausgabe von 1922 gleichgesetzt werden. 

Die vorstehende Verordnung bezweckt eine Ver-
einfachung der Technik des Zahlungsverkehrs, da 
ein Rechnen mit den bisherigen außerordentlich viel-

•'", 
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stelligen Zahlen je länger je mehr Schwierigkeiten 
verursachte. Eine neue Währungsgrundlage hat sie 
nicht geschaffen. Vor allem gilt sie nicht für Gold-
und Silbermünzen, deren Wert weit über dem jetzt 
festgesetzten amtlichen Umrechnungskurse steht. Die 
russische Staatsbank zahlte am 2. Mai, also unmittel-
bar nach dem Inkrafttreten der neuen Verordnung 
für 10 Goldrubel 700 Sowjetrubel der Ausgabe von 
1922, ein Goldrubel wurde demnach mit dem 70fachen 
Betrage des neuen Umrechnungskurses oder mit 
700 000 Sowjetrubel alter Ausgabe bewertet. Auch 
diesen Kurs konnte die Staatsbank nur 4 Tage auf-
recht erhalten. Am 6. Mai zahlte sie für 10 Goldrubel 
schon 800, am 8. bereits 1000 und am 19. Mai 1250 
Sowjetrubel der Ausgabe von 1922. 

Auch die Bewegung der D e v i s e n k ur s e zeigt 
deutlich, daß die Verordnung eine weitere Entwer-
tung des Sowjetrubels nicht aufhalten konnte. 

Die Russische Staatsbank zahlte:*) 
Geldsorten 

am 22.lprll22 2 Mal72 19.Mal22 
Goldparität In aHen SowJel- In SowJelrHbeln dar 

Für 1 Pfund Sterling 9,457 Rbl. „ 1 amei ik. Dollar 1,9-1 „ „ 1 kanad. Dollar 1,94 „ „ 1 franz. Franken 0,375 „ „ 1 s"hwed. Krone 0,52 „ „ 100 dtsche. R.Mark 46,29 „ „ 100 poln. Mark 46,29 „ „ 100 estnisrhe Mark 37,50 „ „ 100 lettischeRubellOO,- „ 

rubeln Ausgabe von 1922 
4 100 000 602 1060 

900 000 134,50 240 
850 000 132,80 234 
85 000 12,70 21 

245 000 35,90 61 
400000 50 83 
24000 4 6 
95000 25 46 

110000 35 05 
*) Nach der ,li:konomltscheskaja Shisn" Nr. 89 vom 23. April 

Nr. 98 vom 3. Mai und Nr. 111 vom 20. Mai 1922. 
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Die ·Geburts- und Sterblichkeitsverhältnisse in den deutschen 

Großstädten im 1. Vierteljahr 1922. 
An Hand der wöchentlichen Nach weise der Ge-

burten- und Sterbezahlen1) für die Gesamtheit der 
deutschen Großstädte kann bereits für die ersten 
13 Wochen des Jahres 1922 ein Überblick über die 
Geburts- und Sterblichkeitsverhältnisse gegeben wer-
den. Die Wochenzahlen erstreckten sich bis Ende 
1921 auf 49 Großstädte; seit Beginn des Jahres 
1922 umfassen sie nur 46 Großstädte. Diese Ver-
minderung ist jedoch nur eine scheinbare; denn sie 
ist dadurch bedingt, daß die Angaben aus den fünf 
großstädtischen Vororten von Berlin nicht mehr ein-
zeln aufgeführt werden, während andererseits 3 neue 
Großstädte (München-Gladbach, Ludwigshafen und 
Buer) hinzugekommen sind. Nur eine einzige Groß-
stadt (Saarbrücken) ist aus der Berichterstattung 
ausgeschieden. Infolge der räumlichen Ausdehnung 
dieser Erhebung auf das erweiterte Gebiet der Stadt 

1) Abgedruckt in den „ Veröffentlichungen des Reichsgesund-
heitsamts". Vergl. auch "Wirtschaft und Statistik" 2. Jahrg„ S. 64 ff 

Geburten und Sterbefälle in 46 deutschen Großstädten 
im t. Vierteljahr 1922. 

1922 Lebend- Gestor- Sterbenille an 

Woche 
e bene Tuber-1 Lungen- 1 1 Krankheiten 

kulose entzündung Influenza d. Almgsorg. 
Geboren 

1. 6 152 61\l8 534 784 1024 369 
2. 5 ~98 6090 574 836 893 316 
3. 5 825 5343 523 670 642 256 
4. 6 023 4919 559 514 436 247 
5. 5 997 4826 5-10 514 296 242 
6. 6020 4992 578 553 243 262 
7. 6 338 5114 519 598 260 261 
8. 6 207 5 512 633 753 227 294 
9. 5 864 4854 541 673 158 250 

10. 5 891 4877 574 629 139 261 
11. 5 890 4 615 595 569 81 226 
12. 5 881 4 764 644 585 107 242 
13. 6063 4 771 602 562 91 242 
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Berlin und 3 neue Großstädte beziehen sich die An-
gaben für das I. Viertel 1922 auf eine Bevölkerung 
von 16 277 000 Einwohnern gegenüber nur 14 864 000 
im I. Viertel 1921. Die Nachweise umfassen also 
rund 25 v. H. der Gesamtbevölkerung des Reichs. 
Etwas mehr als die Hälfte der großstädtischen Ein-
wohner entfällt auf die 7 größten Städte (Berlin, 
Hamburg, München, Köln, Leipzig, Dresden und 
Breslau). 

D i e G e b u r t s v e r h ä 1 t n i s s e. Die Gesamt-
zahl der Lebendgeborenen betrug in den ersten 13 
Wochen des Jahres 1922 für die Gesamtheit der 46 
Großstädte 77 983, d. i. 19,2 auf je 1000 der Bevölke-
rung und aufs Jahr berechnet. Gegenüber der 
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gleichen Zeit des Vorjahres mit einer Lebendgeburten-
züfer von 22,1 ist demnach eine Verminderung der 
Geburtenziffer um 2,9 eingetreten. Aus diesem 
Rückgang ist jedoch nicht ohne weiteres ein Rück-
schluß auf die Tendenz der Geburtenziffer zu ziehen, 
da der jahreszeitliche Einfluß gegenüber den sie be-
einflussenden w i r t s c h a f t li c h e n F a k t o r e n 
in den Hintergrund getreten ist. Es ist notwendig, 
den zeitlichen Zusammenhang der Geburtenziffer in 
Verbindung mit den maßgebenden wirtschaftlichen 
Faktoren zu verfolgen. Die monatliche Lebend-
geburtenziffer für die Großstädte erreichte während 
des Jahres 1921 im Oktober mit 18,0 ihr Minimum, 
welchem Geburtsmonat als Zeugungsmonat der 
Monat Januar 1921 entsprach. Letzterer Monat war 
dadurch ausgezeichnet, daß die Indexziffer der Le-
benshaltungskosten mit 944 in jenem Monat erst-
malig ihren Höhepunkt erreichte. Dem Maximum 
des Preisanstieges entsprach also das Minimum der 
Geburten. Mit dem Sinken der Indexziffer der Le-
benshaltungskosten seit Februar 1921 auf 901 ,setzte 
wiederum eine Zunahme der Geburtenziffer in den 
entsprechenden Geburtenmonaten November und De-
zember des gleichen Jahres ein, so daß im letzteren 
Monat die Geburtenziffer der Großstädte wieder bis 
auf :L9,7 anstieg. In den Monaten April bis Juni 
1921, welchen als Geburtenmonate die drei ersten 
Monate des Jahres 1922 entsprachen, verharrte die 
bis dahin gesunkene Indexziffer der Lebenshaltungs-
kosten auf dem gleichen Stand, nämlich 894 für 
April, 880 für Mai und 896 für Juni,· und ebenso 
blieb, wie das Schaubild zeigt, die Geburtenzahl der 
Großstädte in den ersten 13 Wochen des Jahres 1922 
nahezu unverändert. Die Spannung zwischen dem 
obersten Grenzwert in der 7. Jahreswoche vom 12. 
bis 18. Februar, nämlich 6338, und dem untersten 
Grenzwert in der 3. Jahreswoche, nämlich 5825, be-
trug nur 513. Hierbei ist jedoch zu bedenken, daß 
der plötzliche 'und rasch vorübergehende Am~tieg der 
Geburtenzahl in der 7. Jahreswoche nur darauf zu-
rückzuführen ist, daß dieser Geburtswoche als Zeu-
gungswoche die (auch als Heiratswoche besonders 
beliebte) Pfingstwoche 19211 entsprach. Die gleiche 
Erscheinung hat sich auch bei dem wöchentlichen 
Verlauf der großstädtischen Geburtenzahl im Jahre 
1921 gezeigt, indem die 8. Jahreswoche, entspre-
chend der als Zeugungswoche um 40 Wochen zu-
rückliegenden Pfingstwoche 1920, die höchste Ge-
burtenzahl während rles Jahres 1921 aufwies. Man 
ist daher berechtigt, diese regelmäßige Erscheinung, 
die in Anbetracht ihrer kurzen Dauer nur in den 
Wochenzahlen zum Ausdruck kommen kann, als den 
Pfingstgipfel der Geburtenzahl zu bezeichnen. 

Im allgemeinen läßt sich sagen, daß die groß-
städtische Geburtenziffer mit 19,2 im Durchschnitt 
der ersten 13 Wochen des Jahres 1922 zwar niedriger 
war als in der gleichen Zeit des Vorjahres, - deren 
Geburtenziffer mit 22,t unter dem Einfluß des maxi-
malen Anstiegs der Eheschließungen irn II. Viertel 
des Jahres 1920 gestanden hat - dagegen sich un-
gefähr auf der gleichen Höhe wie in den beiden 
letzten Monaten des Jahres 1921 bewegt hat. 

D i e S t e r b li c h k e i t s v e r h ä l t n i s s e. Im 
Gegensatz zu der Geburtenzahl war die wöchentliche 
Sterbezahl für die Gesamtheit der Großstädte in den 

ersten 18 Wochen dieiws Jahres großen Schwan-
kungen unterworfen. Wie aus dem Schaubild auf 
Seite 350 ersichtlich ist, war in den beiden ersten 
Wochen die Sterbezahl sogar größer als die Ge-
burtenzahl, eine Folge der damals noch herrschen-
den Influenzaepidemie. Mit dem raschen Abklingen 
dieser Epidemie seit der 2. Jahreswoche sank auch 
die Gesamtzahl der Sterbefälle ununterbrochen bis 
zur 5. Jahreswoche, worauf sich ein weiterer Anstieg 
bis zur 8. Jahreswoche einstellte. Da bereits in der 
nachfolgenden Woche ein rascher Rückgang der 
Sterbezahl eintrat, muß auch diesem ungewöhnlichen 
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Anstieg eine besondere Ursache zugrunde liegen. In 
den nachfolgenden Wochen blieb die Sterbezahl da-
gegen fast unverändert. Insgesamt betrug die Zahl 
der Gestorbenen in den ersten 13 Wochen 66 875 
oder 16,4 in der Berechnung auf je 1000 der groß-
städtischen Bevölkerung und aufs Jahr, mit Aus-
schluß der ortsfremden Gestorbenen dagegen nur 
63 000 oder 15,5 bei der gleichen Berechnung. Ge-
genüber der gleichen Zeit des Vorjahrs ergibt sich 
demnach eine Zunahme der Sterbeziffer um 2,7 mit 
Einschluß der Ortsfremden bzw. um 2,9 mit Aus-
schluß der Ortsfremden. 

Für diese Zunahme ergibt sich eine Erklärung, 
wenn man die völlig voneinander abweichenden 
T e m p e r a t ur v e r h ä 1 t n i s s e in den ersten 13 
Wochen der Jahre 1.921 und 1922 und ihre Bezie-
hungen zum Verlauf der Sterbeziffer in dem Schau-
bild betrachtet. Wie bekannt, waren die Winter-
monate des Jahres 1921 durch äußerst milde Tem-
peraturverhältnisse ausgezeichnet, während der 
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Winter 1922 hinsichtlich der 
Stärke und Dauer seiner 
Frostperioden fast dem 

, Winter 1917 nahekam. 

Slerblic/Jlre1/ und Te177fJeralvr//erha"/Jnisse 
im I. Ylerle/jahr 5J>er6ezi/Fer 

DUl'.fe fQOO 
der8evolkerung Während im Winter 1921 in 

der Reichshauptstadt, deren 
Temperaturverhältnisse die-
sem Vergleich zugrunde ge-
legt wurden, das absolute 
Maximum der Luftt~mpera­
tur nur an 2 Februartagen 
etwas unter 0 ° verblieb, 
wurden in der Zeit vom 
6. Januar bis 12. Februar 
1922 allein 29 solche Frost-
tage verzeichnet. Der Höhe-
punkt dieser Kälteperiode 
wurde in der 4. und in etwas 
geringerem Grade in der 
6. Jahreswoche, in welch 
letztere der allgemeine Ver-
kehrsstreik fiel, erreicht. 
Ein Einfluß des ersteren 
Höhepunktes auf die Ge-
sundheitsverhältnisse läßt 
sich nicht direkt nachwei-
sen, jedoch darf angenom-
men werden, daß die Kälte 
die Hauptursache für die 
auch nach dem Erlöschen 
der Influenzaepidemie im-
merhin noch hohe Sterbe-
ziffer bildete. Dagegen tritt 
die Wirkung des zweiten 
maximalen Anstiegs der 
Kälteperiode in der 6. Jah-
reswoche durch einen er-
neuten Sterblichkeitsgipfel 
in der 8. Jahreswoche deut-
lich in Erscheinung. Die 
eigentliche Ursache der u-
höhten Sterbeziffer ist, ~e 
das Schaubild zeigt, in l~em 
plötzlichen, geradezu epid&-
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demischen Auftreten der Sterbefälle an Lungenent-
zündung der Krankheiten der Atmungsorgane und 
der Tuberkulose zu suchen. Diese auffallende 
Wirkung der vorausgegangenen Kälteperiode kann 
nur dadurch zustande gekommen sein, daß noch 
ein weiteres ungünstiges Moment sich hinzu-
gesellte; denn große Kälte allein kann keine der-
artige Wirkung auslösen. Als ein solches Moment 
kommt die infolge des Verkehrsstreiks plötz-
lich einsetzende Kohlennot in Betracht, wodurch es 
vielen Bewohnern der Großstädte nicht möglich war, 
sich vor der andauernden Kälte zu schützen. Diese 
Auffassung wird dadurch noch bestärkt, daß alle 
diese Erscheinungen sogleich mit Eintritt günstigerer 

1 März 

Temperaturverhältnisse und Behebung der Kohlen-
not wieder verschwanden; nur die an und für sich 
unregelmäßig verlaufende Wochenkurve der Tuber-
kulosesterbefälle hatte in der nachfolgenden Zeit 
noch einen weiteren Anstieg aufzuweisen. Um 
Mißdeutungen vorzubeugen, muß noch darauf hin-
gewiesen werden, daß der erste maximale Anstieg 
der Sterbefälle an Lungenentzündung in den ersten 
3 Jahreswochen all·ein durch die damals herrschende 
Influenzaepidemie veranlaßt war, während das letz-
tere Moment für die Entstehung des zweiten An-
stiegs dieser Sterbefälle in der 8. Jahreswoche 
überhaupt nicht mehr in Frage kommt, da bis dahin 
die Influenzaepidemie bereits erloschen wa.r. 
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